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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- . 
Anſtalten entenien auf dle Zeitung, welche Sonntag und Montag 


| Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, 
allen Anforderungen genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. : 

Die Erpedition der Breslauer Zeitung, 


Die geehrten Abonnenten unferer Zeitung in der ſfen der 
erſuchen wir, uns über etwaiges verſpätetes Eintreffen der 
Zeitung ſtets baldmöglichſt in unfrankirten Briefen 
ee zu wollen. 


xpedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 23. Juni. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Evangeliſche Oberkirhen: 
rath diejenigen Superintendenten, welche den Aufruf zu einer landeskirch⸗ 
lichen, im Monat Auguſt in Berlin abzuhaltenden evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Conferenz unterzeichnet haben, aufgefordert, in Betreff ihrer 
Unterzeichnung eine Erklärung abzugeben. Die „D. R.⸗Corr.“ ift in der 
Lage, dieſe Mittheilung nicht nur beſtätigen, ſondern vervollſtändigen zu 
können. Es iſt allerdings den Superintendenten, welche jenen Aufruf 
unterzeichnet haben, ein Schreiben des Oberkirchenrathes zugegangen, in 
welchem dieſelben aufgefordert werden, entweder ihre Unterſchrift unter 
dieſer Einladung zurückzuziehen, oder eine Erklärung darüber abzugeben, 
ob mit dieſer Perſammlung eine Agitation gegen die Intentionen des 
Kircheuregiments beabſichligt würde. Da Alles, was man über die künſtige 
Verfaſſung der Kirche vermuthet, auf diejenigen Andeutungen b:3her nur 
zurückzuführen iſt, welche über dieſen Punkt bei Gelegenheit der Discuſſion 
über die Kirchengeſetze Seitens des Cultusminiſters Dr. Falk im Abgeord⸗ 
netenhauſe gemacht worden ſind, ſo dürfte auch in dieſem Falle vielleicht die 
Vermuthung nicht fern liegen, daß der hier in Rede ſtehende Schritt des 
evangeliſchen Oberkirchenraths auch an derſelben Stelle feine Anregung ger 
funden hat. Ob auch der General⸗Superintendent von Schleſien, ſowie die 
Superintendenten, welche die bekannte Liegnitzer Erklärung unterzeichnet 
haben, bereits wegen ihrer Unterſchriften vernommen worden ſind, darüber 
verlautet noch nichts; jedoch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß auch in dieſer 


werden. ER 
Die Maßregeln des öſterreichiſchen Cultusminiſters gegen die opponi⸗ 
renden Schulinſpectoren haben die öffentliche Meinung derart erregt, daß 
man es betreffenden Orts für angezeigt hält, zu beſchwichtigen. So melden 
ſämmtliche der Regierung zur Verfügung ſtehende Blätter übereinſtimmend, 
es fei unwabr, daß außer Bobies noch andere Schulinſpectoren ihres 
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ngelegenpeit das inen und der Oberiirchen ral Schrille tpus | Sie (die Nevolutjonzre) wollen, daß ich zu ipnen gebe, und ich will, daß 


ſache bleibt, daß die verfaſſungswidrige Verordnung des Miniſters bezüglich 
ber veligiöfen Uebungen in den Schulen zurückgenommen wird; — leider 
iſt daran bei der gegenwärtig in Oeſterreich herrſchenden Strömung nicht 
zu denken. 

In Italien ſchein die Miniſterkriſis in Permanenz erklärt zu fein, Seit 
dem 15. d. M., wo Seismit⸗Doda der Kammer den Commiſſionsbericht über 
die neuen von Sella geforderten Steuererhöhungen vorlegte, hat ſich ein 
Conflict zwiſchen der Regierung und der Volksvertretung ausgeſprochen. 
Die Sache, jagt eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“, it höchſt einfach. 
Sella ſoll im nächſten Jahre 16 Millionen mehr ausgeben, als er in ſeinem 
vorläufigen Budgetentwurf vorgeſehen hatte. Um dieſe ihm aufgedrungene 


; Mehrausgabe zu beſtreiten, hat er einen alten, ſchon einmal von der Ram: 


mer abgewieſenen Geſetzentwurf eingebracht, der die Steuer auf geſchäftliche 
Transaclionen um ein Zehntel erhöht und zudem den 15proc. Zuſchlag auf 
die Gebäudeſteuer für den Fiscus beantragt, während derſelbe bis jetzt den 
Propinzialkaſſen zu Gute kam. Die Kammer aber wehrt ih mit Hand und Fuß 
dagegen daß ſielbis jetzt beim Schluſſe der Seſſion noch über fo schwierige und 
von der Regierung ſelbſt gar zu oberflächlich behandelte Fragen entſcheiden foll. 
Diesmal find alle Fractionen der Volksvertretung, durch ihre Spitzen von 
rechts nach links: Broglio, Minghetti, Depretis und Nicotera, repräſentirt, darin 
einig, anderer Meinung zu ſein, als die Miniſter. Sella aber hat ſeinerſeits 
noch am 18. rund und deutlich erklärt, daß er ſich für verpflichtet erachte, 
ſeine Entlaſſung einzureichen, wenn die Kammer nicht vor Schluß der Seſſion 
ſtatt, wie andererſeits verlangt wird, erſt im October einen Beſchluß über 
feine beiden Vorſchläge falle. Man begreift dieſen Eigenſinn nicht, da auch 
im October noch immer Zeit genug wäre, ſich über diefe oder irgend welche 
anderen Einnahmequellen zu verſtändigen. Der Conflict ſcheint unlösbarer 
Natur zu fein, doch ift einſtweilen durch die Beſchlußunfähigkeit der Kammer 
die Entſcheidung hinausgeſchoben worden. Die Lage iſt eine der ſonderbar⸗ 
ſten von der Welt. In der Regel pflegen die italieniſchen Miniſterien eher 
„gegangen zu werden“ als freiwillig zu gehen. Hier haben wir eins, das 
gehen will und an den Rockſchößen feſtgehalten wird. Und zwar eins, das 
eigentlich gar keine Majorität noch Autorität in der Kammer bat, ſondern 
nur deshalb für nöthig gehalten wird, weil tein beſſeres zu haben ift. 
Der alte Garibaldi hat Recht, wenn er dieſer Tage ſchrieb: „Wir müſſen 
neue Männer haben.“ Aber woher fie nehmen, ohne zu ſtehlen? 

Bezüglich der Betheiligung des Biſchofs und der übrigen Geiſtlichkeit 
von Aleſſandrig am Leichenbegängniſſe Rattazzi's äußerte ſich der Papſt 
in ſeiner Anrede an die Cardinäle ungefähr ſo: „Ich habe einen ſehr pein⸗ 
lichen Einduck empfunden, als ich aus den Zeitungen erfuhr, daß der Clerus 
von Aleſſaudria dem Leichenbegängniſſe Rattazzi's beigewohnt hat. Dieſe 
Prieſter haben ſich mehr wie Höflinge als wie Diener Gottes betragen. Ich 
hoffe, die Nachricht wird widerlegt werden. Jeder bleibe bei den Seinigen. 


fie zu mir kommen. Aber das kann ich nicht und werde es nie ihun.“ 
Ueber die Ankunft der Exkönigin Isabella in Rom ſchreiben die „Ita⸗ 
lieniſchen Nachrichten“ vom 19.: „Die Exkönigin von Spanien Iſabella 
von Bourbon ift in Rom angekommen. Die Cardinäle Frandi, Barili 
und andere hohe geiſtliche Würdenträger empfingen ſie an der Eiſenbahn⸗ 
ſtation und begleiteten ſie in vas Hotel Czerez am ſpaniſchen Platze, wo 


hindurch kläglich eine und dieſelbe Nachricht auf dem amerika: iſchen] Mark der Mitmenſchen zu mäſten, 
Continente verbreitet wurde. Als ich die Kunde zum eiſtenmal ent- iſt der Jeſultismus aller Glaubensbel 


deckte, mochte ſie bereits ſeit zehn Wochen das Land durchlaufen haben, 
um immer nur kalten iheilnahmloſen Blicken zu begegnen, zehn Wochen, 


bis fie endlich vor zwei Augen lag, welche fih im raſeuden Schmerz vereinigt mit ihnen im Höllen 
vorwurfsvoll gen Himmel kehrten und beige Thränen auf das gefühl-| majorem dei gloriam!“ 


lofe Papier, auf die ihnen, wie ſchadenftoh enigegenfitexende, mit fetter 


Als ich in die enge Malerwerkſtatt eintrat, war Zäuner eifrig bes | Schrift gedruckte Nachricht niederſandten. 


ſchäftigt, aus einer alten Farbenkiſte eine Anzahl Zeitungen hervorzu⸗ 
ſuchen und neben ſich auf ein Bänkchen zu legen. 


„Ich nahm das Blatt, welches mir als Leichenſtein galt; ich fam⸗ und Achtung vor 


melle alle Blätter, deren ich habhaft werden konnte und die durch ihren 


„Es thut weh, Gräber, vor welchen man fonft nur trauernd kniete, Inhalt eine Art Helligthum für mich wurden. Wer die Kofer der 
oͤffnen zu müſſen, um aus ihnen Beläge für die Wahrheit hervorzuziehen,“ Veröffentlichung trug, ich weiß ed nicht. Wohl aber ahne ich, daß 
redete er mich alsbald an, „doch das Geſchick will es fo, und da mag ſes Leute waren, welche in ihrem ſtarren Hochmuthe fih erhaben über 
es denn geſchehen mir zur Beruhigung und Ihnen zum Frommen. alle Naturgeſetze wähnten, Leute die es mit teufliſcher Befriedigung 
Vielleicht gelingt es mir, Sie zu überzeugen, wie wenig rathſam, wie erfüllte, das letzte Band, welches mich und meine Tochter an den 
gefährlich fogar es ift, ſich Andern als willenloſes Werkzeug hinzugeben. alten Continent feſſelte, von einem grauſamen Geſchick schnöde zerriſſen zu 
Sie felten ſich mir als meinen Sohn vor; ich traue Ihnen zu, daß ſehen. Doch was damals als eine willkommene Fügung erſchien, viel⸗ 
es in gutem Glauben geſchah, daß Sie nicht ahnten, wie leicht es leicht betrachtete man es ſpäter als einen, wenigſtens bis zu einem 


mir geweſen wäre, Sie als einen Betrüger zu entlarven. Solches 

würde ich freilich nicht über mich gewinnen um der Aehnlichkeit willen, 

welche Sie mit längſt dieſer Erde Entrückten tragen und welche Sie 
in meinen Augen gleichſam heiligt. 

„Ja, ich hatte einen Sohn, einen lieben Sohn mit klaren Augen, 
mit Augen fo blau, wie die feiner unvergeßlichen Mutter; mit Augen, 
welche die Urſache, daß meine theure Entſchlafene, zärtlich ſchmeichelnd, 
den Namen Indigo mit ſeinem wirklichen Namen Willibald vorſchmolz. 
Mütter nennen im Uebermaaß des Entzückens ihre Kinder ja gern 
mit allen nur denkbaren Namen, nur nicht mit dem richtigen. Der 
zichtige erſcheint ihnen nicht gut genug für ihre Herzensfreude; wer 
möchte es ihnen verargen? Denn die holden Tage ungetrübter junger 
Mutterſchaft, fie verwehen wie ein Hauch.“ 

Hier bedeckte Zäuner ſein Antlitz mit beiden Händen. Der Schmerz 
der Erinnerung ſchien ihn übermannen zu wollen. Ich zitterte vor 
den Enthüllungen, welche, wie ich nunmehr zuverſichtlich glaubte, alle 
meine Zukunftsträume vernichten mußten. Als er endlich die Arme 
ſchlaff niederſinken ließ, meinte ich, in das Antlitz eines Todten zu 
ſchauen. 

„Sie gaben vor, Indigo zu heißen,“ hob er mit einem er⸗ 
zwungenen Lächeln des Argwohns an. 

„Ich wurde ſo genannt ſeit meiner frühſten Kindheit,“ wagte ich 
einzufallen. ' 

„Gut, gut,“ verſetzte Zäuner ruhig, „Ihre Schuld it es nicht, 
wenn man Sie ſo nannte, und ich beſitze am wenigſten das Recht, 
Einſprache dagegen zu erheben. Vielleicht wiſſen Sie ſogar von braven 
Menſchen zu erzählen, welche ſich Ihrer erbarmten und die verlaſſene 
Malle mit aufopfernder Treue pflegten, allein es ift befer, Sie er 
ſparen ſich dieſe Mühe. Was au 


mögen: in der Gewalt der Sterblichen liegt es nicht, 


verſchwindend kleiner Theil derjenigen, 


ch immer Sie erlebten, was auch Frömmigkeit ſich zu einem beſtimmten Zweck mit 
immer der Zufall oder vielmehr ſchlau überlegende Köpfe gefügt haben Gehen ihre Interſſen doch in den meiſten 


gewiſſen Grade mißlichen Umſtand. Ich wiederhole: Es mögen ſich 
drüben Augen geſchloſſen haben, welche in der letzten Stunde Ent⸗ 
ſcheidungen zu Gunſten Verſtorbener trafen und darum mußten die 
Todten wieder aufleben, und Sie wurden an mich abgeordnet.“ 
„Niemand ſchickte mich,“ benutzte ih wieder bange eine in der 
Erklärung des alten Herrn eingetretene Pauſe, „mein eigenes Sehnen, 
mein eigenes Verlangen trieben mich. Sogar gegen den Willen 
meiner Beſchützer oder vielmehr Gebieter ſuchte ich das Weite.“ 
„Armer junger Mann,“ erwiderte Zäuner traurig, „ich verzeihe 
Ihnen den Schmerz, welchen Sie durch das Aufteißen alter Wunden 
mir bereiten, Ich verzeihe Ihnen, weil Sie augenſcheinlich im beſten 
Glauben handeln und durch die unausbleibliche Enttäuſchung auch Sie 
ſchmerzlich betroffen werden. Doch Sie mögen ſich mit dem Gedanken 
tröften, daß es zu Ihrem Beſten dient, daß es dazu dient, diejenigen, 
welche Sie bisher als Ihre Freunde betrachteten, in ihrem wahren 
Lichte, als Ihre erbittertſten Feinde vor Sie hinzuſtellen. Dieſe Feinde 
aber, o, ſie waren einſt — nein, ſie ſind es noch heute — meine 
unermüdlichen Verfolger. Und wie hätte ich, ein argloſer, verlrauender 
Mann, ihnen Widerſtand leiſten foen? Wäre es der ſtarre Hochmulh 
allein geweſen, der feindlich gegen mich auſtrat, ich hätte ihn ve lacht, 
jedoch eng verbunden, wie er war, wenn auch unwiſſentlich, mit jenen, 
in das Kleid der Frömmigkeit gehüllten finſteren Verächtern aller 
götllichen und menſchlichen Geſetze, mußte ich unterliegen, mußten 
meine phyſiſchen und geiſtigen Kräfte im nutzloſen Kampfe nur zu 
bald erlahmen, mußte eine Familie, deren Anſprüche nicht höher 
teichten, als ihr Glück in Frieden zu genießen, elendiglich zu Grunde 
gehen. Ja, es iſt ein furchtbares Ganzes, wenn dieſe beiden Mächte: 
nur durch die Geburt gerechtfertigter Hochmuth und heuchleriſche 


einander verbinden. den Knaben jenem alten Soldaten überwies, da wußte ich, 
Fällen Hand in Hand. Händen ich ihn anvertraute, 
nach Willkür Ueber ausreichende Mittel gebieten beide Theile; 
Dahingeſchiedene in's Leben zurückzurufen, Todte in die Geſchicke noch] Erbpächtern der Loyalität, 


Lebender eingreifen zu laſſen. Sie ſehen diefe Zeitungen; es ift ein keit überfließen, 


wo aber bei jenen war bekannt als ein Mann ohne Fehl, der nie 
deren Lippen von Treue und Unterthänig- in feinem Namen ein falſches Gerücht zu verbreiten. 
der Geiſt mangelt; wo die krankhafte Sucht: die gegen ſcheinbar meinen Sohn vergaß, 
in welchen wohl drei Monate] Rechte Anderer hohnlachend in den Staub zu treten und fih von dem hinderten, vor Ablauf einer beſtimmte 


„Dinstag, den 24. Juni 1873. 


fonen nach dem Vatican und wurde vom Papſte mit königlichen Ehrenbe⸗ 
zeugungen empfangen. In ihrem Gefolge befinden ſich unter Anderen die 
Gräfin von Toledo, die Gräfin von Girgenti, der General Reyna, der Her⸗ 
zog von Conquiſta, Madama di Hea, Donna Chriſtina Porromdsgne, Don 
Iſidor Loza, Don J. Poroſe.“ 

In der franzöſiſchen Preſſe zeigt ſich fort und fort eine ziemlich ſtarke 


Gereutheit gegen Deutſchland. So ſagt der „Soleil“ in Betreff der Note R 


der „Nordd. Allg. Ztg.“, worin widerlegt wird, daß Graf Arnim einen ges 
wiſſen Eifer für die neue franzöſiſche Regierung an den Tag gelegt: „Die 


„Norddeutſche Zeitung“ hat Unrecht, ſich ſo ſehr verletzt zu fühlen. Die A 


Nachricht, die fie zurückweiſt, ift vielleicht von ihr erfunden. Wahr oder 
falſch, kann das Dementi des Berliner Blattes uns nicht berühren. Es 
liegt uns wenig daran, ob Graf Arnim ſich der franzöſiſchen Regierung 
gegenüber eifrig zeigt oder nicht. Wir ſuchen nicht und haben die Freund⸗ 
ſchaft von Norddeutſchland nicht zu ſuchen. 


Wir ſchulden ihm weiter nichts“ Italien gegenüber ſchlägt „Soleil“ den⸗ 


ſelben Ton an, wie die Correſpondenten des „Univers“, die verlangen, daß 
Frankreich gegen die Aufhebung der Kloͤſter Einſpruch erhebe, da „es imm 


Augenblick nichts Anderes thun könne.“ 


Intereſſant ſind einige Mittheilungen, welche eine aus Verſailles datirte 
Correſpondenz der „K. Z.“ über die näheren Berbältnifle macht, unter 
denen die gegenwärtige franzöſiſche Regierung zu Staude gekommen iſt. 
Es ift ganz gewiß, heißt es da, daß Mae Mahon Anfangs die Präſident 


ſchaft ausgeſchlagen hat und ſich nur durch die Bitten ſeiner Frau zur An⸗ 
nahme bewegen ließ. Dieſelbe hält ewas auf den Titel „Frau Präſidentin“ 
und hat zudem die Jeſuiten der Rue de Sevres hinter ih. Viele Officiere 
von Verſailles bedauern es im Intereſſe der Ehre des Marſchalls und der 
Armee, daß er die Verantwortlichleit für die Intriguen auf fih genommen 


hat, die im Schatten ſeines Namens und feines Degens angezeitelt werden. 


) j Wir halten darauf, uns der 
Verpflichtungen zu entledigen, welche wir in Frankfurt übernommen haben. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 3 


Amtes enthoben worden find. Doch ift damit wenig gewonnen; die Haupt⸗ ein Ceremonienmeiſter mit gelbweißer Schleife die Honneurs machte. Halb ae 
zwölf Uhr fuhr fie mit ihren Kindern und einem Gefolge von ca. 30 Per⸗ 


Geſtern verſicherte in irgend einer Geſellſchaft ein Officier, vefen Stellung 


dafür bürgt, daß er gut unterrichtet iſt, daß der gegenwärtige Zuſtand nicht 
lange dauern könne; daß der Marſchall ſehr wohl begreife, daß er, wenn es 
jo weiter gehe, entweder auf feinen Ruf als redlicher Mann oder auf feine Würde 
verzichten müſſe. Eben fo wahr ift es, daß man in der Armee äußerſt betreten 


über die letzten Ernennungen iſt und daß man im neuen Kriegsminiſter durch⸗ 


aus kein Verwaltungstalent erkennen will und derſelbe höchſtens gut dazu 


fei, eine glänzende Cavallerie⸗Attaqne zu machen — man nannte ihn den er 


„brillant entraineur de cavallerie“ in Mexico. —, daß höhere Offiziere ein 


febr ſtrenges Urtheil über das Vorgehen Ladmirault's gegen Rane fällen, 


beſonders ſeitdem die Kammer die Wahl Ranc's beftätigt bat. Es ift ferner 


gewiß, daß Rane Papiere zu Verfügung hat, denen Thiers große Wichtigkeit 9 


beilegt, und daß dieſe Papiere eine Art von Talismann find, welche das 


Herz des Ex⸗Praſidenten mit Wohlwollen gegen Rom erfüllen. Die unpar⸗ 


teiiſchen Leute, welche dieſe Thatſache beftätigen, geben nicht fo weit, wie 


der „Gaulois“, zu behaupten, daß die ganze Unſchuld Ranc's im Beſitze 


dieſer Papiere beſtehe; aber fie denken, daß dieſe Thatſache heredt genug ſei, 


um die monarchiſchen Gerichte zu bewegen, wo nicht in eine Strafcolonie 
zu ſchicken. ) 


enniniſſe gern bereit, feinen Geden 
und Bewunderern mit ſcharfem Verſtande auszuhelfen, 
und Gewinnſncht 


das Denkvermögen beſchrankt, da 


deren Hochmuth 
aber zu ſeinen eigenen Gunſten auszubeuten und 
chor in die Welt hinauszuſingen: Ad 


Von etgreifender Wirkung waren auf mich dieſe in einer Art von 


Paroxismus ausgerufenen Worte. Verehrung vor dem weißen Haupte 


í dem in feinem, ganzen Weſen ſich ausprägenden 
Seelenſchmerz übertäubten wiederum alle anderen Each ſo 
daß ich nicht wagte, die plötzlich eingetretene Stille zu 


einer Etwide⸗ 
tung und genaueren Darſtellung meiner Lage zu benutzen. Die bereits 


ins Leben gerufenen Zweifel aber gewannen dadurch an Schärfe, daß 


ER 


Zäuner ein Zeitungsblatt entfaltete und fih anſchickle, mir eine Stelle 


aus demſelben vorzuleſen. 


„Acht oder neun Jahre find es her“, bemerkte er, bevor ex die Blicke 


auf die Schrift ſenkte, „ich lebte damals noch in News Jork, wo ich durch 


Schildermalen nothdürftig für mich und meine Tochter das 


tägliche 
Brod erwarb, da wurde eines Abends meine Aufmerkſamkeit durch 
in die Hände gerathenen Blalte 


eine Anzeige in dieſem mir zufällig 
gefeſſelt. Was ich beim Lefen des durch großen Druck mir in dle 
Augen fallenden Artikels empfand, vermeide ich, eingebender zu ſchildern. 
Ebenſo enthalte ich mich fernerer Erklärungen betreffs der 


1 mit Allem hinlänglich vertraut gemacht wurden, um mich zu ver⸗ 
ehen.“ 


Dann las er: R 


„Aufruf an Herrn Willbald, welcher vor acht Jahren nach Amerika 
ausgewandert fein foll und ſeitdem kein Lebenszeichen von fih gab! 


Der Knabe, welcher von dem Gensdarm Hänge in einer Torfhütte 


Verhältniſſe 
und Perſonen. Geht doch aus allem Ihtem Auftreten 7 955 i 


neben der Leiche feiner Mutter gefunden, mitgenommen und bis zu ; 


feinem zwölften Jahre gepflegt wurde, ift einer bösartigen Kinderkrankheit 


erlegen.“ 
„Eine Lüge, eine ſchamloſe Lüge iſt es!“ rief ich entſetzt über das 


frevelhafte Spiel aus, welches man, ſcheußlichen Zwecken huldigend, 


mit den Gefühlen eines Vaters getrieben hatte, „eine unerhörte 


Täuſchung!“ wiederholte ich „denn jener Knabe blieb nicht nur am 


Leben, ſondern wurde auch nie von einer Krankheit heimgeſucht!“ 


Aufmeckſam betrachtete Zäuner mich nach dieſem Ausbruch meiner 
Erſchütterung. ' 


„Sie ſcheinen ein ehrenwerther junger Mann zu fein”, erwiderde 
er zögernd, „in Ihiem Ausdruck liegt wenigſtens Wahrheit. Doch 
woher ſchöpfen Sie die Ueberzeugung, daß mit Ihnen felber nicht en 
gewiſſenloſes Experiment gemacht wurde? Und dann, welchen Zweck 


hätte man haben können, mir, dem in der Ferne Meilenden, fälſch⸗ 
lich den Tod meines noch lebenden Sohnes zu verkünden? 


und beruhigt zog ich von dannen. Er 
geduldet haben würde, 


Wenn ich da⸗ 


Als ich 
weſſen 


wohl durchdachte Pläne mich 
n Friſt ihm wieder näher zu 


In Verſaill gens jetzt mehr als í 
Miniſterium die Rede. Der Graf Dayu, heißt es jetzt ler war bekauntlich 
Mitglied des Ollivier'ſchen Cabinets), werde das Portefeuille des Innern 
ernehmen und Beuls durch ein neu zu ſchaffendes Portefeuille der ſchönen 
ünſte entſchädigt werden. Man hat dieſen Gerüchten nur mäßige Beach⸗ 
ng zu ſchenken und wir führen fie nur an als einen Beweis dafür, wie 
enig Vertrauen die politiſchen Kreiſe in die Solidität des jetzigen Miniſte⸗ 
riums ſetzen. ' 

E Sehr amüſant ift die Blumenleſe, welche die „Independance“ aus Be⸗ 
Kkachtungen der clericalen belgiſchen Blätter über die Anweſenheit des 
Schah von Perſien in Brüflel veranſtaltet hat:“ ; 

So hatte das „Journal de Bruxelles“ erzählt: 

„Man hat bei dem Empfang des diplomatiſchen Corps und bei dem 


we 


u Ehren des Schah im Brüfjeler Palais ſtattgefundenen Diner febr be- 
Hhachtet, daß Se. perſiſche Majeſtät ſich wiederholt mit dem Nuntius des 
125 ‚Beil! en Vaters unterhalten hat. Der Schah bat ſich mit lebhaftem In⸗ 
fereſſe über die Geſundheit Pius IX. unterrichtet. Er hat aus der Ber 
wunderung kein Hehl gemacht, welche ihm die Feſtigkeii des ſouveränen 
Pontifex in der Vertheidigung feiner unbeſtreitbaren Nechte einflößt. Er 
würde gern nach Rom gehen und das erhabene Oberhaupt der Kirche be⸗ 
ſiuchen, für welches er eine tiefe Verehrung empfindet, die Hitze (3) werde 
ihn vielleicht daran verhindern. Den Chriften in feinen Staaten fet 
Schutz im weiteſten Umfange geſichert. Die erſte katholiſche Kirche, 
welche er beſucht habe, St. Gudula in Brüſſel, habe auf ihn einen 
ausgezeichneten Eindruck gemacht, ebenſo die Frohuleichnams⸗ 
Proceſſion, welche er vom Balkon zu Spaa aus angeſehen.“ 
Der „Courrier de Bruxelles“ trägt noch etwas dickere Farben auf und 
und erzählt, daß der Schah nicht Anſtand genommen babe: à se déclarer 
= „Partisan de la souveraineté, temporelle du Pontife romain“ et qu'il 
~ & exprimé aussi son admiration pour „la constance du cardinal 
= Antonelli“ (fh zum Partiſanen der weltlichen Herrſchaft des römiſchen 
í 125 5 zu erklären und daß er auch feine Bewunderung für die Stand- 
baftigkeit des Cardinal Antonelli ausgedrückt hat). 
Die „Independance“ ſagt dazu, nachdem fie vorübergehend bemerkt, ob 
vielleicht in dem Schah das bekannte „Steinchen“ gefunden, welches den 
„Koloß“ zerſchmettern werde: „Der Ultramontanismus mup h doch febr 
= tief geſunken fühlen, um aus den problematiſchen Sympathien eines Nichte 
j chriſten und den Höflichkeiten eines Reiſenden für ſich Reclame zu machen.“ 
Die engliſche Preſſe wird nicht müde, die (unter „London“ ausführlicher 
i mitgetheilte) perſiſche Commiſſion an den Baron v. Reuler zu beſprechen 
und zu erörtern. Baron Reuter hat thatſächlich Perſien im Portemonnaie. 
Die „Times“ nennt ihn den perſiſchen Minifter für öffentliche Arbeiten. 
5 Die engliſche Preſſe erblickt in dieſem Monopol ein wirkſames Mittel, Ruß⸗ 
lands Einfluß auf Perſien einſchränken zu können. Die „Times“ urtheilt 
nicht mit Unrecht, daß ein Land fih in geradezu deſparaten Verhältniſſen 
der Hilfloſigkeit befinden müſſe und ganz außer Stande, irgendwie aus 
eigener Initiative heraus civiliſatoriſch thätig fein zu können, um fih zu 
folder General⸗Verpachtung feiner geſammten materiellen Intereſſen herbei⸗ 
k̃ulaſſen. Alles hinge freilich wohl zuletzt davon ab, ob eine Regierung, 
wie die des perſiſchen unumſchränkten Despoten, des „Kaiſers der Kaiſer 
deſſen Banner die Sonne ift”, im Laufe von ſiebzig Jahren niemals die, 
Anwandluwg empfinden folte, den Vertrag zu caſſiren! Baron Reuter 
batte doch keine Armee hinter fih, um fein Monopol gegen jede großherr⸗ 
liche Laune dieſer Art zu vertheidigen. — Auch die engliſchen Wochenblätter 
„Saturday Review“ und „Spectator“ widmen dem Reuter'ſchen Unterneh⸗ 
men längere Leitartikel, in welchen fie dem Unternehmungsgeiſte des Con⸗ 
eeſſionärs volle Gerechtigkeit angedeihen laſſen. Der „Spectator“ behauptet, 
daß die ganze Geſchichte des Handels und der Finanzen keinen ſolchen Con⸗ 
track wie den, welchen Baron v. Reuter mit dem Schah abgeſchloſſen babe, 
aufweiſe. Gleichzeitig deuten dieſe Blätter aber auch auf die moraliſchen 
Schwierigkeiten einer materiellen Regeneration Perſiens hin. 
Der „K. Z.“ ſchreibt man darüber unter dem 20. d. Mis. aus London: 
„Kaum weniger als der Schah ſelbſt macht ſein „Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten“, wie ihn die „Times“ nennt, oder ſein „hoher Alliirter“, wie ihn 
Andere taufen, Baron Julius Reuter, von ſich ſprechen. Der Wortlaut der 
Couneeſſion, welcher jetzt ausführlicher bekannt geworden ift, hat einige Blätter 


treten — woher hätte ich auch die Mittel dazu nehmen ſollen — 
ſo hätte ich doch nie bis heute geſäumt, Alles — alles in meinen 
Kräften Stehende aufzubieten, mich ihm zuzugeſellen oder ihn auf die 
eine oder die andere Art zu mir herüberzuſchaffen. Doch er war todt 
und damit das letzte zwiſchen wur und der Heimath beſtehende Band 
vernichtete — Hein, noch nicht das letzte!“ rief er leidenſchaftlich aus, 
indem er den Vorhang von dem Bilde fortriß und mich vor daſſelbe 
hinſchob, „nein, eine Beziehung beſteht noch, eine, die fo unvergänglich 
iſt, wie die Liebe, welche ich noch immer für eine Verſtorbene hege, 
un vergänglich, wie die Trauer, mit welcher ich einer kleinen, wohl 
neben fie gebetteten Leiche gedenke, und die ich Beide hier Angeſichts 
dieſes Bildes und gehört von dem Allmächtigen als die armen Opfer 
ſträflichen Hochmuthes und jeſuitiſch frömmelnder Habgier bezeichne. 
Blicken Sie hin, junger Mann, auf die Geſtalten, dle ſo tief in mein 
Herz eingegraben find, daß ich aus der Erinnerung ihnen eine 
ſprechende Aehnlichkeit zu geben vermochte“, und ſeine Stimme wurde 
erregter, klagender, „betrachten Sie die junge Mutter; fie war zu 
gut, zu edel für dieſe Welt, allein der Todesengel hätte ſie in milderer 
Weiſe von dannen rufen, feine Hand ſanfter auf ihr trenes Herz legen 
konnen, anſtatt daß es vor Kummer und Gram brach! Ja, es brach vor 
Jammer, brach ihrem Gatten zur Verzweiflung, ihren Kindern zum entſetz⸗ 
lichen Unglück, ihren Verderbern dagegen — ha, blicken Ste nur hin auf die 
Drei in den Schleier eines Traums gehüllten Geſtalten, fie find es — zum 
ewigen unausloſchlichen Fluche! Ja, zum Flue! Denn nicht vergebens 
zog ich mit meiner Tochter mich in dieſen verborgenen Erdenwinkel 
zurück, nicht vergebens ſchaffte, ſparte und darbte ich gemeinſchaftlich 
mit dem lieben Kinde, bis mein Haar vollſtändig erbleichte! Nur noch 
einige Jahre — und der Allmächtige wird meine Kräfte ſo lange er⸗ 
halten — nur noch einige Jahre, und ich will vor fie hinkreten, die 
einſt einen Engel unbarmherzig von der Thür des eigenen elterlichen 
Hauſes wieſen! An der Seite meiner Tochter will ich hohnlachend vor 
fie hintreten, ihnen zeigen dieje, meine einzige bedeutende Arbeit, ihnen 
erklären, wie eine von unauslöſchlichem Rachedurſt geführte Hand ein 
ſolches Meiſterwerk zu ſchaffen vermochte, und mich weiden an ihrem 
Eniſezen, wenn ich fie die Mörder meines Weibes und Kindes nenne, 
fie darauf vorbereite, daß dieſes Stück Familienleben ſeinen Umzug 
dutch alle Städte halten, von Austellung zu Austellung wandern wird, 
mit der Angabe eines Preiſes, welcher gleichbedeutend mit: „Unver⸗ 
käuflich!“ Ha, das ſoll die Rache fein, welche ich einſt in meiner Ber 
I vafin Angeſichts einer verrätherſſch geopferten jungen Mutter ſchwor, 
die nach unſäglichen Leiden nicht zwiſchen ſeidenen Pfühlen, wie zu 
ruhen fie feit ihrer früheſten Kindheit gewohnt geweſen, ſondern auf 
einer Streu von Haidekraut, auf feuchter Erde und umgeben von Düfte: 
ren Torfwänden ihrem Stöpfer die reine Seele zurückgab! O, Martha, 
Martha! Warum wieſeſt Du mich nicht von Dir, anſtatt den Schmei⸗ 
chelworten des Vermeſſenen zu lauſchen und die Schwüre feiner ewigen 
Liebe und Treue zu erwidern! Martha, Martha! Deine Liebe war 
J Dein Verderben! Mir aber, dem Zeugen Deiner namenloſen mit himm⸗ 
lijger Ergebung getragenen Qualen und Leiden, mir blieb die einzige, 
= die letzte Aufgabe der Vergeltung! 
22 „Gehen Sie jetzt, junger Mann“, kehrte Zäuner ſich nunmehr mir 
wieder zu, und auf feinem bleichen Antlitz ruhte eine Welt deb bitter: 


18 von Veränderungen im 


warten.“ 
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Königreich mit Mann und Maus weggeſchenkt hätte. Ein kühner Conjec⸗ 
tu al⸗Politiker ſprengte ſogar geſtern die Nachricht aus, Lord Granville ver⸗ 
handle über einen anglo⸗perſiſchen Handelsvertrag mit „Mirza Reuter Khan“, 
wie ihn die böſe Welt in der Meinung nennt, daß ein orientaliiher Titel 
ihm nach der perſiſchen Conceſſion ganz beſonders gut anſtehe und nicht vor⸗ 
enthalten werden könne. Jedeufalls ift dieſe neueſte der Gründungen eine 
gava rieſenhafte, wenn fie in dem vorgezeichneten Umfange ausgeführt wird. 
Die geſtrige „Pall Mall Gazette“ betrachtet das große Unternehmen aller⸗ 
dings von nicht ſehr hoffnungsvoller Seite und macht auf die ungeheuren 
Schwierigkeiten aufmerkſam, die ſolcher Arbeit in einem armen, ſchwach be⸗ 
völkerten Lande ohne Handel entgegenſtehen müſſen. Daß Herr Reuter übri⸗ 
gens ſeine Pläne in manchen Beziehungen möglichſt den engliſchen Wün⸗ 
ſchen aupaſſen wir , ſcheint nicht fraglich zu fein. 

In Spanien ſtehen die Dinge traurig genug. So bringt denn, jagt die 
„K. Z.“ in einem längeren Artikel über dieſe Verhältniſſe, jeder Tag neue 


Beweiſe der Unſtetigkeit, welche in dem vielköpfigen Souverain des Landes 


herrſcht. Mit rauſchendem Beifall wird Salmeron begrüßt, wenn er die Ge: 
walt des Rechtes, mit rauſchendem Beifall Pi, wenn er das Recht der Ge⸗ 
walt amuft. Jede Veränderung wird applaudirt, von jeder Umkehr der 
Dinge verſpricht man ſich die Erfüllung aller Wünſche. Eines der Blätter 
aber, die am eiſrigſten für die Exrichtung der bundesſtaatlichen Republik ger 
ſchwärmt haben, der „Eſtado Catalan“, welcher jetzt zugleich mit Figueras 
von der Oeffentlichkeit zurückgetreten ift, hat feinen ſanguiniſchen Hoffnungen 
entſagt und leiht in einem bewegten Abſchiedsworte feiner Enttäuſchung 
Ausdruck: „Während der letzten drei Monat haben wir mit dem Muthe der 
Verzweiflung gegen die Wirklichkeit der Thatſachen angekämpft. Wir haben 
alle Beſtandtheile der föderaliſtiſchen Partei geprüft und keines gefunden, 
dem wir unſere Unterſtützung bieten konnten. In allen Fractionen ſehen 
die wenigen gefunden Elemente ihre Anſtrengungen mit trauriger Frucht⸗ 
loſigkeit belohnt. Nirgend eine Geſtalt, ein Wille, die im Stande wären, 
die Lage zu beherrſchen. Und keine Hoffnung ſehen wir, daß uns jetzt noch 
ein Retter entſtehe, nachdem wir fünf Jahre lang alle politiſchen Männer 
in freier Bewegung beobachtet haben. Wir haben die Hoffnung verloren; 
auf Niches mehr können wir unſere Zuverſicht bauen. Unſere Slimme ift 
verklungen in die Leere hinein, in das Einzige, was in Spanien noch exiſtirt. 
Wir befinden uns in denſelben Zuſtänden, wie das byzantiniſche Reich zur 
Zeit ſeines Verfalles. Die Grünen wollen um jeden Preis über die Blauen, 
die Blauen über die Grünen triumphiren, und von Beiden hat das 
Vaterland nur Verneinungen, nur Schmach, nur Ohnmacht zu er⸗ 
Wenn fo, ſagt die „K. Ztg.“, aufrichtige Förderaliſten ſprechen, 
ſo iſt es nicht zu verwundern, daß einerſeits die in den Wahlen gänzlich 
unterlegene Partei der einheitlichen Republik ihr Haupt wieder erhebt und 
andererſeits die Anhänger der durch die Sepiember⸗Revolution vertriebenen 
Dynaſtie neuen Muth ſchöpfen. 


Deut ſchlau d. 

Berlin, 22. Juni. [Sitzung des Bundesrathes. — 
Prüfung der Apotheker. — Die Papiergeldfrage.] Der 
Bundesrath hielt heute im Reſchskanzleramt Nachmitzag 1 Uhr eine 
Plenarfigung unter dem Vorſig des Präſdenten Delbrück. Die 
Vorlagen des Präſidlums, betreffend: den Entwurf einer Uebereinkunft 
mit Rußland über den gegenſeitigen Schutz der Waarenzrichen; das 
zwiſchen der Reichspoſt⸗Verwalfung und dem Hel egen der Inſel 
Helgoland abgeſchloſſene Uebereinkommen über die zegenſeitigen Poſt⸗ 
verhäliniffe und den Entwurf eines Geſetzes wegen Gewährung von 
nachlkäglichen Vergütungen für Kriegsleiſtungen, wurden den Aug- 
ſchüſſen überwieſen. Sodann erfolgte Beſchlußfaſſung über: die Wahl 
der zu Mitgliedern der Cholera⸗Commiſſion in Vorſchlag gebrachten 
Perſonen, deren Namen wir bereits mitgetheilt haben, über den Grt- 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Verlängerung der Wirkſamkett des 
Geſetzes wegen der Ausgabe von Banknoten, worüber in der morgenden 


ſten Schmerzes, „gehen Ste hin zu denjenigen, welche Sie an mich 
abſendeten, und hinterbringen Sie ihnen, was Sie hier ſahen. Gr- 
zählen Sie ihnen, daß, wie der Holzwurm Tag für Tag bohrt und, 
wenn auch langſam, doch fher die ſchwerſten Planken zerſtört und das 
gewatigſte Schiff dem Untergange weiht, ich ähnlich ſchaffte und arbeitete 
an meiner Rache; daß der Tag nicht fern, an welchem ich Rechenſchaft 
von Denjenigen fordere, wel che fih berufen glauben — doch gehen 
Sie, gehen Sie jetzt!“ rief er heftiger aus, indem er mit zitternder 
Hand auf die Thüre wies, „kein Wort mehr will ich von Ihnen hören, 
keine Entſchuldigung, keine Erklärung! Gehen Sie und blicken fie nicht 
fo ſeltſam — Alles ift Lag und Trug. Die Worte, welche von hinter⸗ 
liſtigen Feinden Ihnen eingeprägt wurden, Ihre Augen, die mich an 
Jemanden erinnern — doch fort jetzt! Gehen Sie hin und rühmen 
Sie ſich, Jemand in Verzweiflung geſehen zu haben, der es bisher 
verſchmähie, fremde Menſchen zu Zeugen feines Grames zu machen.“ 

So ſprechend warf er ſich auf das Bänkchen vor der Staffelei, 
und fein Anflitz in beide Hände vergrabend, ſchien ex nur noch jemen, 


Schmerz leben, die ganze übrige Welt von ſich ausſchließen zu wollen. 


Ich begriff, daß ich, gewaltig und unwiderſtehlich, wie es mich zu 
ihm hinzog, in feiner jetzigen Stimmung dennoch vergeblich um Gehör 
flehen würde. Zu unzweideutig hatte er das krankhafte Verlangen kund⸗ 
gegeben, allein zu fein. Zoiſchen andringenden Thränen hindurch 
warf ich noch einen Blick der innigſten Theilnahme auf ihn, daun 
kehrte ich mich erſchüttert der Thüre zu. Meine Ueberzeugung hatte 
fi) befeſtigt, die letzten Zweifel waren verſchwunden. Wie aber folte 
es mir gelingen, Zugang zu einem Herzen zu finden, um welches der 
in tiefes Einſamkeit mit einer gewiſſen Wolluſt gehegte und unabläſſig 
genährte Gram und ein ſchlummerndes, auf furchtbaren Erfahrungen 
begründetes Mißtrauen eine undurchdringliche Rinde gezogen hatten? 

Indem ich mit unſicheren Bewegungen und vollſtändig rathlos ins 
Fiete hinaustrat, erblickte ich Will o' the Wiſp, und wie ſüßer Trot 
und freundliche Hoffnung grüßte mich ihr holdes Bild. Sie ſaß auf 
demſelben Holzſtamm, auf welchem ich kurz zuvor ſie und ihren Vater 
erwartet hatte. Den Charakter des zwiſchen dieſem und mir geführten 
Geſpräches ſchien fie exrathen zu haben, denn als ich mich näherte, 
erhob fie ſich, mit unverkennbar ängſtlichem Ausdruck in meinen ofin- 
bar leidenſchaftlich erregten Zügen ſpähend. ; 

„Er iſt ſehr, ſehr zu beklagen? hob fie ſichtbar beſorgt an, wie ſich 
fürchtend vor meinen, ihre ganze liebe Geſtalt umfangenden Blicken; 
„aber noch nie hörte ich ihn in ſolcher Weſſe zu einem Fremden 
ſprechen, und daß es geſchah, erſcheint mir faſt als ein Ihnen zu Theil 
gewordener Vorzug, welcher ihm ſelbſt freilich manche traurige Stunde, 
manche ſchlafloſe Nacht einträgt.“ 

Ich hatte ihre Hände ergriffen und innig blickte ich in die zu mir 
aufſchauenden blauen Augen. Doch wo beginnen, um das zu offen⸗ 
baren, was meine Bruſt bis zum Zerſpringen erfüllte. 

„Martha“, hub ich endlich an, und das Erſchrecken des freundlichen 
Kindes bewies, daß ich nicht irrte, als ich es mit dem Namen unferer 
gemeinſchaftlichen Mutter anredete, „Martha, ein heiliger Schmerz iſt 
c3, welcher ihn dort in dem Häuschen erſchüttert, unſere Aufgabe aber 


E 


wildeſten Vermulbungen veranlaßt, als ob ber Schah fein ganzes 
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eine Eiklärung abgegeben werden ſoll, und 
über den vom Reichstag angenommenen Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Regiſtrirung und Bezeichnung der Kauffahrteiſchiffe. Aus⸗ 
ſchußberichte wurden erſtattet über Beſteuerung des Lübeck⸗Buchener 
Eiſenbahn⸗Unternehmens; die Geſammtergebniſſe der Volkszählung; 
den Bauſchſummen⸗Etat für Batern; einer Interpretation des § 82 
des Vereins⸗Zollgeſetzes. Declaration von Heeringen in Tonnen ıc.; 
den Antrag Balezns wegen Errichtung eines Anſagepoſtens bei Lör- 
trah; Petitionen, betreffend die Aenderung von Beſtimmungen der 
Schiffsvermeſſungs⸗Ordnung, u. ſ. f. — Nach den von verſchiedenen 
Seiten bei dem Bundesrathe eingegangenen Anträgen auf Revifion 
der Vorſchriſten über die Prüfung der Apotheker, ſcheint es, daß nun 
wirklich den vielfach hervorgetretenen Mängeln dieſer Vorſchriſten ernſt⸗ 
lich abgeholfen werden möchte. Die Vorſchläge, welche der Handels⸗ 
Ausſchuß des Bundesrathes in dieſer Beziehung gemacht hat, gehen 
im We ſentlichen dahin, die Zulaſſung zu Prüfung abhängig zu machen 
von der Beibringung eines Zeugniſſes der Secunda eines Gymna⸗ 
ſtums oder einer Realſchule erſter Ordnung, in Balert der erſten Gym- 
haſtalclaſſe oder des erſten Curſus eines Real⸗Gymnaſiums, welchen 
Claſſen die Expectanten mindeſtens ein Jahr angehört haben müſſen; 
auch das Befähigungszeugniß zum einjährigen Freiwilligendienſt tft er- 
forderlich. Ferner wird verlangt eine jährige Lehr- und 3jährige Servir- 
zeit und ein mindeſtens jähriges Univerſitätsſtudium, welchem der Beſuch 
der polytechniſchen Schulen zu Braunſchweig, Stuttgart oder Karlsruhe 
gleich geachtet wird. Dieſe Beſtimmungen follen mit dem 1. Januar 
k. J. in Kraft teten. Diejenigen Candidaten, welche vorher in die 
Lehle getreten waren, können nach den bisherigen Beſtimmungen zur 
Prüfung zugelaſſen werden. — Zwiſchen dem Großherzogth. Sachſen und 
der preuß. Staatsregierung ſchwebtſeit längerer Zeit eine Differenz über 
die von letzterer verſtattete und autorſſirte Beiziehung der Thüringi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Communalabgaben in thüringiſchen 
Städten, wobei ſich die großherzogl. ſächſiſche Regierung auf die be⸗ 
ſtehenden Verträge ſtütz. Da dieſe Differenz durch directe Verſtän⸗ 
digung nicht beizulegen war, hat die großherzogl. Regierung jetzt die 
Entſcheidung des Bundesrathes angerufen. — Bezüglich des § 18 
des Münzgeſetzes und der Papiergeldfrage wird ein Amendement der 
Abgg. Dr. Bamberger und Dr. Harnier in folgender Richtung 
vorgeſchlagen werden, den § 18 zu fallen: „Bis zum 1. Januar 
1876 find ſämmtſiche nicht auf Reichswährung lautenden Noten der 
Banken einzuziehen. Von dieſem Termine an dürfen nur ſolche Bank 
noten, welche auf Reichswährung in Beträgen von nicht weniger als 
100 Mark lauten, in Umlauf bleiben oder ausgegeben werden. Dieſel⸗ 
ben Beſtimmungen gelten für die bis jetzt von Corporattonen ausge⸗ 
gebenen Scheinen. Das von den einzelnen Bundesſtaaten ausgege⸗ 
bene Papiergeld iſt bis zum 1. Januar 1876 einzuziehen und ſpäte⸗ 
ſtens 8 Monate vor dieſem Te mine öffentlich aufzurufen. Dagegen 
wird nach Maßgabe eines zu erlaſſenden Reichsgeſetzes eine Ausgabe 
von Reichspapfergeld ſtattfinden. Das Reichsgeſetz wird über die Ansgabe 
und den Umlauf des Reichspapfergeldes, fo wie über die den einzelnen 
Bundesſtaaten zum Zweck der Einziehung ihres Paptergeldes zu gez 
währenden Etleichterungen die näheren Beſſimmungen treffen.“ 

[Der Austritt aus der Kirche.] Der Juſtizminiſter hat nach⸗ 
ſtehende Verordnung erlaſſen: 

Zur Ausführung des Geſetzes über den Austritt aus der Kirche vom 
14. Mai 1873 wird, im Einverſtäsdniſſe mit dem Herrn Miniſter der geift- 
lichen. Unterrichts⸗ und Medſcinal⸗ Angelegenheiten, Folgendes beſtimmt: 
„J) Die in dem bezeichneten Geſetze den Gerichten zugewieſenen Geſchäfte 
werden durch die für die Aufnahme von Handlungen der freiwilligen Gez 
richtsbarleit heſtimmten richterlichen Beamten verſehen. Inſofern für die 
Führung der Regiſter über die Geburten, Trauungen und Sterbefälle der 
Dilfiventen und Juden ein beſonderer Commiſſarius beſtimmt ift, hat der- 
ſelde auch jene Geſchäfte wahrzunehmen. Für den Bezirk des Appellations⸗ 
gerichtshofes zu Köln und für das Gebiet der ehemals freien Stadt Frank: 
furt a. M. find die zuftändigen Beamten in dem Gelege ſelbſt ($ 7) bez 
ſtimmt. 2) Der Antrag auf Aufnahme der Austrittserklärung (§ 2 des Ge: 


Widesſtandslos und wie einer höheren Gewalt gehorchend, duldete 
Will o' the Wiſp, daß ich fie in den ſchattigen Pfad hineinzog, wo 
wir uns bald außerhalb der Hörweite Zäuners befanden. Dort aber 
vermochte ich nicht länger an mich zu halten. Dicht vor ſie hintre⸗ 
tend, legte ich meine Hände auf ihre Schultern. Was ich dachte und 
fühlte, in meinen Zügen mußte es ſich ausprägen, denn Will o' the Wifp 
lächelte zwar befangen, jedoch zutraulich. Meine Begegnung mit ihrem 
Vater und der Umſtand, daß ich ſie mit ihrem wirklichen, von einem 
Fremden gewiß feit lange nicht gehörten Namen anxredete, (Hienen mir 
ihr Herz geöffnet zu haben. ; 

„Kennſt Du die Bedeutung des Bildes, welches unter den Händen 
Deines armen Vaters entſtand ?“ fragte ich. „Hat er Dir je erzählt 
von Deiner früh verſtorbenen Mutter, von einem Knaben — “ 

Die Stimme verſagte mir. Will o' the Wiſp zitterte fo heftig, 
daß ich fürchtete, fie unter meinen Händen zuſammenſinken zu ſehen. 
Ihre guten Augen vergrößerten ſich, wie um andringenden Thränen 
freien Raum zu gewähren, und ihr llebliches Antlitz dem meinigen 
nähernd, legte ſie ihre ganze Seele in einen einzigen zwiſchen Furcht 
und Hoffnung ſchwankenden Blick. 

„Du biſt mein Bruder!“ rief ſie unter hervorbrechenden Thränen 
aus, indem fie ihre Arme weit ausbreitete und meinen Hals um- 
ſchlang; „mein einziger, mein eigener Bruder. Willibald“, ſchluchzte 
fie, mich krampfhaft an ſich preſſend, „mein Bruder, der Sohn meines 
Vaters, der Sohn meiner Mutter, und wir find nicht mehr allein!“ 

„Dein Bruder“, antwortete ich tief ergriffen, meine Lippen auf 
die unſchuldreine Stimme preſſend; es war Alles, was ich hervorzu⸗ 
bringen vermochte. f : 

Abendliche Kühle ſenkte ſich auf die herbſtlich ſchillernde Landſchaft. 
Hoch über uns zwiſchen bunt gefärbtem Laub ſpielten die Strahlen 
der tiefſtehenden Sonne. Wie lange noch, und fie tauchte hinab in 
die ſich weſtlich ausdehnenden Fluren, an den ſtillen Mond und die 
ihn umsingenden, geheimnißvoll funkelnden Sterne die Hertſchaft ab⸗ 
ttetend. In meiner Seele war dagegen ein neuer Tag angebrochen. 
Ich war nicht mehr allein auf der weiten, weiten Welt; zu den Sor⸗ 
gen um die eigene Wohlfahrt waren mir von einem verſöhnten Ge⸗ 
ſchick andere, heiligete, aber mit jenen Hand in Hand gehende zuer⸗ 
kannt worden, die Sorgen für eine Schweſter, für ein Weſen, über 
welches ſich einſt die einſame Schläferin auf dem Frledhofe des hei⸗ 
maihlichen Dorſes mit demselben wehmüthigen Entzücken hinneigte, 
wie über mich, den als Erſtgeborenen begrüßten! 

„Martha, Willibald!“ wie klang es fo freundlich, fo verheißend, 
fo erinnerungsvoll! N 

Arm in Arm wandelten wir auf dem gewundenen Pfade der 
Colonie zu, Arm in Arm und langſam, wie um dadurch die enteilende 
Zett zu zügeln und in ihrem Lauf zu hemmen. Will o' the Wiſp, 
ober vielmehr Martha, plau erte jo kindlich unbefangen, wie fie es nie 
anders kennen gelernt hatte, und fo vertrauensvoll, als wäre erft ein 
Tag verfloffen, ſeitdem wir zum letzten Mal gemeinſchaftlich am Herzen 
unferer Mutter ruhten. Mir dagegen wurde es ſchwerer, mich in die 
neue Lage zu fingen, und oft, oft blieb ich ſtehen, um ſinnend in das 


ift es, feinen Gram zu verſcheuchen, die zuverſichtliche Hoffnung auf mir zugekehrte holde Antlitz zu ſchauen, mich zu überzeugen, daß ich 


einen freundlichen Lebensabend in ihm zu erwecken.“ 


kein Traumleben führe, ſondern in der That berechlügt fet, die liebliche 


jebe3) kaun mündlich zu Protokoll oder ſchriftlich erfolgen. Wird der Mn- 
trag als vollſtandig befunden, fo ift derſelbe unverzüglich dem Vorſtande 
der Kirchengemeinde, welcher der Antragſteller angehört, in Abschrift nadh- 
richtlich zuzuſtellen. Dem Autragſteller ift hiervon unter Bezeichnung des 
Tages, an welchem ſein Antrag eingegangen iſt, Kenntniß zu geben. Die 
Anberaumung eines Termines zur Aufnahme der Austrittserklärung findet 
nicht ſtatt. Es ſteht vielmehr dem Antragſteller frei, fih an dem Geſchäfts⸗ 
tage, welcher in die von dem Geſetze ($ 2 Abſatz 2) beitimmie vierzehn⸗ 
tägige Friſt fällt, zur Abgabe der Austrittserklärung an der Gerichts⸗ 
itele zu melden. Erfolgt die Meldung rechtzeitig, fo hat der Richter die 
Austrittserklärung zu Protokoll zu nehmen und die Zuſtellung einer be⸗ 
glaubigten Abſchrift des Protokolls an den Vorſtand der Kirchengemeinde 
zu veranlaſſen. Ueber die beiden Zustellungen an den Vorſtand der Kirchen⸗ 

emeinde ſind Beſcheinigungen zu den Acten zu bringen. 3) Verlangt der 
Antragſteller eine Beſcheinigung über den von ihm erklärten Austritt, fo iſt 
ihm dieſelbe nach dem beigefügten Formular zu eriheilen, und, daß dies 
geſchehen, unter dem Protokoll zu vermerken. 4) Die auf Austrittserklärungen 
bezüglichen Verhandlungen ſind nach der Reihenfolge zu einem beſondern 
Actenſtücke zu bringen. Daſſelbe ift mit einem alphabetiſchen Regiſter zu 
verſehen, in welches die Namen der aus ber Kirche ausgetretenen Perſonen 
fortlaufend nachzutragen find. 5) An Koſten des Verfahrens werden außer 
den baaren Auslagen (Porto, Gebühren der Gerichtsvoigte oder Gerichts⸗ 
vollzieber) nur Abſchriftsgebübren erhoben. Der Satz der letzteren wird für 
den Geltungsbereich des Geſetzes über den Anſatz und die Erhebung der 
Gerichtskoſten vom 10. Mai 1851 auf 10 Sgr. beſtimmt. Haben die Ver⸗ 
handlungen nicht zur Aufnahme der Austrittserklärung geführt, fo wird aur 
die Hälfte dieſes Gates erhoben. Für die Beſcheinigung des Austritts 
(Nr. J if eine Stempelgebühr von 5 Sgr. zu erheben. Schließlich werben 
die Gerichte darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Vorſchriften noch 
ferner maßgebend bleiben, welche die Beurkundung der Geburten, Heirathen 
und Sterbefälle ſolcher Perſonen betreffen, welcher einer Religionsgeſellſchaft, 
deren Geiſtliche zu Amtshandlungen mit bürgerlicher Wirkung ermächtigt 
find (Geſetz⸗Samml. S. 125), mit der Maßgabe in Kraft verblieben, vab 
an Stelle ihres § 17 vie Vorſchriften des Geſetzes vom 14. Mai d. J. über 
die Form des Austritts aus der Kirche treten, und daß ihre Beſtimmungen, 
gemäß der im § 8 des Geſetzes enthaltenen Erweiterung, fortan auch auf 
ſolche Perſonen Anwendung finden, welche nicht aus einer der christlichen 
Kirchen, ſondern aus einer andern mit Corporalionsrechten verſehenen Rez 
ligionsgemeinſchaft ausgetreten ſind. } 

Berlin, den 13. Juni 1873. Der Juſtiz⸗Miniſter Leonhardt.“ 

[Der Verfaſſer des Preßgeſetzentwurfesl, deſſen Bater- 
ſchaft bekanntlich Niemand übernehmen will, iſt, wie die „Rh. Ztg.“ 
aus beſter Duelle hört, Geh. Rath. Schelling, der Sohn des Philo⸗ 
ſophen. Hegel's Sohn, als Präfivent des Brandenburger Confiſtoriums, 
bat bekanntlich auf anderm Gebiete Aehnliches geleitet. 3 

[Dr. Sirousberg] it aus London hier eingetroffen, wird ſich 
einige Tage in Berlin aufhalten und ſich dann auf ſeine Güter nach 
Schieſten begeben. 

Königsberg, 19. Juni, [Die Tumulte.] Ueber die in Brüſterort und 
Wangnicken am Sonntage unter den Arbeitern ausgebrochenen Tumulte 
erfährt die „K H. Ztg.“: Im Ganzen ſind 19 Perſonen, 13 Taucher und 
6 Torfſtecher, außerdem noch eine Perſon, die dabei betroffen wurde, als ſie 
eben die Telegraphenleitung zerſtör n wollte. verhaftet worden. Geſtern 
ſollten die 14 aus Brüfterort dem hieſigen königl. Kreisgericht überliefert 
werden, doch kamen dieſelben, obſchon ſie von einer großen Polizeimacht auf 
dem Süddahnbofe erwartet wurden, nicht an. Wie das genannte Blatt 

hört, hat das Kreisgericht die Führung der Vorunterſuchung abgelehm und 
fie der Kreisgerſchts⸗Commiſſion in Fiſchbaufen überlaſſen. Wie wenig die 
nt) die Leute z. der böheren Lohnforverung und den unglückſeligen 
Tumulten veranlaßte, gebt daraus hervor, daß bei jedem der Verhafteten 
Erſparniſſe von 100 Ihlr usb mebr, im Ganzen über 2000 Thlr., vorge⸗ 
funden wurden, die mit Beſchlag belegt worden ſind. Regierungsrath Molly, 
der als Specialcommiſſarius der Regierung an Ort und Stelle geſchickt 
worden war, ift bereits von Brüſterort wieder hierher zurückgekehrt, während 
die zur Herſtellung der Ruhe und Ordnung dorthin entſendeten 2 Com- 
pagnien Infanterie noch einige Tage dort verbleiben werden. Die Wuth 
und Zerſtörungsſucht der Tumultuanten ift: wahrhaft entſetzlich geweſen; die 
Einwohner von Wee haben ſich nur dadurch retten können, daß ſie ſich 
auf den vortigen Leuchſthurm flüchteten. 


Thorn, 10. Junt. [In der Unterſuchungsſache wider 
den Reichstagsabgeordneten Propſt Jazd zewski wegen der 
von ihm bei der Kopernikusfeler in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche 
gehaltenen Predigt wurde der „Oſtſee⸗Zeitung“ zufolge am vergangenen 
Donnerstag in der Polniſchen Bank zu Thorn eine wiederholte, 
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ſehr umfaſſende polizeiliche Reviſion vorgenommen, bei der unter 
Leitung des Staatsanwalts fünf Polizei⸗Beamte thätig waren und die 
mehrere Stunden dauerte. Wie polniſche Blätter berichten, handelte 
es ſich für die Staatsanwaltſchaft darum, Beweiſe für die gegen die pol- 
niſche Bank erhobene Beſchuldigung, daß ſie die Koſten zur Heraus⸗ 
gabe der incriminirten Jazdzewsktſchen Predigt hergegeben habe, zu 
gewinnen; doch ſoll bei der Reviſion nichts vorgefunden worden fein, 
das dieſen Verdacht beſtältgie. Welche Wichtigkeit die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft der Sache beilegt, fieht man auch daraus, daß die poli- 
zeiliche Reviſton nach Durchſuchung der Geſchäfislocale der Bank auch 
auf die Wohnungen der Bankbeamten ausgedehnt wurde. Einer der 
Bankbeamten legte nach Beendigung der Reoſſton das Geſtändniß ab, 
daß er die Druckkoſten der Predigt aus eigenen Mitteln beſtritten habe. 

Köln, 20. Juni. [Einſtellung.] In Betreff der hier refiren: 
den Lazariſten⸗Patres wird der „K. Z.“ mitgetheilt, daß Einer von 
ihnen geſtern Abend in der an der Stolkgaſſe liegenden Kapelle an 
die Communikantenbank vorgetreten fei und den zur Andacht verſam⸗ 
melten Gläubigen eröffnet habe, daß fle, die Patres, durch behördliche 
Anordnung gezwungen ſeien, ihre Thätigkeit in Köln einzuſtellen. 
Heute früh blieb die Kapelle der Lazariſten geſchloſſen. 

Köln, 20. Juni. [Die altkatholiſche Gemeinde.] Nach 
Inhalt der bekannt gemachten Tagesordnung ſollte in der geſtrigen 
öffentlichen Sitzung der Stadtoerordneten das vielbeſprochene Geſuch 
des Vorſtandes der hieſigen altkaiholiſchen Gemeinde in Betreff der 
Minoriientiche zur Verhandlung kommen. Dieſes Gegenſtandes wegen 
hatte ſich ein ungewöhnlich zahlreſches Publikum im Sttzungsſaale etr- 
gefunden. Nach Erledigung einiger außer der Tagesordnung vorge⸗ 
brachten kleinen Angelegenheiten, verlas der Vorfigende, Oberbürger 
meiſten Bachem, aber folgendes, an ihn und an das Collegium der 
Stadtverordneten gerichtete Schreiben: 

„Nachdem am 4. d. M. von dem altkatholiſchen Clerus und den Dele⸗ 
gationen der altkatholiſchen Gemeinden Herr Profeſſor Dr. Reinkens zum 
Biſchof gewählt worden uny die ſichere Ausſicht vorhanden ift, daß der 
Gewählte nach der mit Nächſtem ſtattfindenden Conſecration bie ſtaatliche 
Anerkennung erlangen wird, ſteht die altkatholiſche Kirchenverfaſſung im 
Begriffe des organiſchen Abſchluſſes. In Berückſichtigung der großen Bes 
deutung, welche dieſer Abſchluß für die Begründung des von der alkkatholi⸗ 
ſchen Kirchengemeinde bezüglich der Minoritenkirche eingegebenen Geſuches 
haben möchte, ſieht ſich der Unterzeichnete, durch den Bolſtaud der Gemeinde 
autoriſirt, veranlaßt, vieſes Geſuch in dieſem Momente zurückzuziehen. 
Köln, den 19. Juni 1873. Der Präſident des Vorſtandes der altkatholiſchen 
Kirchengemeinde, gez. Rottels, Appellations⸗Gerichtsrath. 

Der Oberbürgermeiſter bemerkte hierzu, daß der in Rede ſtehende 
Antrag in Folge der Zurückziehung deſſelben von der Tagesordnung 
abzuſetzen ſei. Eine Gegenbemerkung wurde von keiner Seite gemacht. 

Münſter, 21. Juni. [Zut Ausführung der Kirchen⸗Ge⸗ 
ſetze.] Auf die Weigerung des Biſchoſs von Paderborn, dem Ober⸗ 
Präſidenten die Statuten, Lehrpläne u. ſ. w. der Paderborner Seminare 
und Gonotete vorzulegen, wurden am 18. d. M. von hier zwei könig⸗ 
liche Commiſſarſen, der Provinzial⸗Schulraſh und ein Regierungsrath 
nach Paderborn geſanbt mit dem Auftrage, ohne Wetiered die dortigen 
Seminare und Convicte zu inſpieiren und fi die Statuſen nebit Lehr: 
plänen vorlegen zu laffen. Die Vorſteher der betreffenden Anftaiten 
haben dem neuen und jedenfalls unerwarteten Anſinnen theils ſofort, 
theils nach von ihnen eingeholter ausdrücklicher Zuſtimmung des Biſchofs 
eingehende Folge geleiſtet und die Commiſſarten find in den Beſitz 
alles verlangten Materials geſetzt. Es ſcheint, daß der von der 
Staatsregierung gezeigte Ernſt feine Wirkung nicht verfehlt. (K. Z.) 

Dortmund, 18. Jun. [Die ſilbernen Eredenzteller,] auf 
welchen Getränke und Früchte in den Salonwagen des Schah gereicht 
wurden, kamen nicht wieder zum Vorſchein. Die Locomotive pfiff, 
der Extrazug rollte von dannen, mit ihm leider auch das zur Anwen⸗ 
dung gekommene blanke Silbergeräth des Inhabers der Bahnhofs⸗ 
Reſtauratlon, dem es gar nicht lieb fein kann, daß ein ſchätzbarer 
Bruchtheil ſeines eleganten Wirihſchafts⸗Inventars ſich an der Landfahrt 
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Waldelfe Schweſter zu nennen, gewiſſermaßen verpflichtet, das mir 
entgegengetragene offene Vertrauen mit dem rückhaltloſeſten Vertrauen 
zu erwiedern. 

Um uns her lispelte es in den Baumwipfeln, und ieſen die be- 
ſiederten Waldſänger der ſcheidenden Sonne ihren letzten Gruß zu, 
und wte die ſorgloſen Vögel, fo exzäylte auch Will o' ihe Wiſp von 
unſerm Vater, wie er mühſam um's tägliche Brod gearbeitet und 
trotzdem ausreichend Zeit erübrigt habe, ſie zu belehren und zu unter⸗ 
weiſen. Was man ſonſt noch von einem jungen Mädchen aus den 
gebildeteren Ständen verlangte, war ihr freilich fremd geblieben; doch 
hatte fie bei ihrem Umherſtreifen in der Nachbarſchaft, überall, wo 
man fie als einen gern geſehenen Gaſt willkommen hieß, vlelfach Ge: 
legenheit gefunden, freundlichen Gefährtinnen und ſorglichen Haus⸗ 
frauen Manches abzulauſchen, was ſie dann in ihrem eigenen kleinen Haus⸗ 
ſtande nach beſten Kräften verwerthete. Ihrer ſich häufig wieder 
holenden Abweſenheit hatte der Vater nie ein Hinderniß in den Weg 
gelegt. Frei war ſie gewandert, wohin es ſie zog, bis ſie endlich 
jene zuberſichtliche Selbſtſtändigkeit erlangte, welche es ihr ermöglichte, 
mit heiteren Einwendungen die letzten väterlichen Beſorgniſſe einzu⸗ 
ſchläfern und fogar unter dem Schutz ihres Geſpielen James Tucker 
in einem leichten Kahne ihre Geſchäftsreiſen bis nach New. Vork 
hinunter auszudehnen. 

Unbemerkt und ahnungslos war ſie von einem munteren Kinde 
zu einer lieblichen Jungfrau herangerelft. Wie der in wunderbaser 
Farbenpracht ſchillernde Kolibri feine Lieblingsblume, ſo hatte fie die 
umrankte Blockhütte umſchwärmt, als ihr Leckenhaupt kaum bis an 
des Vaters Handgelenk reichte. Wie ein bald nach dieſer, bald nach 
jener Richtung hin verſchwindender Falter umſchwärmte ſie dieſelbe 
noch heute, fo oft fie bei ihm erſchien, des Vaters Auge erfreuend, 
fo oft ihr unſteter Flug fie davonführte, in feinem Herzen die, ruhige, 
gleichſam lächelnde Hoffnung auf baldiges Wiederſehen wach erhaltend. 
Und als ich von meiner Begegnung mit dem Vater ſprach, wie leicht 
erſchien es ihr da, ihn zu überzeugen, das Mißtrauen aus feiner 
Seele zu bannen, mir eine Stätte unter ſeinem Dache und in ſeinem 
Herzen zu bereiten! Ihre freundlichen Hoffnungen wagte ich nicht zu 
trüben, keine Einwendungen zu erheben gegen die Pläne, welche fie 
entwarf, uns einander näher zu bringen; allein, je vertrauter wir 
mit einander wurden, je freier ich in Folge deſſen meine Gedanken 
anderen Dingen, als der anfänglich mein ganzes Sein umfangenden 
Gegenwart zuwendete, um ſo drohender erſchienen mir die Gewitter, 
welche noch ringsum meinen Horizont verfinſterten, um fo gefährlicher 
die Nähe derjenigen, von welchen ich wußte, daß ſie das Aeußerſte 
` aufbieten würden, mich von meinen Angehörigen fern zu halten, und 
deten weit reichender Macht ich bisher nur wie duich Wunder eni- 
ronnen war, 

Von meinen Beſorgniſſen äußerte ich zu Will o' the Wiſp keine 
Silbe. Nur darauf drang ich mit freundlichen Schmeichelworten, daß 
ſie den Vater auf meinen am folgenden Tage ſich wiederholenden 
Beſuch vorbereiten möge. Weiter Hinaus reichten meine eigenen Pläne 
nicht, und ſie konnten es nicht, bevor ich feſten Fuß gefaßt, die An⸗ 
5 den Rath eines Balers als ſichete Stützpunkte gewon⸗ 
en hatte. 


Mondlicht friedlich daltegende Colonie zu überblicken vermochten, be⸗ 
gleitete mich Will o' the Wiſp, und gemeinſchaftlich legten wir denz 
ſelben Weg bis an die Lichtung zurück, auf welcher ich Tags zuvor 
O' Cullen in feinem Verkehr mit ihr beobachtete. Dort aber trennten 
wir uns, und wenn je die Namen Bruder und Schweſter einen 
freundlichen Widerhall erweckten, fo geſchah es an jenem Abend, als 
wir von den beiden äußerſten Grenzen der Lichtung aus uns gegen⸗ 
jeitig den letzten Scheidegruß zuſandten. Der Zwiſchenraum zwiſchen 
uns vergrößerte ſich ſchnell. 

„Gute Nacht, Schweſter Martha! Gute Nacht Will o' the Wiſp!“ 
rief ich zum letzten Mal rückwärts. 

„Gute Nacht, Bruder Willibald! Gute Nacht, Indigo!“ drang es 
ſilberhell durch's Dickicht zu mir herüber. 

Der Whig — goor — Will trieb wieder ſein gewöhnliches nächt⸗ 
liches Spiel. 

„Will — o'th' — Wiſp!“ tönte es weit vor mir melancholisch; 
„In — di — go!“ bald auf der einen bald auf der andern Seite. 
Es ſchienen zwei Vögel zu ſein, welche mit eigenthümlich menſchen⸗ 
hnlicher Stimme während des unſteten Umherſchweifens ihre jedes- 
malige Stellung zu einander verriethen. 

„Will — o'th' — Wilp!“ hell und durchdringend in der Nähe. 
„In — di — go!“ weit abwärts, gleichſam das Echo bildend. 

Ich vergegenwärtigte mir die freundliche, irrlichtarlige Erſchei⸗ 
nung, welche ich fortan Schweſter nennen ſollte. War ſie es nicht 
ſelber, welche mich als holder Schutzgeiſt umſchwebte? War fie es 
nicht, die mir Kunde gab von der Sicherheit der Umgebung? 

„In — di — go!“ ſchienen die ziiternden Strahlen des Mondes mir 
aus weiter, weiter Ferne zuzutragen. 

„ Will —o' th'— Wisp!“ vermiſchte es ſich hoch über mir in 
u Wipfeln der Bäume mit dem unabläßigen Gezeter luſtiger Baum- 
grillen. 

„Bei Gott, Mr. Indigo, wenn Ihr zu weiter nichts Luft habt, als 
Eure Zeit mit Spaziergängen zu verbringen, hättet Ihr lieber da 
bleiben ſollen, wo Ihr hergekommen ſeid!“ ertönte dicht vor mir 
O'Cullens wiederwärſiges Organ. 

Erſchrocken blieb ich ſtehen. Kaum dreihundert Schritte welt mochte 
ich mich von der Landſtraße, und doppelt fo weit von der Colonie 
befinden. 

„Dann feid Ihr wohl gar im Begriff geweſen mich zu ſuchen ?“ 
fragte ich, einen ſorgloſen Ton erzwingend. 

„Das bin ich, bei der füßeſten Jungfrau Maria,“ hohnlachte der 


Irländer, und da ich mich wieber in Bewegung geſetzt hatte, kehrte e!“ 


auf feinem Wege um, zugleich auf meine rechle Seite Iretend, „und 
alle Urſache, mich nach Euch umzuthun hatte ich obeneln, denn die 
letzte Elle Band und der letzte Hemdenknopf ift verkauft, und morgen 
in aller Frühe begeben wir uns heimwärls.“ 

„So bitte ich Euch um die kleine mir noch zuſtehende Geldſumme,“ 
verſetzte ich entſchloſſen, „dann, meine Habſceligkeiten ein Weilchen in 
Eurem Haufe aufzubewahren und allein zu reifen.“ : 

„Bervammt will ich fein, wenn ich das thue,” erwiederte O'Cullen 
mit aufflammender Wath, feine Stimme jedoch vorſichtig dämpfend, 


Bis an den Maldesfaum , von wo aus wir die im bläulichen a 


des Königs der Könige betheiligt. Em nachgeſandtes Telegramm wa 
bis geſtern erfolglos. Das zweite wird wohl nach London expedirt 
werden. Hoffentlich kommen von dort die Eredenzteller zurück, wohl 
gar verſchönert durch einige der vielbelobten Brillaniknöpfe des Schahs l 
Naſr⸗ed⸗Din. i \ . 
Stuttgart, 19. Juni. [Der Buchhändlerverein und das 
Preßgeſetz.] Neulich hat hier, wie alljährlich, die Generalversamm: e 
lung des füddeutſchen Buchhändletvereins getagt. Der Verein zählt ; 
gegenwärtig 228 Mitglieder, welche Baden, Würtemberg, Batera und i 
der Schweiz angehören. Der Vorſitzende für das ablaufende Jahr, == 
der übrigens auch für das folgende wiedergewählt wurde, Herr E. Bi 
Rohmer, Beſſtzer der C. H. Beckſchen Verlagshandlung in Nördlingen, 
ſprach ſich im Namen des Vorſtandes, der im vorigen Jahre beauf- 17 
tragt worden war, ſich über die Ausſichten zu erkundigen, welche in 
Betreff der Vorlage eines Preßgeſetzes vorhanden waren, über den im 
Bundesrath eingebrachten Entw. eines ſolchen Geſetzes aus. Unter 
dem Beifall der ganzen Ver kmmlung verurtheilte er dieſen Entwurf, 
wie derſelbe bereits von der Preſſe und von der Nation verurtheilt 
worden iſt. Das deutſche Volk, ſagte er unter Anderem, das unter 
fo vielen und fo großen Opfern endlich die längſt erſtrebte ſtaatliche T 
Organiſatlon gewonnen habe, könne nicht zugeben, unter das beige: 
dene Maß der in den Einzelſtaaten noch unter dem Walten des Bun: 
destags ſchon erkämpften politiichen Freiheiten zurückgedrängt zu werden. 
Es wurde der entſchiedenſte Proteſt gegen den Entwurf erhoben und 
die fefe Zuverſicht ausgeſprochen, daß der deutſche Reichstag zu deſſen 4 
Einführung nicht die Hand bieten werde. ER 
Conſtanz, 19. Juni. [Der altkatholiſche Religions 
unterricht.) Der hieſige Armenrath hat beſchloſſen, daß die Zöglinge 
des ſtädtiſchen Watſenhauſes, ſofern nicht durch noch lebende Eltern? 
heile kraft ihres Erztehungsrechtes anders verfügt wird, den altkatholi⸗ ie: 
ſchen Religlousunterricht und Gottesdienſt zu beſuchen haben. Ein gleicher EN 
Beſchluß ift von dem Verwaltungsrath des Weſſenberghauſes zur 
Rettung fiittlich verwahrloſter Mädchen gefaßt worden. Eine ſolche 
Verfügung war in der That hier ganz befonderd angezeigt, nachdem 
der Freiherr v. Weſſenberg ſeinen Teſtamentsvollſtreckern ausdrücklich 
die Pflicht auferlegt hat, darüber zu wachen, daß die Anſtalt nie unter 
jeſultiſchen Einfluß gerathe. \ 


Deftterreid. 

Wien, 22. Juni. [Die deutſche Katferin] teifft nach einer 
neuen telegraphiſchen Meldung nicht am 24., ſondern am 25. d, 
Abends 8 Uhr, auf dem hieſigen Bahnhofe der Kaiſerin Eliſabeth⸗ 
Weſtbahn ein. 9 05 8 

[Weltausſtellung.] Beſtem Vernehmen nach ift die Nachricht hieſiger 
Blätter, daß zwiſchen der General⸗Direction und der deutſchen Commiſſion 
ein Conflict ausgebrochen fei, vollständig unbegründet. Die deutſche Com: S 
mifiton hat mit der General-Direction von je auf freundſchaftlichem Kriegd: 
fuß geſtanden, augenblicklich aber giebt es iogar weniger ſtreitige 2 
als gewöhnlich. — Von Seiten Deutſchlands iſt für die Gruppe „ 
(kirchliche Kunt) noch Proſeſſor Knebel aus München zum Juror ernannt. 
— Heute wurde vie Beſteigung der Rotunde geſtattet, vodh ift nur der Auf⸗ 
ſtieg bis zur Gallerie der erſten großen Laterne geſtattet, da von hier bis 
zur oberſten Gallerie nur eine einzige Wendeltreppe führt, auf der leicht 5 
zwiſchen den aufs und abſteigenden Beſuchern ein Gedränge entiteben könnte. 
Aus der Halbgallerie ſteigt man über die Treppe in den einen Pfeiler an 
dem weſtlichen Flügel des Jaduſtriepalaſtes empor, betritt zuerſt die Gallerie 
im Innern der Rotunde unter dem Dach, und geht rings um dieſelbe 
berum, um dann das Dach zu beſteigen, was auf der weſtlichen Zickzacktreppe 
geſchiebt. Auf der Gallerie angelangt, welche die erſte Laterne umgiebt, 
geht man rings um dieſelbe herum, um den Blick über die Ausitellung, 
auf Wien und deſſen Umgebung nach allen Seiten zu genießen und kann 
dann auch die Gallerie im Innern der Laterne betreten, was aber wegen 
des aus der Rotunde aufſteigenden heißen Dunſtes nicht beſonders einladend 
it. Nachdem man die Ausſicht genoſſen, fteigt man über die entgegengeſetzte 8 
Zickzacktreppe das Dach herab und gelangt über die Treppe in den Pfeiler j 
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am Eingange in den öͤſtlichen Flügel wieder auf den Boden. Die Aufzüge 

in den beiden anderen Pfeilern ſind noch nicht fertig, doch iſt der Aufſtieg 

über die Treppe ſo wenig ermüdend und ſo vollſtändig frei ſelbſt von jedem 

ls hätte er die Nähe eines auf der Landſtraße eilig berbeieilenden 

Wagens geſchaut; „oder glaubt Ihr etwa, ich fet ein Kind, mit welchem 

man Verſtecken und Suchen ſpielt?“ 17 5 80 
„So behaltet das Geld,“ entgegnet ich ebenfalls heftiger, „ja 

behaltet es, wenn Ihr meint, daß es Euch Segen bringt; hofft Ihr 0 

indeſſen, mich zu zwingen, Euch zu begleiten, fo täuſcht Ihr Euch. 


Ich bleibe hier, und nichts in dieſer Welt kann mich dazu bewegen, 
einen Schritt gegen meinen Willen zu thun.“ de 


= 
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„Nichts?“ fragte O'Cullen rächelnd und zugleich krallte feine linke 4 
Hand fih in meinen rechten Oberarm ein, wie ich fo oft beobachtete, dag 
er bei der armen Milly gethan, „alfo wirklich nichts? Aber bei den 
ewigen Verdammniß, Mann, fo ſagt wenigſtens nen Grund dafür, a 
wenn ich Euch nicht für den durchtriebenſten Schurken halten fol, 
welcher jemals heimlich die Kaſſe ſeines Brotherrn beſtahl.“ EN 

Dieſer unvorhergeſehene Angriff und der mir verurſachte une 
krägliche Schmerz wirkten fo verwirrend auf mich ein, daß ich im 
erſten Augenblicke nichts zu antworten vermochte und, gleichſam wilens 
los dem auf mich ausgeübten Zwange nachgebend, ſtehen blieb. je 

„Ihr werdet mir Rechenſchaft ablegen für Euer Verfahren,“ rief 
ich endlich aus, indem ich mich vergeblich bemühte, meinen Am 1 
dem eiſernen Griff des Irländers zu entziehen und ſeinen Geſichts⸗ 1 
ausdruck zu unterſcheiden. — e 

„Hund von einem Deutſchen,“ ſchnaubte O' Cullen drohend, „Du 
möchteſt die Leute von der Landſtraße herbeirufen? Wie Du mein 
Weib verführteſt und meine Geſchäftsangelegenheiten ausſplonirteſt, 
möchteſt Du mich jetzt — als — eine —“ 4 

Mehr vernahm ich nicht. Ich fah wohl, wie des Irländers Am 
ſchnell, wie der Blitz, die Luft durchſchnitt; indem ich aber dem nach 
mit geführten ſchweren Schlage auszuweichen ſuchte, fühlte iğ auc 
ſchon auf meinem Scheitel einen dröhnenden Schmerz, welet mir 
die Beſinnung raubte. Den Angſtſchrei, welchen ich ausſtleß, erſtickte AN: 
ein zweiter Schlag, der indeſſen die Thätigkeit des Geiſtes auf eine 
Secunde wachrief. Zu Boden finkend hatte ich ein flüchtige Empfin⸗ 
dung des Sierbend, In meinen Ohren brauſte es, dazwiſchen glaubte 
ich verwirrt kufende menſchliche Stimmen zu unterſcheiden; dann das 
Gefühl des Schwebens und Drehens, und völlige Bewußiloſigkeit bee 
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mächtigte fih meiner. 1 
g (Fortſetzung folgt.) 4 
FTC i 
Die Breslauer Kunſt⸗Ausſtellung. K 
X. a. 

Thiermalerei. i 
Zweliellod gebührt der Preis unter den Darſtellungen aus der 


Thier well den „flüchtigen Hirſchen“ von dem inzwiſchen in Berlin vere 
ſtorbenen F. Freeſe, welche in raſendem Ungeſtüm über die Haide 


ſauſen. Aber nicht blos die frappirende Naturwahrheit in der Bewese 
gung und dem geſammten Habitus des Thieres feſſelt uns, ſondern 
ein noch höheres Verdlenſt hat fih. der Künſtler dadurch erworben, 
daß er das pfychologiſche Moment der ch vorkrefflich in den Thier- 
köpfen malt und es fonar verſchledenartſg in den einzelnen idloiduali⸗ 
fist. Dieſe Charakteriſtik gipfelt in der Todesangſt des verendenden 
Hirſches, welcher fo wehmuthsvoll mit den großen Augen aufblickt, daß 


„daß auch Damen ſich nicht zu ſcheuen brauchen 

on anzutreten. Fremden, p die Ausſtellung zum erſten Male 
en, ift es anzuralhen, mit dem Beſteigen der Rotunde zu beginnen, 

um bon der Höhe derſelben ſich für die weiteren Gänge zu orientiren und 

einen richtigen Begriff von der ungeheuren Größe des Ausſtellungsraumes 


zu gewinnen. ; 

„ Wien, 22. Juni. [Der Anfang der Handelskriſis. 
— Lauheit der haute- finance. — Fürſt Bismarck.] Es 
kann heute kaum noch ein Zweifel darüber obwalten, daß die Börſen⸗ 
kriſis auf dem beſten Wege ift, eine Handels- und Gewerbekriſis herauf- 
zubeſchwören. Nach Erhebungen der hieſigen Poltzeidirection, die ich 
dem „Neuen Wiener Tagblatt“ entnehme, find in den letzten zwei 
Wochen beinahe 1300 Schuhmacher⸗, Bäder, Maurers, Schmiede⸗ 
Schneidergeſellen und 1600 bei den Bauten beſchäftigte Tagelöhner 
außer Brod und Arbeit geſetzt worden. An fih ſchlimm genug, if 
dies Symptom unſerer Lage noch viel ſchlimmer dadurch, daß es einen 
Stillſtand aller Geſchäfte prognoftieist. Mehr als in anderen Jahren 
haben die Fabrikanten mit Rückſicht auf die Weltausſtellung ihre Lager 
gefüllt, und da ſich nun keine Käufer finden, fo feiert die Produclton 
vollſtändig, da die Großinduſtriellen den Kleingewerbtreibenden keine 
weiteren Beſtellungen aufgeben. Die Bauunternehmer haben ihre Ar⸗ 
beiten ſiſtirt; die projectirten umfangreichen Demolirungen und Um: 
bauten alter Gebäude find aufs unbeſtimmte verſchoben; zum Spät⸗ 
herbſte wird die Röhrenlegung für die Waſſerleitung fertig, die heute 
noch 5000 Arbeiter ernährt; zur ſelben Zeit ift auch die Donau⸗Re⸗ 
gulirung fo weit vorgeſchritten, daß die Zahl der dabei Beſchäftigten 
bedeutend reducirt werden kann. In faſt allen Gewerbszweigen haben 
Reduckungen des Perſonals ſtattgefunden. — Gegenüber dieſen An⸗ 
zeichen drohender Gefahr bleibt die hohe Finanz in gewohnter Paffivi⸗ 
tät, fo daß es von Tage zu Tage problematiſcher wird, ob das Aus: 
hilfscomite feiner Miffion wird entſprechen können. Der Aufruf zur 
Bildung eines Garantiefonds für etwaige Verluſte bei dem Antan 
nothleidender Effekten hat kein glänzendes Reſultat ergeben. Vierthalb 
Millionen halten die zehn Firmen des Aushllfscomites gezeichnet; der 
Aufruf hat nur noch 2 Millionen dazu eingebracht. Gerade die großen 
Gründer wie Todesco, Springer, Epſtein halten ſich ganz zurück, 
während Männer wie Königswarter und Wodjaner, die nichis ge- 
gründet, reichlich fubferibist haben. — Sehr merkwürdig tft, daß die 
Berliner Seehandlung, doch ſicherlich nicht ohne Wiſſen und Willen 
des Reichskanzlers, dem Conſortium, das die ungariſche Anleihe fundi- 
cini, 10 Millionen Thaler in Silber giebt, indem es diefe Papiere 
zum Courſe von 60 und zum Zinsſuße der preußiſchen Bank belaſtet. 
Unſere Nationalbank hat ſich zu wiederholten Malen geweigert, ſelbſt 
von ungariſchen Banken garantirte Eiſenbahn⸗Prioritäten zu belehnen! 
Da kann man denn den Nachbarn ihren Zorn auf die Nationalbank 


kaum vegargen! N 

a Frankreich. 

© Paris, 20. Juni. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Zur Rane'ſchen Angelegenheit. — Die Stellung der 
Parteien. — Zu den Gemeindewahlen. — Die Steuer 
auf Rohſtoffe. — Ducros. — Der Herzog von Chartres.] 
Die Natlonalverſammlung hat geſtern, wie zu erwarten ſtand, ihre 
Genehmigung zur Verfolgung Ranc's gegeben, die Verhandlung hielt 
aber nicht, was fie verſprochen hatte. Thiers war nicht anweſend. 
Im letzten Augenblicke bewogen ihn feine Freunde vom linken Centrum, 
nicht an der Sitzung thellzunehmen. Im Ganzen war die Debatte 
etwas blaß. Es ſchien, als ob weder die Vertheidiger des Com- 
miſſionsantrages, noch die Redner der Oppoſition recht mit der Sprache 
heraus wollten, und wenn vor dlefer Diskuſſton das große Publikum 
nicht über die Rane 'ſche Angelegenheit aufgeklärt war, fo ift es nach 
derſelben mehr im Dunkel denn je. — Zuerſt ergriff Jozon von der 
Linken das Wort. Nach ihm hat man bei der Verfolgung eines Des 
putirten blos zu fragen: ift dieſelbe durch rein juridiſche oder durch 
politiſche Gründe veranlaßt? Im erſteren Falle it fie zu gewähren, 


— 


im zweiten nicht. Vielleicht würde dieſes Syſtem, bis zu feinen letzten 
Fiaolgerungen getrieben, ein Ergebniß liefern, das der Redner ſelbſt 
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ch darauf, den 


nicht annehmen könnte. Er beſchränkte ſich aber au 
Grundſatz, nachdem er ihn einmal aufgeſtellt, ſofort auf den Rane 
ſchen Fall anzuwenden, um zu zeigen, daß die Verfolgung nicht auf 
juridiſchen Gründen beruhen könne, da das Gericht bisher geſchwiegen. 
Die Rechte hörte den Redner ungeduldig an, und als ex fertig war, 
verlangte man fon den Schluß, als Laboulaye auf die Tribüne ſtieg, 
und die Eiklärung abgab, das linke Centrum werde für die Verfolgung 
ſtimmen, es wolle vermeiden, ſich auf das Gebiet der Politik zu ſtellen, 
und die Sache nur vom rechtlichen Standpunkte aus anſehen. Dieſe 
Erklärung verurſachte, wie fih denken läßt, eine beträchtliche Aufregung, 
und von dieſem Augenblick an mußte die Linke die Partei völlig ver⸗ 
loren geben. Es geſchah denn auch nur mehr pro forma, daß Cazot 
von der äußerſten Linken nochmals proteſtirte. Er behandelt die Frage 
am eingehendſten, iſt jedoch von einer gewiſſen Phraſenmacherei nicht 
fret. Der Haupigedante dieſes Redners tt dieſer: der Militär 
gouverneur, General Ladmirault, war unter der vorigen Regierung, 
wie unter der jetzigen, unabhängiger Rechtsverwalter. Warum ift er 
bisher nicht eingeſchritten, und warum ſchreitet er jetzt ein, da fih doch 
fett zwei Jahren keine neuen Elemente für den Prozeß gefunden haben? 
Des weiteren entwickelte Cazot einen Gegenantrag, wonach die Kammer 
fih ein Urtheil vorbehielte, bis die Commiſſion die Mitglieder der 
vorigen und der jetzigen Regierung gehört hätte. 

Darauf ſprach der Juſtizminſſter Ernoul für die Verfolgung und 
ließ dabei die Aeußerung fallen, daß die Wahl Rancs dieſen in eine 
neue Stellung verſetzt, auf ihn die Aufmerkſamkeit gelenkt, und die 
Regierung zu entſchtedeneren Auftreten gendthigt hätte. Er ſuchte 
freilich dies Geſtändniß von dem politiſchen Charakter der Maßregel 
nachher wieder zurüczunehmen, aber Brlſſon nahm Namens der 
äußerſten Linken Akt davon. Sodann erſchten wieder ein Redner bes 
linken Centrums, Duvergier de Hauranne. Aus feiner verlegenen Darz 
ſtellung ließ fih deutlich die unſichere Stimmung des linken Centrums 
eikennen. Er beſchwor den Juſtizminiſter, auf Ehrenwort zu erklären, 
daß er keinen Einfluß auf den General Ladmirault geübt habe, um 
dieſen zur Einlellung der Verfolgung zu veranlaſſen. (Heiterkeit links.) 
Der Miniſter würdigte dieſen Anruf keiner Antwort und nach einigen 
Bemerkungen de Peyres wurde zuerſt über den Gegenantrag Cazot 
abgeſtimmt. Derſelbe fiel mit 450 gegen 200 Stimmen. Der Com: 
miffiondanitag ward ſodann mit 485 gegen 137 Stimmen ange: 
nommen. i 

Die Haltung des linken Centrums in dleſer Sitzung iſt ein nicht 
zu überſehendes Anzeichen von der Strömung, die feit ein paar 
Tagen in den politiſchen Kreiſen von Verſallles herrſcht. Es iſt gez 
wiß, daß man alles Mögliche aufbletet, um die parlamentariſche Ma- 
jorität zu verſchieben. Die Anmaßung der Bonapartiſten hat die 
Führer der monarchiſtiſchen Parteien von der Nothwendigkeit über⸗ 
zeugt, ſich dieſer gefährlichen Bundesgenoſſen zu entledigen. Man 
arbeitet wieder daran, eine Mehrheit zu bilden, welche die Hülfe der 
Bonapartiſten entbehren könnte. Dies fände ſich natürlich nur durch 
eine Coalition mit dem linken Centrum. Da aber das linke Gen: 
tium für die definitive Einrichtung der Republik iſt, ſo darf man ſich 
nicht wundern, wenn wieder dieſelben Gerüchte zum Vorſchein kom⸗ 
men, die vor ein paar Wochen umliefen, und wonach die Majorität 
die Einrichtung der Republik mit einer Sjährigen Präfiventichaft für 
Mac Mahon beabſichtige. Zu einem ſolchen Zwecke iſt freilich die 
Revolution vom 24. Mai nicht gemacht worden, aber es iſt einmal 
nicht anders: die Sieger vom 24. Mai haben nur zwiſchen zwei 
Uebeln zu wählen: fie müſſen ſich die Gemeinſchaft der Bonapartiſten 
gefallen laffen, oder ein Zugeſtändniß an die Republik machen. Ob 
es ihnen damit jetzt Genft it, und ob jener Plan zur Ausführung 
kommen wird, muß jedoch dahingeſtellt bleiben. 

Die Decentraliſattons⸗Commiſſion it nun doch mit dem Geſetz über 
die Gemeindewahlen fertig geworden, und daſſelbe ift fo reactionär 
ausgefallen, wie nur die kühnſten Reaclionane es fi träumen ließen. 
An den Gemeindewahlen können danach die Ortsangehörigen Theil 
nehmen, wenn ſie 25 Jahre zählen. Die Zuziehenden müſſen ein 


dreijähriges Domiell nachweiſen; wenn fie aber eine der 4 directen 
Steuern zahlen, genügt ein einjähriges Domicil. Alſo Ausſchlleßung 
der Proletarier und Wiedereinführung des Cenſus. Damit nicht genug, 
können diejenigen, welche in mehreren Gemeinden Steuer zahlen, in 
mehreren Gemeinden wählen. Dies genügt, um den Geiſt des Geſetzes 
zu kennzeichnen. 

Der Oberhandelsrath hat geſtern, in allen Sectionen vereinigt, den 
Beſchluß gefaßt, bei der Regierung die Abſchaffung des Geſetzes über 
Beſteuerung der Rohſtoffe zu beantragen. Die Verfammlung empfiehlt 
einfach die Rückkehr zu den Handelsverträgen von 1870. l 

Ein officiöſes Organ der Präfectur von Lyon läßt ſich endlich über 
das famoſe Decret Ducros betreffs der Civllbeerdigungen vernehmen. 
Ducros hat kein ſolches Decret erlaſſen, er hat nur den betreffenden 
Beamten Anweiſung gegeben, die Cioilbegräbniſſe auf die früheſte 
Tagesſtunde feſtzuſetzen, und zwar, weil bei dieſen Begräbniſſen Volks⸗ 
aufläufe zu befürchten ſtänden! Deeret oder nicht, die Sache kommt 
ungefähr auf Eins heraus. 

Die „Patrie“ meldet die Ernennung des Herzogs von Chartres 
zum Bataillonschef in einem Regiment der Armee von Verfailles. 
Abends. Das „Salut public“ von Lyon war ſchlecht berichtet, 
als es die Exiſtenz der Verfügung über die Civil⸗Beſtattungen in Ab- 
rede ſtellte. Dieſe Verfügung des Präfecten Ducros beſteht wirklich; 
der „Temps“ giebt heut Abend ihren Text. Danach müſſen in der 
That die Beerdigungen, zu welchen kein Gelſtlicher hinzugezogen werden 
darf, im Sommer um 6 Uhr, im Winter um 7 Uhr früh ſtattfinden. 
Aber wir haben von einem ſtärkeren Stücke zu melden. Heute Mittag 
wurde der vorgeſtern verſtorbene radicale Deputirte Brouſſes beerdigt. 
Die Verſammlung hatte eine Deputation (an deren Spitze de Goulard) 
und die Regierung zwei Schwadronen Küraſſtere geſchickt, um an dem 
Leichenzuge Theil zu nehmen. Sobald ſich aber herausſlellte, daß das 
Begräbniß ohne Mitwirkung der Kirche ſtattfand, zogen die Deputation 
der Verſammlung und die Küraſſter⸗Schwadronen fih zurück! Der 
Clerſcalismus macht hübſche Fortſchritte wie man ſteht. 

O Paris, (21. Juni. Die Beerdigung des Deputirten 
Brouſſe. — Das Ducrod’fhe Decret. — Die Debatte 
über die indirecten Steuern. — Zur Ranc'ſchen Angele- 
genheit. — Der griechiſche Geſandte. — Guſtave Courbet. 
— Zum Empfang des Schah. — Mac Mahon.] In Ber: 
ailles war geſtern von nichts Anderm als den Vorfällen bei der Be⸗ 
erdigung des Deputirten Brouſſe die Rede. Wir haben dieſelben (ſiehe 
die Nachchrift der voranſtehenden Correſpondenz vom 20. d. Abends) 
in der Hautſache bereits mitgetheilt. Als der Sarg abgehoben wurde, 
fragte de Goulard, der Führer der Deputation, welche die Naltonalver⸗ 
ſammlung geſchickt hatte, in welche Kirche man den Sarg bringen wolle. 
Da er zur Antwort erhielt, daß der Zug ſich direct auf den Kirchhof 
begeben werde, gab er ſeinen Collegen von der Deputation ein Zeichen 
und die ganze Deputation wandte ſich nach rechts, während der Leichen⸗ 
zug nach links abging. Dem Beiſpiel folgte ſofort der Offieier, welcher 
die zur Leichenfeier commandirte Cavallerteabthellung befehligte. Die 
republikaniſchen Deputirten, welche uicht offictell, ſondern als Freunde 
des Verſtorbenen erſchienen waren, folgten natürlich dem Zuge, und 
Challemel⸗Lacour hielt an dem Grabe eine Rede, worin er in einigen 
energiſchen Worten das un verantwortliche Benehmen der Deputation 
rügte. Brouſſe war einer der Vertreter des Aube = Departements, er 
ſaß unter den Radikalen. In ſeinem Teſtamente hat er ſeiner Ge⸗ 
burtsſtadt Caſtel⸗Sarviaſin 400,000 Fr. für Arme und fein Wohnhaus 
für die Einrichtung einer Gemeindeſchule vermacht. Im Voraus er⸗ 
theilte er alfo eine glänzende Antwort auf die Intoleranz ſeiner Col⸗ 
legen. Es iſt unmöglich, dieſes Ergebniß nicht mit der von der Re⸗ 
gierung gebllligter Verfügung des Lyoner Präfekten Daeros über die 
Civllbeerdigung zuſammenzubringen. Die Regierung und die Majo⸗ 
rität der Nationaloerſammlung gehen fanatiſcher zu Werke als die faz 
thollſche Geiſtlichkeit von Aleſſandria, die fi nichts zu vergeben glaubte, 
indem fie Rattazzi zu Grabe begleitete. In der Ducrod'ſchen Verfügung 
\ (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


* 
Ey 
185 


es einen Stein erbarmen könnte. — Eine ähnliche Situation ſpricht 
ſich in den „wilden Schweinen“ von dem gleichfalls geſtorbenen Grafen 
von Krockow⸗Wicherode aus, doch hat die Beſttalität dieſer häß⸗ 
lichen Ungeihüme weniger Anrecht auf unſer Mitleid; die ſpeciſiſche 
Koöoͤrperhaftigkeit und außerordentliche Schnelligkeit der plumpen Leiber 
kommt wohl in den einzelnen Exemplaren zu ihrem natürlichen Mus- 
drucke, aber die geſammte Compofttion leidet unter dem Mangel greif⸗ 
baer Lebendigkeit, ſowle unter einer zu großen Conformität der Be- 
wegung, fo daß der Phantaſie des Beſchauers zu wenig Nahrung ge- 
boten wird. Uebrigens wird das Bild außer durch ſeinen ungünſtigen 
Platz noch durch den Umſtand beeinträchtigt, daß es ſtark eingeſchlagen 
ft. — Eine dritte Schreckensſcene liefert James de Ryk in Hilver⸗ 
fum (Holland) in feinem „Wettertreiben“. Eine Rinderheerde frleſi⸗ 
ſchen Schlages gerälh bei einem ſchrecklichen Gewitterſturm und unter 
den Geißelhieben der den Schutz der Ställe ſuchenden Hirten in eine 
Art Tollwuth und flürzt über Stock und Stein vorwärts, namentlich 
iſt in dem koloſſalen ſchwarzgefleckten Büffel im Vordergrunde mit den 
wuthfunkelnden und blutunterlaufenen Augen die ganze Wildheit feiner 
Natur entzügelt. Allein bei allem Glanz der Darftellung drängt ſich 


Bila in München die Schaafe in der „Puſzta“ (369), wenn auch 
nicht den Wollproducenten, denn für dleſen find fie nicht geſchaffen, fo 
doch Alle, welche Freude an der finnigen Darſtellung von Thiercharak⸗ 
teren beſitzen. Die düſtere Landſchaft wirkt als Stimmungsbild, worin 
die gemüthliche Trägheit und harmloſe Dummheit der Thiere in den 
mannigfachſten Nüancen der Stellung, Bewegung und des Gebahrens 
gegen einander mit feiner Beobachtungsgabe veranſchaulicht if. — 
„Gemüthlich“, wie der Titel beſagt, ja urgemülhich find O. Beckers 
beiden Jagdhunde mit einer Katze, welche in beneidenswerther Ver⸗ 
träglichkeit neben und aufeinander lagern; in dem Bildchen wohnt ein 
liebenswürdiger Humor, der noch durch lebhafte Farbencontraſte pikanter 
wird. — Das Naive im Thierleben vertreten die mit großer Virtuo⸗ 
fität gemalten Kaninchen von Heimerdinger, welche bei einem 
Ausfluge ins Freie auf einen Froſch ſloßen: neugler⸗geſellig möchten 
fie ſich ihm nähern, fumen ſich aber zuvor durch die Witterung der 
beweglichen Naſen von der Ungefährlichkeit des ſeltſamen Ankömmlings 
zu überzeugen. 
Architeeturmalerei. 


Adalbert Wölfl hat ſich den Dank feiner Mitbürger dadurch 


doch dem Unbefangenen das Gefühl auf, die ganze Scenerie fei mehr verdient, daß er wieder drei Motive aus bedeutenderen monumentalen 
einer Neigung des Künſtlers zu outtirten Effeetſtücken, als der wahr⸗ Bauwerken unferer Stadt auf die Lein⸗wand fitrt hat. Eines der Flet- 
hellsgeteruen Wiedergabe eines beobachteten Momentes entſprungen.] neren Bilder fel an der Südſeite der Magdalenenkirche (dem Prediger: 
Am auch das Schreckniß durch eine komiſche Epiſode zu würzen, muß hauſe gegenüber) das ſchöne Portal aus Sandſtein dar, welches von 


ein in den Weg gerathener und von der allgemeinen Tollheit ange⸗ 
ſteckter Eſel herhallen. Da die Intention des Bildes blos auf eine 
hinreißende Wirkung hinzielt, fo ſucht fie dieſen Zweck allein durch eine 
ſeltene Energie der Colorlrung zu erreichen, wobei die innere Movel- 
lation und Ausführung ſtark zurückbleibt; nicht ein einziger Muskel 
To oder Knochen tritt markig aus dieſen maſſigen Thierleibern hervor. 
Den Anblick ruhigen Friedens gewährt das zur Tränke an einen 
Alpenſee gehende Vieh von Wilhelm Frey in München. Hier 
ſchlendern Thiere aller Art von einer anmuthigen Alpnerin geführt in 
traulicher Gemelnfhaft neben einander. Die beiden Kühe, Pracht⸗ 
Exemplare tyroler Race, find als Portraitdarſtellungen anzuſehen, da⸗ 
gegen geben die kleineren Thiere, welche hier das Princip heiteren 
Behagens in der Thierwelt repräſentiren, dem Ganzen den Charakter 
einer freundlichen Idylle, beſonders der große Ziegenbock, welcher ſich 
y mit drolligem Selbſtgefühl in die Bruſt wirft. — Die große Lebendig⸗ 
keit, womit die Kampfesſene zwiſchen halbwilden Pferden und Wölfen 
von B. Goos in Hamburg (159) vorgeführt wird, geht wohl in den 
zu gezirkelten Bewegungen der Thiere zuweilen etwas über das Maß 
des Natürlichen hinaus; doch macht hiervon der langmähnige Roth⸗ 
fuchs eine Ausnahme, welcher den einen vor Schmerz heulenden Wolf 
mit einer der Gattung gut abgelauſchten Charakteriſtik beſchnuppert. 
An dem „Morgen auf dem Felde“ von R. Dahlen (87) in 
Diülſſeldorf ſieht man zwar keinen Morgen, wohl aber einen unent⸗ 
wirsbaren Klumpen von Schaafleſbern mit mehe raſtrten als geſchore⸗ 
nen Pelzen, welche nur ein phyftologiſches Intereſſe gewähren, inſofern 
die Macht des gewohnten Umgangs auf den Geſichtszügen ihres Hüters 
te deutlichſten Spuren hinterlaſſen hat. Welt mehr feſſeln von Pallik⸗ 


ſehr hohem Alter, in romaniſchem Rundbogenſtil aufgeführt, außer dem 
archäologiſchen Intereſſe ein hiſtoriſches befigt, da es früher ih an dem 
uralten Vincenzkloſter auf dem Elbing befand und erſt beim Abbruche 
deſſelben 1546 vom Magiftsate angekauft wurde, um in die fetzige 
Stelle eingeführt zu werden. Die architectoniſchen Einzelheiten an den 
Säulen und Bogen, welche theils Arabesken, theils allegoriſche und 
bibliſche Darſtellungen enhalten, ſind mit gewohnter Sauberkeit und 
Feinheit durchgeführt. Das größere Gemälde, welches das „Innere un- 
ſerer Sandkirche“ enthält, it dem Publikum ſchon durch die Lichten⸗ 
bergſche Ausſtellung bekannt und auch an dieſer Stelle eingehend ge» 
würdigt worden. Wir machen nochmals auf die ſicheere Beherrſchung 
der ausgedehnten Naumverhälinifie aufmerkſam bei dem erſchwerenden 
Umſtande, daß die Seitenſchiffe dem mittleren an Höhe gleichkommen, 
ebenſo auf die klare und in ebenmäßiger Abſtufung zurücklretende 
Perſpective, wodurch der Bau einen imponirenden Eindruck hervorruft. 
Auch in die vielen Einzelheiten der Holzbänke, der mit Figuren und 
Bildern reich geſchmücklen Altäre, der Fenſter, ja ber lebhaften Staffage 
von andächtigen Perfonen, vertiefen wir und mit Anerkennung des un: 
ermüdlichen Eifers. 

Ein zweites Interieur hat P. Ritter in Nürnberg geſchaffen, die 
berühmte Lorenzkirche feiner Paterſtadt. Er gewährt uns nicht die 
gleichmäßige Durchſicht durch das ganze Gebäude, ſondern beſchränkt 
das Auge auf die Altarhälfte. Während WHA die Schwlerigkeit nicht 
geſcheut hat, das Licht an verſchledenen Slellen eindringen und in dem 
Mittelgange zuſammenfließen zu laffen, hat ſich Ritter die Sache ver- 
einfacht, indem er das Licht nur durch ein Fenſter auf der rechten 
Selte einſtrömen läßt, wobei er vielleicht mehr einer effectvollen Ton: 


ſtimmung als den realen Verhältniſſen Rechnung getragen hat; dadurch 
theilt ſich dem größten Theil des Gebäudes eine magiſche Dunkelheit 
mit, welche den Hinblickenden mächtig ergreift. Den großartigen archi⸗ 
teckoniſchen Formen ift der Künſtler im vollſten Maaße, ja mit im- 
ponirender Kühnheit, gerecht geworden; oben an dem Gewölbe ver⸗ 
ſchüngen fh die ſpitzen gothiſchen Bogen zu einem bunten Gemiſch; 
aber betrachtet man das Ganze mit Aufmerkſamkeit, ſo löſen ſich die 
anſcheinend wirr durcheinanderlaufenden Linien in ſicher beſtimmte 
Formen und eine angenehme Harmonie auf. Daneben find alle Dez 
taila mit künſtleriſchem Geſchick durchgeführt, die reſchgemalten Fenſter, 
der Altar mit ſeinen bunten Holzſchnitzereien, vor allem aber das be⸗ 
rühmte, von Adam Kraft aus Sandſtein gefertigte Tabernakel von un⸗ 
gewöhnlicher Höhe (64 Fuß hoch) mit den mannigfaltigſten Relief⸗ 
figuren geziert, eine Darſtellung der Paſſtonsgeſchichte, deren Fußgeſimſe 
von dem Meiſter ſelbſt und ſeinen Geſellen getragen wird. Bei all 
dieſem bildneriſchen Reichthum drängt fih kein Theil prätentiös hervor, 
alles if in eine ſehr diserete, ſchön abgewogene Stimmung gebracht, 
namentlich erregt dieſelbe in dem rechten Schiffe, worin das Sonnen⸗ 
licht wie feiner Staub hindurchdringt, Bewunderung; fo etwas kann 
nur durch eine mit feinſtem Gefühl ausgeführte Laſtrung eniftehen. 
Eine Arbeit wie die „Benedictiner⸗Abiei in Blaubeuren“ von 
C. Gräb in Berlin findet kaum ihres Gleichen, was die fubtile 
Wiedergabe des Details betrifft. In den zahlreichen, verſchwindend kleinen 
Helligenfiguren an der Kirchenmauer tritt jedes Glied, ja treten die kaum 
ſichtbaren Köpfe mit ſchäifſter Beſtimmtheit heraus, die halbverblichenen 
Wandgemälde, die Eiſenbeſchläge der Thüren, die Mauerfugen beſitzen 
eine Accurateſſe und Eleganz, daß man nicht begreift, wie ſo etwas 
mit dem Pinſel geſchaffen werden kann, wozu kaum die Feder des Zeich⸗ 
ners auszureichen ſcheint. Auch die Baumſtämme und Blätter, die 
anſtelgende Bergwand, ſelbſt die Menſchen, erfteuen ſich derſelben 
‚minuitöfen Durchbildung; dennoch aber waltet bei fo großer Munnig⸗ 
faltigkeit — und dies iſt das Kriterium meiſterhafter Beherrſchung des 
Stoffes — eine nirgends geſtörte, harmoniſche Ruhe über dem Ganzen. 
Aus dem ſtattlichen und auf einem Felſenvorſprunge maleriſch ges 
legenen Dome von „Limburg an der Lahn“ hätte G. Pulian mehr 
machen können, wenn er fih nicht eines fo trockenen Colorits bedient 
hätte. Beſſer hat W. Brandenburg in Düſſeldorf den ſtolzen Bau des 
gut erhaltenen „Schloſſes Bürresheim in der Eifel“ zur Geltung ges 
bracht und auch dem landſchaftlichen Theile mit geſchickter Routine die 
gebührende Aufmerkſamkeit geſchenkt, nur ſollte die Farbe des Geſteines 
an den Gebäuden mehr Weichheit aufweiſen. — Das „Motiv aus 
Prag“ von Gereon Pape aus Düſſeldorf macht uns mit einer gro⸗ 
ben Anzahl intereſſanter und berühmter Architecturen der alten böhmi⸗ 
ſchen Königsſtadt anſchaulich bekannt; man ſieht den altſtädtiſchen 
Biückenthurm, die Nepomuksbrücke mit ihren Statuen, dle mit einer 
Kuppel überdachte Templerordenklrche u. f w. — Das „Forum des 
Nerva” von Arthur Blaſchnick in Rom, einem Schleſter, ift eine 
tüchtige Arbeit, die aber noch in den leichten Schatten zu ſehr die 
gewohnte Technik der Aquarelliſtik durchblicken läßt. 


Mit drei Beilagen. 
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wird ein ganz beſchimpfender Unterſchied zwiſchen den Freidenkern und 
den Kindern der Kirche aufgeſtellt, und die gegen dle Erſtern ergriffenen 
Maßregeln gehen ſo weit, daß man ihnen nicht nur verbietet, im Lauf 
des Tages ihre Todten zu beerdigen, ſondern fogar den Leichenzug einen 
Umweg machen zu laffen. Auf dem dirckteſten Wege müſſen die Frei- 
denker auf den Kirchhof getragen werden. Im Laufe der geſtrigen 
Sitzung haben die republikaniſchen Depuſirten eine Interpellation über 
die Ductos ſchen Verfügung angekündigt. Die Debatte wurde mit Gin 
willigung des Miniſters auf nächſten Dienstag feſtgeſetzt. Ohne Zweifel 
wird dabei auch der geſttige Vorfall zu Sprache kommen. Die Re: 
publikaner haben eine ausdrückliche Verletzung der geſetzlichen Beſtüm⸗ 
mungen geltend zu machen, welche das, bei Beerdigung der Deputirten 
zu befolgende Getemontell feſtſtellen. Es iſt darin keine Ausnahme 
gemacht für diejenigen, welche ſich ohne Beiſtand der Kirche beerdigen 
laſſen wollen. 

Außer der erwähnten Interpellationsankündigung bot die geſtrige 
Sigung nichts Bemerkenswernhes. Die Kammer ſetzte die Berathung 
über die indirecten Steuern fort. Es waren kaum 200 Depultrte 
anweſend, und diefe machten einen ſolchen Lärm, daß felbft die Stentor⸗ 
ſtimme Heros de Saiſy's nicht durchdringen konnte. Auch der Finanz- 
miniſter Magne war nicht anweſend. Als Jemand eine Frage an die 
Regierung richtete, ſtand der höͤchſt unbekannte Deputiste Laurent auf, 
und erklärte für den Miniſter antworten zu wollen, was der Kammer 
wohl genügen werde. Allgemeine Heiterkeit, in Folge deren Herr 
Laurent dem Suftizminifter die Antwort überlaſſen mußte. Die Sitzung 
wurde früh aufgehoben, weil der Präſident mit einem Mal bemerkle, 
daß die Kammer nicht beſchlußfähig fei Sie war es freilich von An- 
fang an nicht geweſen. 

Man unterhält ſich noch über das vorgeſtrige Votum in der Rane'ſchen 
Angelegenheit, wobei allerdings auffallende Dinge zu Tage 
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von irgend einem Staate erlangte. Die „Times“ meint, 
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Zeitung. | 


rivatmann 
105 vermittelt derſelben Baron Reuter im eigentlichſten Sinne des 
Wortes zum Minifter der öffentlichen Bauten in Perften ernannt wor- 


den fei s s 

Der erfte Artilel ermächtigt Herrn Reuter, in London eine oder mehrere 
Geſellſchaften zur Ausführung der in dem Vertrage erwähnten Unterneh: 
mungen zu gründen. Art. 2 bis 6 geben ihm loder wie überall zu ver⸗ 
ſtehen iſt, den ihn vertretenden Geſellſchaften ein ausſchließliches Privileg 
auf 70 Jabre zum Bau einer Eiſenvahn vom kasviſchen zum perſiſchen 
Meere, ſowie zu beliebigen anderen Locomoliv⸗ oder Pferdebahnen und den 
mit denſelben verbundenen Anlagen, wobei die nöthigen Grundſtücke, wenn 
im Beſitze der Regierung, toftenfrei, wenn im Privatbeſitze, zum Tagespreise 
und zwar mit einer Breite von 30 Metern zu jeder Seite des doppelgeleiſi⸗ 
gen Schienenweges überliefert werden; wobei ferner die Steinbrüche, Sand⸗ 
und Kieslager der Regierung ihm koſtenfrei zu Gebote ſteden und die einzu⸗ 
führenden Materialien von allen Zöllen oder inneren Abgaben befreit ſein 
tollen. Art. 7 bedingt, daß die E nzelbeiten des Baues und Betriebes der 
erſtgenannten Linie in einem der Coneeſſion beizufügenden Koſtenanſchlage 
darzulegen find. Art. 8 legt beiden Parteien eine in der Bank von Eng⸗ 
land zu hinterlegende Bürgſchaft von 40,000 Pfd. auf. Sollten die Arbei⸗ 
ten jener Eiſendahn nicht binnen 15 Monaten von dem Datum der Con⸗ 
ceſſion an in Angriff genommen fein, fo fällt die Caution an die perſiſche 
Regierung; iſt der Anfang gemacht, ſo wird die Caution gegen eine Be⸗ 
ſcheinigung des Gouverneurs bon Reſcht, daß die von dort bis Teheran erz 
torderlihen Schienen in Enzeli angekommen, dem Conceſſionär zurückgege⸗ 
ben. Art. 9 überweiſt der Regierung 20 pCt. des Reingewinns jener 8 nie. 
Laut Art. 10 gehen die Bahnen nach 70 Jahren koſtenfrei an die Regierung 
über, wenn nicht inzwiſchen ein anderes Uebereinkommen getroffen wird; 
die zu den Linien gehörigen Gebäude ſind jedoch zu bezahlen. — Es folgen 
die Artikel 11—13, welche Herrn Reuter die Ausbeutung der Bergwerke 
gegen Abgabe von 15 pCt. des Reingewinnes an die Regierung überlaflen. 
Mit Ausnahme von Gold, Silber und Edelſteinen kaun er koſtenfrei jedes 


auf Stagtsländereien belegene Bergwerk, ferner jedes auf Privatgrund bez 


legene Bergwerk, wenn es nicht ſchon fünf Jahre lang in Betrieb geweſen, 
übernehmen und jede von ihm entdeckte Mine kann er zu dem Preiſe der 
Oberfläche erwerben. Der zum Bergbau und zur Verbindung der Minen 


getreten mit den Eiſenbahnen erforderliche Grund und Boden wird unter ähnlichen 


find. Das Intereſſanteſte dabei tt, daß mehrere ehemalige Miniſter Bedingungen, wie bei den Eiſenbahnen, zur Verfügung geftellt; auch findet 


Thiers, darunter fogar Dufaure für die Verfolgung Nance ſtimmten, 
dagegen andere, wie J. Simon, J. Favre und außerdem Barthelemy⸗ 
St.-Hilaire und Grevy ſich der Abſtimmung enthielten, Man begreift 
jetzt, warum Thiers an der Sitzung nicht theilgenommen. Die 
„Debats“ entwickeln heute den Gedanken, daß Rane und ſeine Freunde 
fih auch nicht zu ihrem Voitheil benommen haben. Die radicale 
Partei hat ſich „gedrückt“ und dieſe Haltung, klug vielleicht, aber jeden⸗ 
falls mehr als beſcheiden, ſieht nicht ihrer Haltung während der letzten 
Wahlen ähnlich. So hat dieſe brillante Wahlcampagne, ein trauriges 
Ende genommen. 
von jenen großen Montagnards von ehedem, welche wenigſtens ihre 
Freiheit und ihr Leben mit einer Charaktergröße, drren Ueberlieferung 
ſich verloren hat, aufs Spiel zu ſetzen wüßten. 

Die helleniſche Geſandiſchaſt in Parts ift jetzt definitiv unterdrückt. 
Herr Rizo Rangabe hat, wie das Amtsblatt meldet, dem Präſidenten 
der Republik ſein Entlaſſungsſchreiben überreicht. 

Herrn Guſtave Courbet geht es allen Ernſtes an den Geldbeutel. 
Es beſtätigt fih, daß die Regierung auf die Gemälde, die er verkaufen 
laffen wollte, Beſchlag gelegt hat, daſſelbe fol mit allen feinen Beſitz⸗ 

iteln, die in der Bank von Frankreich oder ſonſt wo niedergelegt find, 
geſchehen. Die radicalen Blätter proteſtiren gegen dies Verfahren. 
Die „Rep. franc.“ z. B. ſagt: „Dieſe Oppoſition ift ohne Zweifel ge: 
ſetzlich, aber wirklich ein wenig heftig und der Eindruck dieſer ſonder⸗ 
baren Rückforderung, die der Staat gegen ein Individuum übt, ift 
bei vielen unparteliſchen Perſonen kein günſtiger. Dieſe Rückforderung 
geſchleht bezüglich einer Collectio⸗Handlung, an der derfelbe fogar nicht 
Theil genommen, und am Ende ift in feinem Prozeß vor dem Krlegs⸗ 
rath hiervon nur als von einem Zwiſchenfall die Rede geweſen. 

Der Mliniſterconſeil hat heut über die Feſtlichkeiten berathen, welche 
gelegentlich der Anweſenheit des Schahs hier ftatifinden werden. Der Schah 
wird für den 5. Jut erwartet. Der General Pajol geht ihm nach 
England entgegen. 

Am nächſten Montag giebt Mac Mahon ein großes militärliches 
Diner; es ſind 40 Generäle, die Herzöge von Nemours und Aumale 
eingeladen. Nächſten Donnerstag kommen die Admiräle an die Reihe. 

* Paris, 21. Juni. [Der franzöſiſche Geſandte in 
Berlin.] Der „Frangais“, das Organ des Herzogs von Broglie, 
enthält folgende Note: 

Am letzten Montag wurde unſer Geſandter in Berlin zu früher Stunde 
von Herrn Balan benachrichtigt, daß der Kaifer ihn in feinem Schloß Ba- 
belsberg bei Potsdam zu empfangen wünſche, und daß er ihn für den näm⸗ 
lichen Tag mit ſeiner ganzen Familie zum Diner einlade. Herr de Gontaut⸗ 
Biron, welcher durch Vermittlung des Reichskanzlers ſeine neuen Beglaubi⸗ 

ungsſchreiben überreicht hatte; fah den Kaifer von Deutſchland zum erſten 
Mal feit dem 24. Mai. Er wurde in dem großen Saal des Schloſſes Babels⸗ 
berg von Wilhelm I. empfangen, der febr friſch ausſah und ſelhſt ſehr heiter 
war und ſich nur über leichte Kopfſchmerzen bellagt. Der Kaiſer ſprach na: 
türlich mit unſerem Botschafter über die politiſchen Fragen, und that es in einem 
Tone, der für die neue Regierung, welche fih Frankreich gegeben, febr hif- 
lich, ſehr huldvoll und Den war. Nach dem Diner zeigte der Kaiſer 
ſeinen Gäſten die maleriſchſten Puncte des von ihm geſchaffenen Parks. 
Die Promenade — fe fand zu Wagen Stait — dauerte % Stunden; der 
franzöſiſche Botſchafter befand ſich mit der Kaiſerin und feinen Töchtern in 

der Kaleſche des Kaiſers. 

Nach den ofſieſöſen Blättern erhält Gontaut⸗Biron für den Augen: 
blick keinen Urlaub, ſondern bleibt in Berlin. 

[Bazaine] Der „Fran gais“ verſichert, daß Bazaine ert nach 
der Räumung vor das Kriegägericht geſtellt werden wird. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 19. Juni. [Zur Modificirung der Bant 
acte.] Der vom Schatzfanzler neulich im Unterhauſe eingebrachte 
Geſetzentwurf, der in gewiſſen Eventualitäten eine temporäre Erhöhung 
des Notenumlaufs der Bank von England geſtattet, liegt nunmehr im 
Druck vor. Die Vorlage verfügt, daß, wenn immer der erſte Lord 

und der Kanzler des Schatzamtes nach einer Conferenz mit dem Gou- 
verneur und Vieegouverneur der Bank überzeugt find, das das Bant- 
Minimum nicht weniger als 12 pCt. beträgt, daß die fremden Wechſel⸗ 
couiſe für England günſtig ſtehen, und daß ein großer Theil des vor- 
handenen Notenumlaufes in Folge einer inneren Panik für deren ge⸗ 

wohnlichen Zwack unwukſam geworden ift, fie das Emiſſtons⸗Deparke⸗ 
ment der Bank ermächtigen können, über die auloriſtzte Emiſſion hin⸗ 
aus gegen Hinterlegung eines gleichen Betrages in Regierungsſicher⸗ 
heiten eine beſondere und temporäre Emiſſton von Noten vorzunehmen. 
Ferner beſtimmt die Vorlage, daß die Bank der Regierung den Nutzen 
einer ſolchen Emiſſion, der abzüglich von 2 pCt. für die Unkoſten der 
Bank in keinem Falle weniger als 12 pCt. per annum beiragen 
darf, zu zahlen hat. ; 

[Der Vertrag zwiſchen dem Schah von Perfien und 
dem Baron Reuter] Der Berliner Correſpondent der „Times“ 
veröffentlicht den Hauptinhalt der Conceſſionen, welche Baron Reuter 
vom Schah von Perſien behufs Anlage von Eiſenbahnen, Canälen 
und ſonſtigen Verkehrsmitteln, Erhebung von Landesſteuern, Ausbeu⸗ 
tung der Bergwerke ıc. erhalten hat. Es find dies Conceſſionen von 


ſo wnfofiendes und weiltragender Bedeutung, wie fie noch nie ein 


2 


„Wir find weit, meint das „Journal des Debata, |$ 


die Clauſel der 70 Jahre hier Auwendu g. Artikel 14 giebt Herrn 
Reuter gleichfalls auf 70 Jahre das ausſchließliche Vorrecht, die der Regie⸗ 
rung gehörigen Wälder zu bewirihſchaften, worin ausdrücklich alles bisher 
nicht cultibirte Land eingeſchloſſen ift; die Regierung erhält wiederum 
15 Procent des Reingewinnes. — Art. 15 dehnt die auf die Eiſenbahnen 
bezüglichen Beſtimmungen auf Canäle, Brunnen, Waſſerleitungen aus. 
Uncultivirtes Land, welches durch ſolche Anlagen urbar gemacht wird, fällt 
dem Conceſſiorär zu. Dieſer verſtändigt fih mit der Regierung über den 
Verkaufspreis des Waſſers. Auch bier fallen der Regierung 15 pCt. des 
Reingewinnes zu. — Die Art. 15—17 ermächtigen Hrn. Reuter und Ge- 
noſſen zur Aufnahme eines Kapitals von 6 Mill. L. in Actien und Obli⸗ 
ationen; die perſiſche Regierung leiſtet Gewähr für 5 pCt. Zinfen und 
2 pCt. zum Tilgungsfonds. (Da Perſien keine Staatsſchuld hat, fo ift diefe 
Bürgſchaft von Werth, zumal da Art. 18 mit den öffentlichen Einnahmen aus 
Bergwerken, Wäldern, Waſſerleitungen und Zöllen für Zahlung jener 7 pet. 
garantirt.) Die verſchiedenen Garantien treten erft nach Vollendung der 
Linie Netſch⸗Iſpaban in Kraft. — In Artikel 19 übegiebt die Regierung 
vom 1. März 1874 ab die Verwaltung ihrer Zölle auf 25 Jahre dem Con» 
ceffionär, wofür leßterer der Regierung jährlich eine um 20,000 L höhere 
Summe zahlt, als ſie jetzt aus den Zöllen bezieht. Dieſer Preis gilt 
für die nächſten fünf Jahre, alsdann 0 die Regierung noch weitere 
60 „Ct. des Reingewinn. — Art. 20—22 bedingen Hrn. Reuter oder Ge 
noſſen das Recht des erſten Angebots aus, wenn die Regierung die Erlaub⸗ 
niß zur Gründung einer Bank oder Credit⸗Anſtalt, eines Gage, Telegraphen⸗, 
Straßenbau⸗, Müblen⸗, Fabrik⸗Unternehmens u. dergl. m. zu eribeilen bez 
ſchließen follie; ſolche Conceſſtonen würden zu jeder Zeit an andere Unter⸗ 
nehmer übertragbar fein. ‚Art. 23 beſtimmt, daß die Bergwerks⸗, Wald⸗ 
und Canal⸗Arbeiten zugleich mit dem Bau der Eiſenbahn in Angriff zu 
nehmen ſeien, wobei die Regierung die Beſchaffung von Arbeitskräften zu 
landläufigen Preiſen und die Beſchützung der Angeſtellten und des Eigen⸗ 
thums der Geſellſchaft auf ſich nimmt. Art. 24 endlich erklärt den franzd- 
ſiſchen Wortlaut der Conceſſion im G genſatz zu dem perſiſchen für maßge⸗ 
bend bei der Entſcheidung etwaiger Schwierigkeiten. — Dieſe Coneeſſion ift 
in Teheran am 25. Vun 1872 ertheilt und den darauf folgenden 24. Auguſt 
in London von dem Conceſſionär in Bezug auf die ihm auferlegten Bedin- 
gungen unterzeichnet worden. 

[Kirchliches] Auf die am 5. Mai den Erzbiſchöfen von Canterbury 
und Pork übe reichte Denkſchrift, welche, mit 60,000 Unterſchriſten bedeckt, 
um Abhilfe gegen die vielfach verſuchte „Romaniſirung“ der anglicaniſchen 
Kirche bat, ilt unter dem Datum des 16. Juni die Antwort der beiden Kir- 
chenfürſten erfolgt. Die Erzbiſchöfe erkennen die Wichtigkeit der Denkſchrift 
an, erilären ſich mit großer Entſchiedenheit gegen die hin und wieder an⸗ 


geſtrebte Umgeſtaltung des engliſchen Gottesdienſtes in der Richtung zum f ch 


römiſchen Cultus und bekennen es als ihre Pflicht, dieſem Uebel zu ſteuern. 
Auf die drei Beſchwerdepunkte eingehend, erklären fie ſich verpflichtet, ſowohl 
die Ausführung verbotener Ceremonielle nach Kräften zu hindern, dem 
Umbau oder Neubau von Kirchen in einer Geſtalt, welche den ritualiſtiſchen 
Cultus erleichtert, vorzubeugen, und drittens Niemanden wiſſentlich zu 
weihen, der ſich zu Grundſätzen bekennt, welche der anglicaniſchen Lehre 
widerſtreiten. Andererſeits aber machen die Erzbiſchöfe darauf aufmerkſam, 
daß Streit und Klage in der Kirche nie zu Gutem führen kann. Außerdem 
ſtehe den Laien eine bedeutende Macht zu, welche für Geiſtliche weit zwin⸗ 
gender fei, als die ſchärſſte ohrigkeitliche Aufſicht. Die Laien follen fih 
dieſe Macht zu Nutze machen. Leider hätten fie bisher häufig gerade die 
Annäherung zum Römiſchen unterſtützt. Zum Schluſſe bemerken die Erz 


biſchöfe, daß die beobachteten Verſuche zur Romaniſirung der Kirche in der î 


Dentidrift keineswegs erſchöpft feien, daß fidh aber ſchon wieder ein geſün⸗ 
derer Sinn geltend mache, der die Lehre der Reformation treu und unver⸗ 
ſälſcht zu eihalten verſpreche. Die Veröffentlichung dieſer erzvbiſchöflichen 
Antwort dürfte einiges Aufſehen erregen. 


Provinzial- Beitung. 


A Die Directoren⸗Conferenz iu Schweidnitz.] Seit 1867 findet 


aud in Schleſien alle 3 Jahre eine Conferenz der Direktoren ſämmtllicher 
höheren Unterrichtsanſtalten der Provinz ſtatt. Zweck iſt die Beſprechung 
wichtiger Fragen, welche das Schul⸗ und Unterrichsweſen angehen. Solcher 
Fragen kommen gewöhnlich 6 zur Verhandlung, 3 in den 4 ſtündigen Bor- 
mittags⸗ und 3 in den Zſtündigen Nachmittagsſitzungen. Sie ſind ausge⸗ 


„[Lobe⸗Theater.] Am Sonnabend eröffnete Herr Wiene vom 
königl. Hoftheater in Hannober fein Gaſtſpiel mit zwei kleineren Luftfpielen 


„Der Hausſchlüſſel“ und „Der verwunſchene Prinz“. Herr Wiene iſt uns 
aus ſeinem früberen Engagement am Lobetheater her noch im Andenken 
und iſt der Fortſchritt, den derſelbe bezüglich ſeiner Leiſtungen gemacht hat, 
nicht zu verkennen. In dem erſten Stücke kam fein Talent weniger zur 
Geltung, während ihm das zweite vielfache Gelegenheit bot, ſeine Gewandt⸗ 
heit in der Darſtellung zu documentiren. Wir werden wohl noch an ande⸗ 
rer Stelle Gelegenheit nehmen, auf die Leiſtungen des Herrn Wiene zu: 
rückzukommen. Von den übrigen Darſtellern zeichneten fih Frau Heinke 
als Wittwe Roſel, Herr Zelt als „Prinz Wolfgang“ und namentlich Fräu⸗ 
lein Hagen als Ev chen beſonders aus. Das nicht zu zahlreich verſammelte 
Publikum nahm die Vorſtellung ſehr beifällig auf. — Hierbei wollen wir 
nicht verfehlen, auf den wirklich reizenden Aufenthalt in dem Garten des 
Theaters aufmerkſam zu machen. Vor der Vorſtellung iſt Concert der 
Theaterkapelle bei freiem Entree und die Verpflegung bei dem lüchtigen 
Reſtaurant des Theaters läßt Nichts zu wünſchen übrig. > 
+ [Feſtliches.] Die von dem kaufmänniſchen Verein Union geſtern 

unternommene Partie nach Heinrichau per Extrazug hatte ſich bei dem 
günſtigen Wetter einer überaus zahlreichen Theilnahme zu erfreuen und 
war durchweg von dem lohnendſten Erfolge begleitet. Bei der Ankunft auf 
Bahnhof Heinrichau um 9% Uhr empfing die Stadtkapelle von Münſterberg 
mit rauſchenden Klängen die Feſtgenoſſen, welche demnächſt durch den im 
üppigſten und ſaftigſten Grün der Bäume und Sträucher prangenden Park 
nach dem Gaſthofe zum „Deutſchen Haufe‘ geführt wurden, wo im Volks⸗ 
garten unter kerniger Anſprache des Herrn Krebs und unter Abſingung 
eines von demſelben gedichteten ſinnigen Feſtliedes die Weihe der von dem 
Kaufmann Schröder dem Vereine geſchenkten Fahne ſtattfand. Nach kurzer 
Raft, die auch zu einem Morgenimbiß benutzt wurde, brachen die F ſtge⸗ 
noſſen nach der Brauerei auf. Es ſollten nun die italieniſchen Gärten und 
der Ziergarten beſichligt werden. Herr Geh. Hofrath Tilling unterſagte dies 
jedoch und erlaubte ſchließlich auf heſonderes Andrängen nur, daß einer 
kleinen Anzahl von Feſtgenoſſen der Eintritt frei ſtand. Wir können hierbei 
nicht unerwähnt laſſen, daß von dem Herrn Tilling dem am Freitag nach 
Heinrichau abgeſandten Deputirten auf die erhobene Bitte fogar der Durch? 
marſch durch den Park abgeſchlagen wurde. Der Vorſtand telegraphirte for 
fort an Ihre Kgl. Hoheit die Frau Großherzogin nach Weimar und bat 
um die Genehmigung. Hierauf mochte nach Heinrichau die telegraphiſche 
Anweiſang zu derſelben erfolgt fein; denn Herr Tilling ließ am Sonnabend 
eine briefliche Mittheilung an den Vorſtand gelangen, daß der Beſichtigung 
des Partes kein Hinderniß im Wege ſtehe. Der reſervirte Park mußte je? 
doch geſchloſſen bleiben. Nach den Freuden des Mahles beim Brauermeiſter 
Geier, gewürzt durch ein Feſtgedicht, durch Humor und Heiterkeit, wurde 
der Spaziergang nach dem Reumener Walde angetreten, welcher bei der 
glühenden Sonnenhitze und der ziemlich weiten Entfernung einige Grmüs 
dung verurſachte. Um ſo ſchmerzlicher wurde bei der Ankunft ein lühler 
Trunk vermißt, welcher leider febr lange auf ſich warten ließ. Die allge 
meine Fröhlichkeit überwand jedoch auch den Durſt und begnügte ſich mit 
friſchem Waſſer aus den nächſten Quellen. Bal champetre mit Pramien⸗ 
vertheilung an die Damen und Feuerwerk ſchloſſen die Vergnügungen des 
Tages, welcher für die Theilnehmer, 200 an der Zahl, ein durchaus ſchöner 
und froher war und die angenehmſte Erinnerung zurückgelaſſen hat. — Um 
11% Uhr dampfte der Extrazug glücklich wieder in Breslau an. — Dank 
dem Vergnügungscomitee. A 

Ein empfehlenswerthes Mittel.] An dem geſtrigen wunder 
bar ſchönen Nachmittage und Abend war der Eichenpark in Pöpelwitz über 
füllt und von weit über 2000 Menſchen beſucht. Kein Wunder alſo, daß unter 
den Hunderten von Kindern, welche in den weiten Räumen herumſprangen, 
Einzelne von ihren Angehörigen getrennt wurden und weinend und der⸗ 
geblich ſuchend in der Menſchenmaſſe hin und berliefen. In einem ſolchen 
Falle, in dem ein dreijähriger Kuabe laut ſchluchzend keine Auskunft über 
die Sei en zu geben vermochte, nahm fih ein Herr des Verlaſſenen an und 
erſuchte den Kapellmeiſter Peplow, während der Pauſe zwiſchen zwei Stücken 
eine Fanfare blaſen zu lafen, u die Aufmerkſamkeit des Publikums zu 
erregen. Nachdem dies geſchehen, trat der Herr auf einen Tilh, hob den 
Knaben hoch und verkündete mit lauter Stimme, daß ein Sohn ſeinen 
Vater ſuche, der Erfols war ein fofortiger, denn nach Verlauf von kaum 


wählt durch das Kgl. Provinzial⸗Schulcollegium aus den Vorſchlägen ſämmt⸗ 
licher Lehrercollegien und vom Mmiſterium genehmigt. Die Prob.⸗Behörde 
ernennt die Referenten und Correferrenten, von denen je 3 aus den Guts 
achten wieder der Lehrercollegien ſchrifttiche Referate und Corxeferrate ans 
zufertigen haben. Dieſe haben vor der Conferenz allen Direktoren vorzu⸗ 
legen und find für Vormittagsſitzungen beſtimmt; Nachmittags wird nur 
mündlich referirt, Den Vorſitz führen abwechſelnd die beiden Prov.⸗Schul⸗ 
räthe; fie ernennen für jede Sitzung 2 Schriftführer. Die Verhandlungen 
werden gedruckt und an alle Preußiſchen Gymnaſien verſendet. Nach dem 
Beſchluß der letzten Conferenz werden auch die Patronatsbehörden dieſelben 
erhalten. — In Schweidnitz beriammelten fih die Direcloren zu vorläufiger 
Beſprechung am 18. Juni Abends 7 Uhr im Saale des Gymnaſtum. Die 
Conferenz wurde am 19. Vorm. 8 Uhr durch Herrn Geh.⸗Rath Dillen: 
burger eröffnet und am 21. Mittags 12 Uhr durch Herrn Schutrath Dr. 
Schsibert geſchloſſen. Vertreten waren 40 Anſtalten, nur der Direktor 
der Ritterakademie war durch Kraukheit verhindert. — Aus den bei der 
Eröffnung mitgetheilten ſtävtiſchen Notizen heben wir nur hervor, daß die 
Zahl der hoheren Unterrichtsanſtalten in Schleſien ſich während der letzten 
3 Jahre um 11, der Zahl der Gymnaſiaſten um 999 vermehrt hat. Die g 
wichtigſten Beſchluſſe waren: Erweiterung des naturwiſſenſchafilſchen Un⸗ Breslauer und Walvenbur 
lertichts auf den Gymnaſten und Neugeſtaltung des Schuljahrs. Nach dem Vereine von einer 
Antrage der Conferenz foll für alle höheren Anſtalten das Schuljahr in der 
Mitte des Auguſt beginnen, zu Weihnachten duſch 3 wöchentliche Ferien 
getheilt und am 1. Juli abgeſchloſſen werden, fo daß die großen Ferien 
eine Dauer von 6 Wochen erhalten. Die Oſterferien werden auf 8 Tage 
beſchränkt, die Pfingſtferien bleiben unverändert. Dieſer Beſchluß wurde 
einſtimmig gefaßt. Ueberhaupt herrſchte in allen wichtigeren Fragen volle] b 
oder nahe zu volle Einſtimmigkeit, ein ſicherer Beweis, daß ein Geiſt in 
Na und Gymnaſien, in katholiſchen und evangeliſchen Anſtalten 
waltet. K 


leuts, von welchem wir das Bedeutendſte zu boffen berechtigt find, opne 
1 09 bleiben! Dies unfer aufrichtigſtes Baur. 8 
nars) unter Leitung des Herrn Dr. Nisle unternahmen am ergangenen 


A 


platze hinter dem Rathsteler, da der Keller ſelbſt zu klein ift, um 250—300 
Mann aufzunehmen. Unter der Zuſchauermenge war auch die Damenwelt 
1 J 


GEO IHRE a R FIIF RARES 

k vertreten und bald drehten fih die Paare nach dem Takte einer Polka 
n Rreiſe Um 12 Uhr ging es nach dem Schützenhauſe, woſelbſt für die 
Sheilnelimer bei dem Feſtmahl auf das Beſte Morgt war. Zur Erhöhung 
der Tafelfreudzn wurden 2 Feſtlieder vertheilf, eines vom Verfaſſer Herrn 
B. Bloch i uchleſiccher Mundart gelungen, und das andere verfaßt vom 
Hrn. Brandmeiſter Hantke, wurde ſehr beifällig aufgenommen. Den erſten 
Toat brachte Hr. Bürgermeiſter Ludwig auf Hrn. Stadtrath Becker aus, 
diefer erwiederte denſelben mit einem auf die Waldenburger Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, Toaſt folgte auf Toaſt u. w. Um 2 Uhr wurde die Tafel auf⸗ 
gehoben und mit Muſik ging es nun nach Burg Neuhaus, woſelbſt ſich ſchon 
ein zahlreiches Publikum eingefunden. Es würde geſungen, getanzt und ſo 
kam der Abend heran; um 6 Uhr erfolgte der Abmarſch nach Dittersbach. 
Die Waldenburger Cameraden ſtellten ſich in Front auf und ſalutirten, ein 
Händedruck noch und unter den Klängen des Liedes „Muß ich denn, u. f. w.“ 
ſetzt ſich der Zug in Bewegung und bringt die Feſtgenoſſen wieder nach 


eimath. 15 
wo N amott. — Unglücksfall.] Die in dem Haufe Goldene 
Radegaſſe Nr. 15 in Dienſten ſtehende 26 Jahr alte Köchin Louiſe Scharf 
aus Leubus, Kreis Wohlaut, gebar in der verfloflenen Nacht ein Kind männ⸗ 
lichen Geſchlechts, und um dieſe Geburt zu verheimlichen, ſteckte ſie dem 
neugeborenen und ausgetrag nen Kinde mehrere Lappen in den Mund, 
wickelte es in graue Leinwandlumpen und verbarg es zwiſchen ihren Sachen 


in einem Commodenſchube, woſelbſt es von den mit den Recherchen be⸗ bant ber Somi S dul a wer bei Sagan wegen eine har TE 
trauten Schutz mannſchaften aufgefunden wurde. Die unnatürliche Mutter. geit Bier 9 9185 ng Der Angeſchuldigte hatte: die 
welche unter dem Vorgeben, krank zu fein, den Dienſt verlassen hatte, wurde That bereits eingeräumt, derweigerte aber auch diesmal das Geſtändniß 
ebenfalls ermittelt un' vorläufig nach dem Allerheiligen Hoſpiſal geſchafft. äber die mitſchuldigen Perſonen, deren er gewiß welche zur Fortſchaffung 
Die Section der Kindesleiche Bei e bia mug 05 Van 1 55 des geſtohlenen und theilweiſe ſchwer trausportablen Gutes gehabt. Der 
gelebt bat oder nicht. — Im Beiſein des Walmeiſters Schmolke A Hominſen Staatsanwalt beantragte in Erwägung ſchon früberer Beſtrafangen des Ber 
thal, ſowie ſeiner Arbeiter, die damit beſchaftigt waren, ein den Dominien nannten zwei Jahr Zuchthaus, welches Strafmaß der Gerichtsdof auf drei 
Oswitz und Ranſern geböriges, und am Deiche liegendes tiefes Waſſerloch abre verlängerte. — Am 18. d. M. war der Scholtiſeibeſitzer Henſel in 
auszuſchütten und ein Banquet anzulegen, ertrank heute der dabei in Arbeit Sprottiſchdorf, ein noch junger Mann, beim Strobe fo unglücklich, 
ftebende Arbeiter e aus 1 9000 Fele i Noi von dem etwas ſchwankenden Wagen zu fallen und über den Unterleib fo 
Uebermuth in das Wafer, um über das Lo ilfe zu Theil werben konnte. überfahren zu werden, daß fein augenblidliher Tod erfolgte. Der Mann 
Sn eren wobei er, ehe ihm Hilfe zu Theil werden konnte, atte ſich oeg Henn dn Rufes an ieena ar miry ange . Bee 
ranes PRS i 4 934 — du errn Orgelbauer lag aus Schweidnitz ausgeführte Orgel⸗ 

+ Nächtliche Streifzüge] In dem Zeitraume dom 16. bis 23. ri 5 in der hieſigen evangeliſchen Kirche iſt in Sn Woche be: 
Juni wurden bei ben nächtlichen Sıräfitgen von den Schutzmannſchaften a worden. Die Port Abnahme erfolgte heute durch Herrn 
Organiſten Fiſcher aus Glogau. An Koſten ſind für die Wieder herſtellung 


rend die Gebäudeſteuer etwa 20,000 Thlr. betragt. — Bon der Converti⸗ 
rung der Skadtſchuld in eine Aprocentige, jo wie Bepfandbriefung der Herr⸗ 
ſchaft Penzig, Abgabe der Pfandbriefe an den Invalidenfonds und Einzie⸗ 
bung eines äquivalenten Theils der Stadt⸗Obligationen zur Erzielung einer 
dauernden Erſparniß an jährlichen Zinſen und jährlicher Amortisation, be- 
ſchloß die Deputation, ſo lange durch Beſchluß abzuſehen, bis durch Rückfra⸗ 
gen bei der Verwaltung des Invalidenfonds ermittrlt ſein wird, zu mel: 
chem Courſe derſelbe Pfandbriefe der Herrſchaft Peufig zu 3% reſp. 4 
Zinſen zu ‚übernehmen, auch ob derſelbe 4% Görlitzer Stadtobligationen 
Pari zu nehmen bereit iſt. Schließlich empfahl die Deputation, bei den 
künftigen Arbeiten für eine veränderte communale Beſteuerungsweiſe und 
einen neuen Tarif der Steuer auch eine Hausſteuer in Ausſicht und ein 
gehende Berathung zu nehmen. Die Beſchlußfaſſung über diefe hoch wich⸗ 
tigen Vorſchläge fol am nächſten Montage erfolgen, leider zu einer Zeit, 
wo die Reihen der Stadtwerordneten bereits durch Reifen ꝛc. ſehr bedeutend 
gelichtet find, > 


m. Sprottau, 20. Juni. [Verſchiedenes.] Das in den verſchieden⸗ 
ften Gegenden unſerer Provinz geſehene Meteor wurde auch hier am 
Dinstag Abend bald nach 8 Uhr auf eine Dauer von 6—8 Secu den bez 
obachtet. Eine Detonation konnte nicht wahrgenommen werden. — In der 
letzten Sitzung der hieſigen Criminal⸗Abiheilung erſchien auf der Anklage⸗ 


19 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Per⸗ 
fonen 31 Grcedenten und Trunkenbolde, 4 Perſonen wegen Widerieglihteit 
gegen Beamte, 85 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 10 liederliche 
Denen und 184 Obdachloſe, im Ganzen 333 Perſonen, zur Haft gebracht. 

+ [Polizeiliches] Einem in dem Hauſe Bahnbofsſtraße Rr. 11 
wobnbaften Partikulier, welcher mit feiner Wirtbſchafterin vom 30. Mai 
bis 19. Juni verreiſt geweſen war, und in ſeiner Wohnung Niemanden zu⸗ 
zückgelaſſen batte, wurde während feiner Abweſenheit mittelſt Nachſchlüſſel 
die Ihüre geöffget und folgende Geld⸗ und Werthſachen aus verſchloſſenem 
Rollbureau ge Im: ein goldener Siegelring mit dunkelgrünem Stein, 4 
ülberne Toerlöffel, eine Meerſchaumpfeife, 16 Thlr. in verſchiedenen Mün 
ſtücken, ein Krönungs⸗ und Gterbeihaler ꝛc. 2c., 3 Zinsbogen von Köln⸗ 
Min vener Eiſenbahn⸗Actien über 100 Thlr., ein werthloſer Deſſauer Pfand⸗ 
briefcoupons⸗Bogen über 200 Thlr. Auch der Wirihſchafterin find aus 
der in der Küche ſtehenden Commode? Thlr. baares Geld und eine Elfen: 
dein⸗Tuchnadel entwendet worden. Die Unterſuchung iſt bereits in vollem 
Gange. — Geſtern Vormittag wurde im 3. Stockweik des Haufes Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 6 ein auf dem Treppenflur ſtehender und einem daſelbſt wohn⸗ 
haften Caffeſchänker gehbrender Kleiderſchrank gewaltſam erbrochen, und 
daraus ein ſchwarzer Tuchrock 2 graue Sommerbeinkleider, 2 graue Jaquets 
und ein Sommerüberzieher im Geſammtwerthe von 40 Thaler geſtohlen. 
Eine in demſelben Haufe verkehrende Frauensperſon hat zur angegebenen Zeit 
einen anſtändig gekleideten jungen Mann mit einem Packet Kleidungsſtuck 
Treppen berabkommen ſehen, doch da fie denſelben für einen Schneider hielt, 
ihn ungehindert paſſiren laſſen. — Eine Kaufmannsfrau aus Jaroci verlor 
geſtern von der Werder⸗ bis zur Schweidnitzerſtraße ein goldenes erbſenar⸗ 
tiges Armbane im Werthe von 25 Thaler für deſſen Abgabe der ehrliche 
Finder eine Belohnung von 5 Thaler erhält. 


Görlitz, 20. Juli. [Finanzvorlagen.] Die bevorſtehende Nuf: 

1 0 der Mahl⸗ und Schlachtſteuer und die Nolhwendigkeit, die ſtädtiſchen 
Einnahmen aus derſelben durch andere Steuern zu erſetzen, hat den Mas 
giſtrat veranlaßt, durch die Finanzdeputation die Finanzlage der Stadt be⸗ 
ralhen zu laſſen. Zunächſt ift eine faeta bitan aufgeſtellt worden, wel e 
ergiebt, daß den Paſſiven von 1,577,747 Thlr. Activen in Höhe von 
6,736,548 Thlr. gegenüber ſtehen. Dieſe vertheilen ſich mit 1,958,020 Thlr. 
für Grunpſtücke im Stadtbezirke, 4,035,570 Thlr. für ländliche Beſitzungen, 
10,07% Ther. für Nutzungen von öffentlichen ieee ı. und 731,885 
Thlr. Activcapitalien und Guthaben der Kämmereilaſſe. Es ergiebt ſich alfo 
ein Activvermögen von 5,158,800 Thlr., wovon auf den ſtadtiſchen Forſt 
von 120,000 Morgen 3,500,000 Thlr. gerechnet ſind. — Die Ktiegskoſten 
der Jahre 1870 und 1871 baben 88,206 Thlr. betragen und da nur 20,143 
Thlr. erftattet find, fo bleiben 68,062 Thlr. ungedeckt, oder wenn man die 
Verwaltungsüberſchüſſe von 1870 mit 17,816 Thlr. und von 1871, mit 
20 312 Thlr. zur Deckung heranzieht noch 29,933 Thlr, Die Verwaltungs⸗ 
Ueberſchüſſe von 1872 betragen 23,726 Thlr., würden dieſelben alſo nahezu 
decken. Nach dem Vorſchlage der Deputation ſollen die Koſten nicht nieder: 
geschlagen, ſondern es dol die Erſtattung derſelben durch maden 
vorbehalten werden. — Zu den Activcapitalien gehört der aus dem Erlöſe, 
der 1868 und 1869 durch Stürme geworfenen Hölzer in den Stadtforſten ges! 
bildete Windwurſs fonds, der zunächſt die jährlichen Ueberſchüſſe aus der 
Forſ verwaltung bis auf 90,000 Thlr. ergänzen: ſollte. Die Stadtforſten be- 
dürfen jetzt nach dem Beginn des regelmäßigen Betriebes der Zufchüſſe 
nicht mehr und fo können aus dem Windwurfsfonds von 181,800 Thlru. 
etwa 160,000 Thlr. anderweit verwendet werden, um jo mehr, da der jähr⸗ 
liche Ueberſchuß der Stadt aus der Verwaltung der ln ungefähr 
110,600 Thlr. erreicht. Die Deputation hat denn auch beſchloſſen, Dielen 
disponiblen Fonds dem Capitalbermögen der Stadt einmverleiben. — 
wird in erſter Reihe dazu dienen, die gußerbalb des Finanzplans von 1868 
liegenden, erf ſpäter hervorgetretenen Bedürfniſſe zu decken. In Zugang zu 
den im früheren Finanzplane außgeworfenen Summen kommen vorausſicht⸗ 
lich 161,000 Thlr. für den Bau der zweiten Neiſſehrücke, 35,000 Thlr. für 
den Ban der Gewerbeſchule, 7500 Thlr. für den Bau der Leichenhalle, 
143,000 Thlr. für den Bau der Mittelſchule, 140,000 Thlr. für den Bau 
eines Krankenbauſee, 50,000 Thlr. für ſonſtige Bauten, 40,000 Thlr. Mehr; 
ausgaben für Pflaſterung, Canaliſirung ac. 70000 Thlr für den Bau einer 
höheren Töchterſchule, 10,000 Thlr. für Bauten in den Forſten, 20,000 Thlr. 
für Erweiterungen der Gasanſtalt 10,000 Thlr. für Einrichtung des Mo: 
fubrweſens, zuſammen 686,500 Thlr. Dagegen ſollen abgejepi werden 
249,000 Thlr. für das Waſſerwerk, das 1 4700 Balkan überlaſſen mer: 


wachſen, eine Summe, welche in Anbetracht der umfaſſenden Arbeiten, zu 
denen auch mehrere neue Regiſter gehören, nicht zu hoch erſcheint. 


H. Hainan, 18. Juni. [Communales.] In letzter Stadtverordneten⸗ 
Sitzung faßte die Verſammlütg in der Militär⸗Logirhaus⸗Bauangelegen heit 
nach längerer Berathung folgende Beſchlüſſe: Der Bau eines Logirhauſes für 
Rechnung der Stadteommune auf demſelben Platze, wo auch demnächſt 
der Garniſon⸗Sall erbaut werden fol, wird mit der Maßgabe gened: 
migt, daß der Militär⸗Fiscus gegen Bezug des halben Serviſes ſich der 
Ayſchaffung und Unterhaltung ſämmtlicher Utenſilien unterzieht. Behufs 
Beſchaffung der Bauplätze für den Seites des Be neuzuerbauenden 
Garniſon⸗Stall nebſt Reitbahn, jo wie zur Herſtellung eines Reit: und 
Excerzierplazes wurde der Ankauf der von Raſchke und Ulte oferir: 
ten, vom Militär⸗Fiscus acceptirten Ländereien zum Preiſe bis zu 
500 Thaler pro Morgen bewilligt. Die zum Bau und zur Unter⸗ 
baltung des Logirhauſes erforderlichen Koſten werden von der Commune 
vorſchußweiſe beschafft Zur Verzinſung und Amortiſirung dieſes Kapitals 
werden zunächſt Servis und vie ſonſtigen Einnahmen von Seiten des Mili- 
lärſiscus für das Logirdaus verwendet. Der fehlende Betrag wird halb: 
jährlich nach Verhältniß der Gebäudeſteuer reparlirt und vom Magiſtrat ein⸗ 
gezogen, und zum Zweck dieſer Einziehung bewilligte die Verſammlung 
gleichzeitig die Seitens des Magiſtrats in Vorſchlag gebrachte Abänderung 
des Ortsſtatuts, betreffs der Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht im 
Frieden. Das Kaufgeld für die benöthigten Ländereien wird aus Com- 
munalmitteln beſchafft und unterliegt nicht der Verzinſung und Amorti⸗ 
fation der Gebäudeſtenerpflichtigen. Nach erfolgter Amortiſation des von der 
Commune geld or Capitals fließen die Einnahmen für das Logirhaus 
zur Kämmereikaſſe, auf welche daun ſelbſtredend auch die Unterhaltungs⸗ 
toften übergehen. Da Zeichnung und Koſtenanſchlag in vorliegender Form 
den jetzigen Verhältniſſen nicht entſprechend befunden wurden, ward Magiſtrat 
um eine andere derartige Vorlage, verbunden mit Vorſchtägen über Be- 
ſchaffung der Geldmittel, erſucht. Die Maurerarbeiten find auf 21,850 Thlr., 
die Zimmerarbeiten auf 285 Thlr. veranſchlagt, 5 Morgen à 500 Thlr. 
= 2500 Thlr., ergiebt ein Baucapital von 24,500 Thlr., zu vefen Ber- 
zinſung und Amorkiſation pro auno 1135 Thlr. erforderlich find, wozu von 
den 1 fen Quarliergebern pro Thlr. Grundſteuer jährlich ca. 20 Sgr. 
zu leiſten ſein würden. 


O Trebnitz, 19. Juni. [Tagesbericht.] Trebnitz, das Land der 
Kirſchen, läßt, obgleich die ſpäten Nachtfröſte zumal den Fiühklirſchen ganz 
bedeutend geſchadet haben, auch in dieſem Fabre nicht zu Schanden werden. 
Auf dem Wege von hier nach Dominium Neuhof ſteht eine ganze Reihe 
Kirſchbäume Ba Weichſellirſche) zum zweiten Mal im ſchönſten 
Blüthenſchmuck und dürfte es wohl als Seltenheit bezeichnet werden, daß 
neben unzähligen Blüthen und Blüthenkagospen zugleich die vollſtändig ent- 
wickelte Kirſche ſich befindet. — Mit dem nun EN eingetretenen ſchöne⸗ 
rem Wetter wird der hieſige Ort auch in dieſem Jahre von Auswärtigen 
und namentlich von Breslauern ſtark beſucht; doch gilt dieſe Frequenz mehr 
den wirklich reizenden Anlagen des Buchenwaldes, der ſich fortwährend der 
fürſorglichen Theilnahme der Königl. Forſt⸗Verwaltung zu erfreuen hat, als 
dem alt⸗hiſtoriſchen Trebnitz mit jeinen auch im Innern der Stadt recht an: 
mutbigen Plätzchen und Gärten. Unter den Erſteren nehmen unſtreitig das 
unter „den Kaſtanien bei Feige“ und die überaus ſchattige, recht liebliche 
„Louiſen⸗Höhe“ auch „Guche“ genannt (Kobl'ſche Brauerei) den eriten Rang 
ein, während unter den Gärten wohl der des Gaſthofes zum „Preußiſchen 
Hauſe“ (bei Nitſchke), der in ſeinen frefflich gepflegten Partien einen ſehr 
wohlthuenden Eindruck macht, beſonders erwähnenswerth und deſſen Beſuch 
wahrhaft lohnend iſt. — Soeben treffen ſingend die Primaner des Eliſa⸗ 
beth⸗Gymnaſtums ein, um im Schatten des lieblichen Buchenhaines bei dem 
trefflichen Gerſtenſaft der Herren Kohl und Müller, einigen Stunden der 
ungetrübten Heiterkeit und des Frohſinnes zu huldigen. — Der Häusler 
Carl Krauſe zu Kl. Biadauſchke hieſigen Kreiſes hat mit eigener Gefahr 
einen 84jährigen Greis von dem gewillen Feuertode errettet und ift ihm 
1 von der Königl. Regierung eine Prämie von 10 Thlr. bewilligt 
werden. 


So- Creuzburg O.., 22. Juni. Durchreiſe des Herrn Ober⸗ 
präſidenten.] Heut Morgens 9 Uhr 21 mit dem Breslauer Zuge auf 
hieſigem Babhnhofe der Herr Oberpräſident der Provinz Schleſten, Freiherr 
von Norvenflycht, ein. Auf dem Perron erwarteten ihn eine Deputation 
des hieſigen Magiſtrates und der Stadtberordneten⸗Verſammlungl Der Herr 
Oberpräſident ließ fidh durch den Herrn Bürgermeiſter Müller die anweſen⸗ 
den Deputirten vorstellen und wechſelte in der Kürze des Aufenthaltes in 
der freundlichſten Weiſe mehrere Worte mit denſelben. Darauf verabſchie⸗ 
dete fih der Landrath des hieſigen Kreiſes, Herr Graf von Monts, welcher 
ihm von der letzten Station Cünſtadt aus das Geleite gab, und der Herr 
Oberpräſident reiſte in Begleitung des Herrn Oher⸗Ingenieurs Grapow 
weiter nach Beuthen O.⸗S., wo bekanntlich heute eine Thierſchau und eine 
Producten⸗Ausſtellung ſtattfindet. i 


w Beuthen Oe, 20. Junj. [Die Ausſtellung des landwirth⸗ 
ſchäftlichen Geſammtvereins für Oberſchleſtien] fand geſtern 


-ot 


den ſoll, 5000 Thlr. Erſparniß an Umbauten des Rathhauſes, 35,000 Thlr. 
für einen Tunnel an der Salomonſtraße, 10,000 Thlr. für einen neuen 
Kirchhof, 10,000 Thlr. von den für Wieſenmeliorationen ausgeworfenen Be- 
trägen, 15,000 Tölr. für Herſtellung einiger Straßen und 1400 Thlr. Er⸗ 
ſparneß bei Zahlung an die Gebirgabahn, zuſammen 325,400 Thlr. Mithin 
wären noch 361,100 Thlr. aufmbringen. Wird der Proceß wegen des 
Neiſſebrückenbaues zu Gunſten der Stadt entſchieden, fo würden 180,000 
Thlr. in Abzug zu bringen ſein, und nach Heranziehung der Windwurfs- 
Fonds mit 160,000 Thlr. würde der Bedarf faſt völlig poredi fein. Fälli 
dagegen der Proceß zu Ungunften der Stadt aus, ſo fehlen etwa 200,000 
Thlr., die ſich um 250,000 Thlr., alſo auf 450000 Thlr. vermehren würden, 
wenn ſich die Stadt doch angeſichts des zunehmenden Waſſermangels ge⸗ 
nöthigt ſehen folte, die Erbauung eines Waſſerwerks ſelbſt in die Hand 


zu nehmen. Der Finanzplan kann alſo erft: nach dem 4. Juli, dem Termin | ſtatt und verlief in alle Etwarkungen übertreffender Meile. Der ungemein 
beim Obertribunale, definitiv 00 e wonen. Zur Bildung eines Rel weite Seftbla — eine 40 Morgen lange Wieſe des Dominiums Schömberg — 


ervefonds in Höhe don 100,000 Th 'r. ſoll nach dem Vorſchlage der Des, 
8 1 der Erlös aus den der. Stadt gehörigen Bauſtellen in der Stadt 
angeſammelt werden. Außerdem beſchloß die Deputation, die Mahl- und 
Schlachtſteuer erit am 31. December 1873 aufheben und die Schlacht 
feuer als Communalſteuer nicht beizubehalten. Einſtimmig war fe, aut, 
sarin, den ſtädtiſchen Behörden zu empfehlen, von der jetzigen Beſtenerungs⸗ 
weile mit gleichem Procentſatz abzugeben und einen neuen Tarif für Cin: 
bebung der Communalſteuer unter Feſtſetzung ſogenannter Steuerſimple ein: 
zuführen, in das Detail der Berathung deſſelben aber erſt dann einzugehen, 
wenn die mit dem Staat zu führenden lesen lein wegen Entbindung 
der Stadt von gewiſſen Ausgaben abgeſchloſſen ſein werden. Gleichzeitig 
beſchoß die Deputaticn, 1) die Uebernahme beider hoͤherer Lehranſtalten 
(Eymnaſium und Realſchule J. 1360) durch den Staat zu erwüken, um 
darurch den Etat um mehr als 14,000 Tylr. Zuſchuß zu entlaſten, und 
2) den Magiſtrat aufzufordern, in Gemeinſchaft mit den Magiſträten der 
anderen mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte Traun e e che 
Shrine zu vereinbaren, um von dem Staat die Uebernahme der Po: 
lizerkoſten, eder wenigſtens desjenigen Theils derſelhen, welcher im In 
tereſſe der Ausübung der Staatspolizei erwachſt, zu erlangen, event. 
in gleicher Weiſe die Ueberweiſung der Gebäudeſteuer oder minde⸗ 
ſtens 50 & derſelben an die Stadtgemeinde von dem Staate zu fordern. 


in der Nähe der Eiſenbahn, 9 eine Viertelſtunde von der Stadt, konnte 
kaum, amentlich in den Mittagsſtunden, die ſchaarenweiſe zuſtrömenden 
Beſucher fallen. Man berechnete die Anzahl der ſämmtlichen während des 
geſtrigen Tages die Ausſtellung Beſuchenden auf ca. 30,000 Menſchen, doch 
it dieje Ziffer eher zu niedrig als zu doch gegriffen. Die Ausſtellung felbit 
zu ſchildern, fei einer eigenen Darſtellung vorbehalten. Für heute will ich 
nur den Verlauf derſelben und die Thatſache mittheilen, daß ſie nach dem 
A eh Uitheile aller Fachmänner die größte und iftercfjaniefte 
landwit hſchaftliche Austellung und Thierſchau geweſen, die bisher in Schle⸗ 
fien ſtati gefunden. Morgens 6% Uhr begann ſchon die Thätigkeit der ein⸗ 
zelnen Piamüxungs⸗Commiſſionen, deren Fin aus den Kreiſen des Vereine 
ſelbſt gewählt waren, eine für die Thierihau, eine für, forſtwirthſchaftlſche, 
eine für Producte des Feld und Garlenbaus, eine für landwirthſchaflliche 
Maſchinen und Geräthe und eine für gewerbliche, mit der Landwirthſchaft 
in Beziehung ſtebende Erzeugniſſe unnd Fabrikate. Nachdem die ziemlich 
ſchwierige Arbeit dieſer Commiſſionen hauptſächlich erledigt, wurde die Aus⸗ 
1 1475 Publikum eröffnet, welches denn auch ſchagrenweiſe von Fern 
und Naß herbeilttömte. Um 11 Uhr Vormittags erſchien der Herr Ober⸗ 
präſtdent von Schleſien, Freiherr v. Nordenflycht und der Regierungs⸗ 
präſtdent bon Oppeln, Herr don Hagemeiſter, und beſichtigten ebenfalls 
ſehr eingehend die Ausſtellung. Inzwiſchen gab in einem eigens hierzu auf⸗ 


Die Polizei koſtel der Stadt eigen Zucht bon 217350 Thlr. JAGO, wäß⸗geſchlage en Zelte der Benldener 


des betreffenden, ziemlich großen Orgelwerks etwas über 700 Thlr. ers 


lager ’ Hpeolbeſein den Mitgliedern des Geſammt⸗ 
vereins ein ſolennes Frühſtück, nach deſſen Beendigung um 12 Uhr M tags 
die Verkündigung der Prämien und ihre Aushändigung ſtattfand. Da die⸗ 


ſelben wahrſcheinlich ohnedies durch dieſe Zeitung bekannt gemacht werden 


dürften, ſo unterlaſſe ich es, einzelne hervorzuheben. Es folgte nun um 
1 Uhr Mittags der wahrhaft impoſante Feſtzug ſämmtlicher ausgeſtellten 
Thiere und ſodann die Verloſ ang, zu der au 18000 Actien verkauft 
worden waren und deren Reſultat ebenfalls durch diefe Zeitung bekannt gez 
geben werden wird. Hierauf verließen die Mitglieder des Vereins und der größte 
Theil des Publikums, da es inzwiſchen 3 Uhr geworden war, den Feſtplat. 
Um 5 Uhr fand im Trautvetter'ſchen feſtlich decorirten Saale das große 
Feſtdiner des Vereins ſtatt, an dem über 300 Männern theilnahmen und 
das bis in den frühen Morgen hineindauerte. Den Reigen der Toaſte er⸗ 
öffnete Herr Graf Poſadowsky⸗Wehner mit einem Trinkſpruche auf Se. 
Majeſtaf der Kaifer dem Herr Geheimrat) Settegaſt einen auf den 
Oberpräſtdent erfolgen ließ, Herr Lieutenant Schlabitz trank auf ſammtliche 
Ehrengälte und hierauf hielt der Herr Oberpräſident eine in Form und Jna 
halt gleich ausgezeichnete Anſprache in der er von den freudigen Gefühlen 
und Erinnerungen in echt poetiſcher Weile ſprach, die ihn aus den Sande der 
Mark, in das blühende Schleſien begleitet habe n, und die namentlich heute 
an dem Ehrentage des landwirthſchaflichen Vereins, von Neuem rege werden. 
Sehr ſinnig ſchloß Freiherr von Nordenflecht ſeine Auſprache mit einem 
Toaſte auf die land wirthſchaftliche Arbeit im Allgemeinen, die des 
freien Mannes wahrhaft würdig ſei und die pa um fo größere Würdigung 
verdiente, als die Eiferſucht der glühenden Mächte des Vulkan, die hier 
raſtlos thätig, den ſtillen Dierſt der Ceres gar oft beeinträchtigen. Die 
Rede wurde mit allgemeinem Jubel aufgenommen. Es folgte Graf Siers⸗ 
torpf, der auch die Diang nicht zu vergelen bat und einen Toaſt auf die 
Fo rſteultur und ihre anweſenden Vertreter ausbrachte. Von den folgenden 
zahlreichen Trinkſprüchen erwähne ich nur noch den des Regierungspräſi⸗ 
denten v. Hage meiſter auf den Fürſten Bismarck, der dem Reichskanzler 
in folgenden Worten telegraphiſch übermittelt wurde: 

„An der äußerſten Oſtgrenze Deutſchlands, in Beuthen O. Schleſten 
tagend jubelt der landwirthſchaftliche Geſammtverein für Oberſchleſien 
dem Regenerator Germaniens ein donnerndes Hoch!“ 

und den des Landraths Solger auf den alten, nun zerſtüͤckel ten 
Beuthener Kreis. Hiermit waren die Schleuſen des Redeſtroms ges 
öffnet und ergoſſen fih in breiter Fülle, gar oft die Ufer überttetend. 
Das Felt dauerte, wie bereits erwähnt, bis in die frühe Morgenſtunde. 
Heute finden Excurſionen der Vereinsmitglieder nach Miechowitz, Neudeck 
und Pleß, morgen nach Königshütte ſtatt. Alles in Allem war in jedem 
der Theilnehmer das Bewußtsein, ein ebenſo anregendetz wie ſchönes Feſt 
mitgefeiert 8 baben, und der Wunſch rege geworden, daß der landwiriht 
ſchaftliche Verein zu einer größeren Biüthe nh entfalten und noch redi 


viele und große derartige Ausſtellungen zu eröffnen in der Lage fein möge 


= Kattowitz, 22. Juni. [Zur Tageschronik.] Das prachtvolle 
Meteor am Dienstag Abend 8% Uhr iſt auch hier unter ziemlich gleichen 
Wahrnehmungen wie im Rieſengebirge, in Stregau u. . w. beobachtet 
worden. — Kattowitz erhält zum 15. d. M. wieder ein neues größeres Col⸗ 
9 die Sub⸗ Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn; ca. 21 Beamte. Es 
wird ordentlich noth thun, die gehörigen Wohnungen aufzutreiben. — Es 
fehnt ſich Alles nach Beendigung der Neubauten, nach Vollendung des neuen 
Gredigen Ringes, der eine neue Zierde für Kattowitz werden wird. — Die 
Felder verſprechen auch bier, wenn wir jetzt günſtiges Wetter behalten, eine 
recht gute Ernte, wie fie die Heuernte ihon, iſt. Somit ift ein Billiger 
werden der Lebensmittel zu hoffen. Jetzt find die Preiſe kaum zu erſchwingen, 
weshalb viele Beamten, auch hie]. eb. Lehrer gehörigen Orts um Aufbeſſerung 
der Gehälter petit onirt haben. — Heut hielt der altkatholiſche Prieſter Here 
Strucksberg aus Köln bierfeibt in der altkathol. Kirche deulſche Predigt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 23. Juni. [Von der Börſe.] Die Borſe eröff⸗ 
nete in feter Stimmung bei höheren Courſen; doch ſchwächten ſich 
diefelben im Verlaufe des Geſchäftes in Folge ſtarker Realiſtrungen 
erheblich ab. Das Geſchäſt war, beſonders in Speculationspapieren, 
ziemlich belangreich. 

Eieditactien 163 —64—3 ¼ bez. u. Go.; Lombarden 115 ¼½—115 
bez.; Oeſterr. Silberrente 65% bez. u. Br. , 

Banken feſt und höher. Schleſ. Bankverein 136 ½ — Y, bez. u. 
Gd.; Btesſauer Discontobank 95 ¼ —95 bez.; Breslauer Maklerb ank 
104 Br.; Brest. Wechslerbank 82 ½—1 ½ bez. u. Gd. 

Elſenbahnen geſchäftslos. 

Von Induffriepapferen waren Laurahütte⸗Acllen 219 ¼ bez. u. 
Gd.; Oberſchleſiſche Etſenbahnbedarf 117 bez. u. Gd. 


Breslau, 23. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ ' 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feft, gel. — Etr., pr. Juni a Alx. Sul 
Juni⸗Juli 624 —y—Y Thlr. Nandet und Gd., Juli⸗Auguſt 59 Thlr. be⸗ 
zahlt, Auguſt⸗September —, September⸗Ociober 55% Thlr. bezahlt, Oetober⸗ 
November 5444 Thlr. bezahlt und Gd., November⸗December 53% Thlr. 
A 1 1890 kitose) 9 

eizen (pr. ilogr.) pr. Juni 93 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 56 05 Gb. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. Juni 54 Thlr. Gd. 
Raps (pr. 1000 Kiloge.) pr. September⸗Ockober 8977 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., loco 21 1 2 1 00 


bol lr. Br., pr. 
u. Juni⸗Juli 21 Thlr. Br., Auguſt⸗September 20% Thlr. Ba Sanne. 


October 21-20% Thlr. bezahlt und Gd., 3 

Sender 7140 Be . und Gd Selten November und November 
Spiritus (pr: iter à 100 %) böber, gel. — Liter, loco 20 Thlr. 
Br., 19% Thlr. G, pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 19%, Tab. be⸗ 
zablt und Gd., Auguſt⸗September 19%, Thlr. bezahlt, Sepiember⸗Oeiober 


19 Thlr. Br. 
Ziuk feit, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 21. Juni. [Produeten⸗Wochen bericht] Mit Aus⸗ 
nahme des Donnerstages. an welchem wir ſtarke Gewitter nit heftigem 
Regen hatten, war das Wetter in der nun abgelaufenen Woche heiß und 
der Entwickelung der Vegetation febr günſtig. 

In England bat das ſchöne Wetter die Stimmung beruhigt, und ob⸗ 
wohl die Zufubren nicht weſentlich größer geworden ſind, war fremder 
Weizen dringender als bisher offerirt. Käufer haben eine veferbirte Haltung 
angenommen in der Erwartung, bei Eintreffen größerer Zufuhren billiger 
ankommen zu können. Die Tendenz ift in Frankreich feſt geblieben und 
die Pariſer Piehleourſe haben neuerdings eine Aufbeſſerung erfahren. Ein 
Bericht von vort ſagt, daß mindeſtens % der Farmer ihr Getreide ſammt⸗ 
lich verkauft hatlen und j-bt für den eigenen Verbrauch kaufen mifen. In 
Belgien haben Preiſe ſich mühſam behauptet. Holland berichtete über 
größere Weizenzufuhren und matte Haltung, welchs ſich ſchließlich auch auf 
Roggen ausdehnte. Am Rhein waren Preiſe wenig verandert, da der Be⸗ 
darf für effective Wagte Preiſe ſützte, die Tendenz aber war beſonders in 
den letzten Tiger nicht felt. In Süd⸗Deütſchland konnte man ſich in 
Folge größeren Angebots befer verſorgen und Preiſe waren nicht höher 
als in der vorigen Woche; auch in Fachſen mochte man höhere Preiſe 
nicht anlegen, hatte jevoch zu den jetzigen Courſen rege Nachfrage. Aus 
Oeſterreich und Ungarn meld te man nach anfänglicher Preisbeſſerung 
eine Erschlaffung, deren Grund in dem ſchönen Weiter zu ſuchen ift- 

Berlin behauptete ſich mit Roggen und Weizen in effectiver Waare und 
naben Sichten einigermaßen, in den ſpäteren Terminen trat bei vorwiegen⸗ 
der Verkaufsluſt ein bedeutender Preisrückgang ein. A 

Das hieſige Getteidegeſchäft war in dieſer Woche ruhiger, unſere Mühlen wie 
die Provinz habes ſich dir et ab auswärts berieben, unſere Importeure bes 
kamen teichlich Waare heran und drängten mit dem Verkauf, jo daß in 
Folge hiervon vorübergehend die Tendenz eine mattere war. enn wir 
berückſichtigen, daß wir doch noch eine ziemliche Zeit von den alten Lägern 
11 5 müſſen, dürfen wir wohl erwarten, daß neue Frage nicht ausbleiben 

Der Waſſerſtaud der Ober blieb ferner günftig, das Verladungsgeſchäft 
war aber höchſt unbedeutend, da es ſowohl an Fahrzeugen, als auch an 
Gütern feht. Nur in Kohlen wurde Einiges conkrahirt, im Uebrigen find 
die Frachten nominell, per 50 Kilogr. nach Stettin 3 Sgr., Berlin 3% Sgr., 
Hamburg 4% Sgr. 

Weizen konnte bei ftärkerem Angebot und nur ſchwacher Kaufluft die 
letzten Preiſe nickt behaupten; die bie pies Müplen waren ſehr zurückhaltend 
und auch von auswärts kam die Nachftage nur: fehi vereinzelt. Am heuti⸗ 
gen Markt galt pr. 100 Kilogr. weißer 8 10 Thlr., gelber 8%, bis 9% 
Thlr., feinſter noch daruber; per 1000 Kilogr. per dieſen Monet 95 Thlr. Br. 

Für Roggen war zwar die Stimmung im Allgemeinen ruhiger, da ſevoch 
auch das Angebot nur klein war, fo erfuhren Preiſe keine wesentliche Aen⸗ 


berung: Bou feinem suffihen Roggen turbe Mehrered nad Deſterreich 
Aa, f Da 1 Di e In dot e bieiigen 9 957 95 
aber bereits as, ehr zu lichten. Zu notiren iſt per ilogr. 6% bis 
6% Thlr., feinſter noch darüber. ii . e E 
Im Termingeſchäft war in Folge matterer auswärtiger Berichte auch hier 
die Stimmung eine flauere und bei Zurüdhaltung der Käufer konnten nur 


8 * 


mäßige Umſätze erfolgen. Der Nüdiclag für die nahen Sichten beträgt 
circa 1 Thlr., für die ſpäteren Termine in der Erwartung einer guten Ernte S 


ſogar 1% Thlr. An der heutigen Börſe wurde gehandelt per 1000 Kilogr. 
uni 62% Thlr. G., Juni⸗Juli 61% 62 / Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 59 Thlr. 
t, Septbr.⸗Oelbr. 55% Thlr., Oelober⸗Novbr. 54% Thlr. bez., November⸗ 
December 54 Thlr. Br. > i 
Gerſte nur febr wenig 5100 f konnte aber der kleinen Frage ne: 
ogr 


. piam. Zu notiren ift per 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., feinſte weiße bis 
9 Thlr. Gld 


— 


dor vorangegangenen ſebr ſtill, und 


6% Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat 59 Th N 
Safer war auffallend ſtark angeboten, dagegen die Kaufluſt dafür merklich 
ſchwächer, fo daß ſich die Preiſe nicht behaupten konnten und je nach Qua⸗ 
lität 3—5 Sgr. verloren. Heut wurde bezahlt per 100 Kilogr. 5 ½ bis 5% 
Thlr., feinſter noch darüber; ner 1000 Kig. per dieſen Monat 54 Thlr. Gd. 
Hül ſenfrüchte waren im Allgemeinen gut verkäuflich. Kocherbſen leb⸗ 
haft gefragt, 5 —5% Thlr. Futtererbſen 4 —5 7 Thlr. Linſen, kleine, 


4% bis 5% Thlr., große 67 — 7% Thlr. und darüber. Bohnen mehr pr 


beacht t, ſchleſtſche, 5/0 —6 / Thlr., galiziſche 5% —6 Thlr. Roher, Sirie 
ohne Umſatz, 5 bis 5% Thlr. Widen mehr Kauflust, 4% big ee 
pinen ſchwach offerirt, bei guter Frage, gelbe 3% bis 4% Thlr., blaue 
3 3% Thlr. Mais mehr offerirt, 5% bis 5% Thlr. Buchweizen leicht 
verkäuflich, 6 bis 6% Thlr. Alles per 100 Kilogramm. 2 
> Kleeſamen wurde Einiges gehandelt und feines weiß und Thymothee 
in kleineren Poſten vom Lager genommen. Die Preiſe ſind unverändert, 
per 50 Klgr. netto! weiß 13% bis 18% Thlr., roth 11—16 Thlr., Schwed. 
Klee 14 bis 22 Thlr., Gelbklee 44 —5 Thlr. Thymothee 8—10 Thlr. 

In Delfanten würde es wohl zu größeren Umſätzen gekommen ſein, 
wenn Inhaber nicht auf zu hohe Preiſe gehalten hätten, da bei etwas billi⸗ 
geren Notirungen entſchieden mehr Kaufluſt vorhanden war. Zu notiren ift 
t. 100 Kilogr. Winterraps 8% bis 9% Thir, Sommer rübſen 7% bis 8% 

blr., Leindotter 7 bis 7% Thlr., per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 98 
Thlr. Br. Von Verſchlüſſen neuer Ernte zu feſten Preiſen iſt noch nichts 
bekannt geworden. i N 

anfſaat ohne Umſatz. Preiſe nominell 6% bis 6% Thlr. per 100 Klg. 
einſaat nur febr wenig zugeführt, aber auch nur ſchwach gefragt, Preiſe 
daher mehr nominell, 8% bis 9 Thlr. per 100 Kig, feinſter noch darüber. 
5 diene er wenig verändert, ſchleſiſche 70 bis 72 Sgr., ungariſche 

2 bis 67 Sgr. > 3 

50 1 ruhiger, ſchleſiſche 90—92 Sgr., polniſche 82—89 Sgr. per 
ilogr. . 

Auel war durch flauere auswärtige Berichte und Be Rapsernte⸗ 
ausſichten matter und Preiſe erfuhren neuerdings einen Rückſchlag von ca. 
„ Thlr. Von auswärts zeigt fih noch immer keine Frage und da auch die 

peeulation zurückhält, jo waren Umſätze nue febr unbedeutend. Effectip⸗ 
Del wurve Einiges zu ermäßigten Preſſen gehandelt. An heutiger Börje 

alt per 100 Ria. loco 21. Thlr. Br., Juni und Juni⸗Juli 20%, Septbr.⸗ 
cibr, 21 bez., Oetober⸗Nov mber 21% Br., Nopbr.⸗Decbr. 21% Telr, Br. 
sd Spiritus erfuhr eine fernere Steigerung für die nahen Sichten von „ 
Thlr. die jpäteren 4% Thlr. Anfangs der Woche matter, da unfere 
Preiſe gegen die concurrirenden auswärtigen Plätze zu hoch find, entwickelte 
fih. bei größerer Frage für die Provinz, die wegen früherer Beendigung ber 
Brennerei⸗Campagne jetzt dier kauff, beſſere Meinung, doch waren die Urm: 
jape nicht beſongers belangreich. An heutiger Börſe handelte man per 100 
Liter loco 19% Thlr. Br. h Thlr. Gld., Juni u. Juni⸗Juli 19% Thlr. 
On, Suli d 19% Thlr. Gw., Auguft-September 19% bez, Sepkor. 
cibr. 19 Thlr. Br. 
Mebl wenig verändert. Zu notiren ift per 100 Klogr. unverſteuert 
ip en fein 139 —14 Thlr., Roggen fein 10% bis 10% Thlr., Hausbagen 
1 Tt Thlr., Roggen⸗Futtermehl 3/4 Thlr., Weizenkleie 3%, — 

4 Thlr. N } 
Kartoffelſtärke geſchäftslos, 44—4% Thlr., Weizenſtärke 9—10 Thlr. 
per 50 Klg. je nach Qualität. 


+ Breslau, 23. Juni. [Leder marti. In der ſtädtiſchen Turaballe 


am Berliner Platze wurde heute der Jobanni⸗Ledermarkt abgehalten, auf 


welchem 91 Rothgerber und 72 Weißgerber ihre Wagren feilboten. Was 
i Nügeme nen anbelangt, ſo iſt der Markt in Anbetracht ves 

außergewöhnlich guten Frübjabrs⸗Ledermarkt nur als ein mittelmäßiger zu 

bezeichnen, da buͤrchſchuittlich auf dem Weißgerbermarkte bie Preiſe um a 


per Pfd. Roßleder 22-23 Sgr. per Pfd. Braune und ſchwarze Kalbleder 
30—33 Sgr. per Pin. 1 i; 

Auf dem Weißgerbermarkte waren ca. 600 Cir. meiſt Schafleder, und 
zwar 300 Gir. in heller brauner Gerbung, 200 Cir. Weißleder und 100 Ctr. 


Seb miſchleder am Platze, wo ſich die Preiſe in folgenden Notirungen ber: 


2 


stellten: Weiße Schafleder in reiner Waare & Decher 8 Pfd. ſchwer, per 
100 Stück 55 Able, 7T Rid ſchwer 45—50 Thlr., 6 Pfd. ſchwer 36—40 Thir., 
5 Bi. (hwer 28—32 Thlr. 4 Pfd. ſchwer 22—25 Thir. Mittelſorte, Aus⸗ 
ſchuß, kleine und geringe Waare ſehr geſucht. Braune Schafleder wurden 
um ca. 2 Thlr. höher bezahlt als weiße. Schwarzgefärbte käniſche Höfen: 
leder fanden bei 60—80 Thlr. pro Hundert, und biefige ſchwarzgefärbte 
Hoſenleder mit 50—60 Thlr. pro Hundert Käufer. Sehmiſche Schafleder, 
geſchlichtete und geitzihene, 40—50 Thlr. pro Hundert, je nach Qualität. 
Se mische Halbleder zu Maurerſchützen waren in ſchwacher Zufuhr am 
Plaße, doch wurde der geringſte Vorratd mit 28430 Thlr. pro Decher aha 
gegeben. Sehmiſche Wilolever, Rebleder 8—12 Thlr., und amerikaniſche 


Hliſchleder 40—50 Tylr. pro Decher, deutſch, weil dieſe bedeutend größer 


b, verhältnſßmäßig auch theurer. Aus Hermitadt und Wohlau waren 
11 5 Rage erſchienen, die ca. 6000 Stück Schmaſchen feilboten, welche 
pro Hundert mit 13—15 Thlr. verkauft wurden. Am Eingange der Halle 
halte diesmal nur ein Dresdener Eiſenhändler Gerberwerkzeuge zum Berz 
kauf ausgeſtellt, die guten Abſatz fanden. 


* Berlin, 23. Juni. [Bericht über Butter, Gier, Hülſen⸗ 
früchte x. bon S. Bloch, Kloſterſtr. 100.] Butter. Bei ſehr ſtarken 
Zufuhren (ſiehe unten) war das al, in der beiflojlenen Woche, analog 

ſcheint auch vorlaufig ſo bleiben zu 
wollen — flau; ein großer Uebelſtand in dieſem Jahre ilt ver, daß, wäh⸗ 
rend andere Jabre ein Theil der Groſſiſten zu feſten Kaufen gezwungen 


i i r ſo von Conſignationen überhäuft wird, daß er dieſen Aus⸗ 
. . SR { AR die liefernde Provinz von großem Uebel bleibt. — Die 


Nolſrungen der vergaugenen Woche für ſchleſiſche Butter waren folgende: 


a lau 2744—28 Thlk., Neiſſe, Steinau und Schnellendorf 27%4—28% 
Te, Tabea 29 Thlr., Oberglogau 29 29% Thlr., Ratibor und 


ultſchin von 26, — 30 Thlr., alles ab Verſandtplatz. — Aus Galizien 
leben die Sap en anhallend ilari; aus Tarnow offerirte man zu 23 Thlr. 
ab dort. Der Loco⸗Detailpreis ift 26—27 Thlr. verſteuert. — Tyroler Df- 
ferten bei 23 Thlr. ab vort fanden keine Beachtung. — Oſtfrieſen haben 
ihren Preis (15%) nicht geändert. — Im Detail wurde Mecklenburger 
Stallbuſter von 34—37 Thlr. bezahlt; Gras bedang 39, —40 Thlr. — In 
Hamburg zendirt Butter bei ſchwacher Zufuhr 3040 Geb. (gegen 6098) in 
lebhaftem Begehr ſowohl für den Export als auch für den Platzeonſum felter; 


gas beſonders ift friſche feinste Waare knapp. Bezahlt wurde für holſteiner 


3 en 17.) noch 26 Sgr. war, ſtieg der 


bei 14 Pfd. Tara 106—108 Reichsmark; von Mecklenburger, die viel nach 


tlin g weuig zugeführt. — Die Lübeck zugeführte finniſche 
Berlin gebt, wurde wenig zugeſüß 3 fel Ware 
nur bei Rlemigteiten käuflich; Kupiowaare auf 10 Schilling und etwas 


kenn 


Eier waren vergangene Woche knapp gabe d während ver Montags: 


Königsberg, 21. Juni. [Wochenbericht von Crohn. u. Bischoff.) 
Wir batten At And In Sonntag, an welchem Tage an mehreren 


fangkeiches Geſchäft vort nicht exiſtirt. 


SEE ĩ T 
TTT 


Detenunjerae-rabiaa Genie: üb. bern Je ner a 
i 


en bereits ſowe 


34 — 38 Thlr. ) 1450 77% Tol } 
rA Thlr. 
100, Bo. Bollgewidt, — 59 Kilogramm netto. > „ 

Trieſt, 21. Juni [Spiritus] Die Umſätze von Sprit waren in 
dieſer Woche auf kleines Depotgeſchäft beſchränkt; Preiſe für prompt fl. 18, 
Sconto 3 ½ bis A 3 Monat; Lieferung obne Jene Radiant Eme neue, 
recht bedeutende Spritfabrik im Venetianiſchen iſt jetzt in regelmäßigen Ber 
trieb gekommen und verdrängt den preußiſchen Sprit auch aus dieſer Proa 
vinz, die big dahin, weil geographiſch am nächſten liegend, noch am ebeiten 
dafür Abnehmer war. Trotzdem Italien wegen feiner klimatiſchen Verzält⸗ 
niſſe zur Spirituserzeugung, namentlich gas Mehlſtoffen, nicht beſonders ges 
eignet ift, fo find doch die Vortheile bei ver Production in Yralien gegens 
über den Laſten, welche der zu importirende aus ländiſche Sprit zu tragen, 
zeſp. in feinem Preiſe zu überwinden hat, ſo groß, daß die Concurrenz des 
letzteren außer bei abnormen Eruteverhältniſſen ziemlich ausgeſchloſſen ift 

Es zahlt jetzt der fremde reſp. preußiſche Sprit an Eingangszoll in 


Italien: 
ital. Lire 9 — 


nachläſſigt; bez. große 53-62 Sgr. kleine 47—58 Sgr. pr. 70pfp. 
Hafer: Ebenfalls in feinen Gattungen ſchlank aus dem Markte ge⸗ 


mit 62—104 Sgr. pr. 70pfd. bez. ? 
Spiritus: Ferner wenig zugeführt und berang man beſſere Preiſe, 


da die Nachfrage bauernd eine recht rege war; bez. loco 20% Thlr., Auguſt 
20 Thlr. pr. 10,000 pCt. ohne Faß. 


per 100 Kilo netto 90/4 

Fracht von Preußen nach Italien durchſchnittlich i ; 

Agio der italienischen Valuta, beute 15%, auf „ 
einen Durchſchnittspreis von Franck 80 = 10.40 


ital. Lıre 63. 40 _ i 


Fabriken in ihren Abonnements mit der Regierung nur e PFI 
e JFC ir B 


Steuer zahlen, fie find mithin um per Kilo. . . . ital. Lire 58. 40 
egen fremden Sprit begünſtigt, d. d. um circa 75% des Werths der 
aare. Wegen der Fracht und des Agios läßt fih mit der italieniſchen 
Regierung nicht rechten, wohl aber wegen der Abonnementsbegünfligungen 
au die italienischen Erzeuger. Nach dem noch in Kraft ſtehenden Handels⸗ 
vertrage zwiſchen dem Zollverein und dem Königreich Italien darf Sprit 
aus dem Zollverein bei Einfuhr nach Italien nur mit Frances 10 Gold per 
Hectoliter Zoll beſteuert werden und verpflichtete ſich das Königreich Italien 
bei etwaiger Erhöhung dieſes Zolls feine inländiſche Produetion genau der 
0 entſprechend zu beſteuern. Jetzt zahlt jedoch fremder Sprit per 


lich Schleſten und Sachſen. Wir hatten auch in vieſer Woche eine ganz 
gene e e und beſtanden Angebote aus unbedeutenden kleinen 


treffen noch kleine Quamitäten mit den Bahnen ein, welche auch meiſt zur 100 Kilo 90 & erfahrungsmäß g.... . ital. Lire 43. — 
Walterbeſörde ung benutzt werden. Im dieswöchentlichen Geſchäftsperkehr anſtatt früher Francs 10 per Hectoltte : „ M- 
documentirte ſich eine recht lebhafte Nachfrage zu Verſandzwecken, als auch iſt mithin erhöht um e 


während die inländiſche Productiohn,:u 2... 5)W— 


” 


„ en Se ital, Ire 24. — 
Wiſp. Erbſen. Für Weizen konnten Verkäufer bequem date n e 
ür ijt 88.— 1 


garen ſchadenfrei in ihr Land reſp. in ihre Provinz einzuführen und ſind 


deshalb genölhigt, ſolche großentheils nach hier zurüdzwienden, f 


[Anleihe der Stadt Bromberg.] Nach den jetzt vollſtändig vorliegen- 
den Verhandlungen, welche zwiſchen Magiſtrat und Staptperordneten⸗Ver⸗ 

ſammlung gepflogen find, foll die ſchon beredete neue Anleihe dehufs Mba 
ſtoßung der mit 5 pCl. ver inslichen und mit 2 pCt. amorliſirbaren ſtädtiſchen 
Anleihe II. Emiſſion (68 000 Thaler) behufs Ablöſung der von der Stadt 
Bromberg bei dem Ausſcheiden aus dem Sreife demſeſben gegenüber a Be 
übernehmenden Verbindlichkeiten, behufs Beſchaffu g der Mittel zur Herftee 
lung verſchiedener öffentlicher Gebäude und zum Aus bau der bisher noch 
uutegulitten und ungepflaſterten Straßen, ſowie zur Entwäſſerung und Bes 
leuchtung der Stadt in Höhe von 400,000 Thlr. und zwar verzinslich mit 
474 wi und amortiſirbar mit % pCt. contrahirt werden. — Aus dem 
Protokoll der nc ee übrigens hervor, daß man in Bromberg 
jeine Hoffuungen zunächſt auf die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds feht, 


„A. I[Ruſſiſcher Boden - Credit ⸗ Verein.] Wir veröffentlichen im 
Aale gent den Proſpeckus für die Fimo der 6. e Sr 2 
fandb tiefe des ruſſiſchen auf Gegenſeitigkeit gegründeten Boden⸗Eredil⸗ 
Vereins in St. Petersburg, im Beſrage von 10 Mill. Silber si Rubel Nos 
minal⸗Capital. Die Subſerip ion findet am 21. und 25. Juni d. J. fatt, 
110 der 7 mann pie a n ejedenſhal und Comp. 
nd Herr E. Heimann Zeichnungen entgegen. Der Emiſſionscours it für 
bie deutſchen Plätze auf 86 ½ & feſtgeſetzt. ji a 


i e an ea der We 15 Deneianik der 

} r | I b tibenten zum Sicherſtellungsfon e ien ilßs⸗Comites ift 
geändert; für den laufenden Termin beſtand in Deckung viel Frage und iſt deute ausgegeben worden. Danach wurden gene nel Va da ADAN 
auch der Report auf Juli gänzlich geſchwunden. Im Allgemeinen war vie banken⸗Verein 100,000 fl., don der k. k ‚priv. Allgemeinen Verkehrsbank 
Tendenz aller Termine recht feit, da Berlin in den letzten Tagen merklich 100,000 fl., von der auſtro⸗türkiſchen Crenit Anstalt. 100,000 fl., von der 
höhere Preiſe meldete, die auch 1 Kaufordres berbeifübsten, beſon⸗ k. k. priv. Kaiſer⸗Ferdinands⸗Norvbabn 100,000 fl., von der Depoſtten⸗ und 
ders ro, 11155 und September. Für Waare ift Begehr vorhanden jedoch Wechsſerbank 50,000 fl., von Karl Stummer 50,000 fl., von Pdillpp Goma 
ſind Preiſe bier zu hoch, um mit anderen Plätzen concurriren zu mi vera 50,000 fl., von der öfterreihifchen Bankgeſellſchaft 200,000 fl., von 
Mebrere Posten wurden nach Sachſen derladen und in den letzten Tagen Couard Wiener 100,000 fl., von F. g Mayrbofer 30,000 fl., von Sobann 
auch mehrere Offerten nach dort acceptirt. Preiſe ſämmtlicher Termine Liebieg u. Comp. 200,000 fl., von der k. E prib. diterr. Veratgebant TEO 900 $ 
beſſerten ſich im Verlaufe der Woche voll 7 Thlr. und ſchließt der Markt fl., von Sim. G. Sina 200,000 fl., von Moritz Wodianer 200,000 fl, von 


Nr. O und LAY—4% Thlr. per 50 Kilo unverſteuert. 


verhältnißmaßig feſt, weil noch ein ziemliches Decouvert per BR 
borbauden iſt und Kündigungswaare ſchwer zu beſchaffen it. Mehrere an 
gekündigte Scheine wurden in dieſer Woche don den Ausſtellern zurückge⸗ 
sogen, Der Markt ſchließt matt. Man zahlte per Juni 60% —613 60. 
Juni⸗Juli 58% —59% —58%. Juli⸗Auguſt 56—56 ( 554 —55%. Auguſt⸗ 
e 554. — 56 — 55 — 54%. Herbſt 54% — 55 — 54 Thaler per 
1 s 


Kilo. | 
Spiritus. Die Sage des Spiritusmarktes hat ſich in dieſer Woche wen al 
\ 


| 
3 


auch recht günſtig. Ankündigungen fanden coulante Aufnahme. Man zahlte] Moritz Königswarter 200,000 fl., von Lieben u. Comp. 50,000 fl. „ 
per Juni 18% —18 % 1818 % — 19. Juli 18% 19-19, Augufti öRertelhifhen allgemeinen Baut 100,000 fl., von der ieder m anabon 7 
September 19½—19—19½. October 184 —18% Thlr. per 10,700 Liter, Geſellſchaſt 100,000 fl. und von Ludwig Ladenburg 50 000 fl., zuſammen 
procent. . | 2,130,000 fl. Hierzu der von den Mitgliedern des Eomites gezeichnete Bes 
1 51 e 21. 1 0 17% 4 0 Be Wetter ga 1 1 e gie 5,530,000 fl. | 

oſſenen Woche war bis auf die letzten Tage, welche ſehr warm perkiefen, en, 21. Juni. e jüngſten Lügendepeſchen.] Das Hirſch'ſche 
beränderlich und höten wir über den Stand der Saaten in unſerer Gegend Correſpondenz⸗Buregu in Berlin, welches falſche A Reue 1 = 
nur zufrievene Ausſprüche laut werden. i Wien veröffentlicht hat, ergänzt feine jüngite Erklärung durch Mittheilung 

R z ahne bat die Ki Sumana, Mere erag monacato 1 Si rens the e aaf ertreter des beſagten Correfpons 
die Zufuhr keineswegs belangvoll eſtaltete, während Frankreich in denz⸗Bureaus theilt der „Neuen Fr. Preſſe“ das Folgende mit der Bi . 
günftiger Meinung beharrt, wenn ſchon Mangels ſtarker AS ein um Beröffentligung mit: j Folg r Bitte um 

i 6 Herrn Dr. E. Mayer in Wien! 


In Anbetracht der Außerordeutlichkeit der Wirkung, welche die erlogene 
Meldung von dem Falliment der drei Fümen: Gebrüder Thonet, Philipp 
Haas und Söhne und G. Sigl gehabt bat; in Nüdjicht auf den ſchwer ges | 
ſchädigten Ruf unſeres Bureaus, der auf andere Weife nicht wiederhergeſtellt 
werden kann; in Rückſicht auf die Gemeingefäbrlichteit, welche in dem fahr⸗ 
läſſigen oder höswilligen Ausſprengen von Nachrichten, wie die oben ers 
wähnten, liegt, nehmen wir keinen Anſtand, Herrn Heinrich Igſtädter 
als denjenigen zu nennen, von welchem die mehrerwähnte Mittheilung auf 
telegraphiſchem Wege an uns gelangte. 7 
Mit ausgezeichneter Hochachtung 2 77 
Louis Hirſch's telegrapbiicen Bureau, į 
5 i Klausner. Re 
Wie die „N. Fr. Br.“ hört, ſteht nunmehr die Einleitung des Stra 
prozeſſes bevor. NRHA a i 1 

Trautenau, 23. Juni. [Carubörſe. ], Heute behaupteten gute Ges 
ſpinnſte ihre bisherigen vollen Preiſe. Geringere Qualitäten ns billigen 
erloſſen. Zwanziger 50% vierziger 37 Fl. Tel. Dep. d. Brsl. Ztg.) 
r!!! ̃ ̃ ͤ :!:... vr... ̃ .. ... 7 


In Belgien find die Preiſe von ihrer früheren Höhe nicht gewichen, dak 
gegen meldet Holland ein recht mühevolles Geſchäft und ſcheint dort die 
Hauſſe bisher wenig Anhänger gefunden zu haben. i si 

er Rhein hatte ziemlich lebhaften Handel, fo daß auch die Preiſe 
Ziniges dadurch profitirten; ebenſo meldet uns Suüddeutſchland beſſere 
Courſe, da dort feine Waare ſehr mangelt. Sa s i 

Aus Ungarn gehen die Nac richten ſehr auseinander und wenn wir auch 
den Mitiheilungen, daß dies Land auch in dieſem Jahre keines Exportes 
fähig fein würde, keinen unbedingten Glauben ſchenken, fo bürite das Er⸗ 
fahrene doch eine Hoffnung auf einen zu erwartenden ſtarken Import von 
dieſer Seite nicht auftommen laſſen. . ; 

Berlin notirt t Loco⸗Waare von Roggen und Weizen wieder höhere 
Preiſe, wogegen ſpätere Sichten etwas nachgaben und ſpricht Erſteres dafür, 
daß es doch keine ganz leichte Aufgabe it, die Frage nach feiner Effectiv⸗ 
Wggre ſo ſchlank zu befriedigen. i 

Die Berliner Weizenläger beſtehen zum großen Theil nur noch aus 
Saalwaaren, welche die Müller nur u Auberiien Falle goceptiren und für 
das Roggen⸗Engagement mußten ruſſiſche Producte, Mangels beſſerer Sor- 
ten, ſchon feit langer Zeit zur Aushilfe herangezogen werden. 

Sachſen hat von der hier vertretenen guten Meinung nichts eingebüßt 
und da feine Roggen⸗ und Weizen⸗Qualf aten täglich ſpärlicher am Markte 
iind, ſo darf es nicht auffällig erſcheinen, daß ſolche gegen die Vorwoche 
weſentlich im Preiſe profitirten. ; i 

Wir haben die Genugthuung, daß unſere feit Langem ausgeſprochene 
Meinung bezüglich des Preisganges nun verwirklicht daſteht und angeſichts 
der ſpärlichen Läger, gegenüber dem bis zur Ernte noch vor uns liegenden 
ſtarken Gonfum, können wir uns der Inausſichtnahme weiterer Preisfort⸗ 
ſchritte nicht verſchließen. ji é 3 l 

Gerſte erfuhr in jüngſten Tagen wieder etwas regere Frage, war aber 
nur ſehr vereinzelt am Markte, was die Ausdehnung, des Handels ſtörte, 
Hafer iſt ſehr rege gefragt, aber ebenfalls nur in winzigen Poſten zu 
haben und läßt ſich daſſelhe auch von Leinſgat berichten. 


lu 


lune h fiene ODANDE TSi: Die 4.0 8 
j niter Enſcheder Eiſenbahn Geſellſchaftl. Die 4. Einzahlung von 
e ift mit 19, 15, 5 Thlr. p. Actie vom 25.—31. Juli cl. d en, 
Lata Gele Scree afelbach.] Die 6. Einzah⸗ 
lung iſt mit 10 Thlr. pro Actie vom 1.—5. Juli cr. bei der Agentur der 
General⸗Bank zu 11 zu leiſten. ! 17 
W nbeld« und Creditbank.] Die Vollzahlung von 20 pt. 
= 20 Thlr. pro Actie ift vom 1.— 9. Auguft 1873 zu leisten. i 
Be Auszahlungen. | 
L [homm, General⸗Landſchafts⸗Pfandbriefe.] Die am I. Juli er. und 
früher fälligen Pfandbrief⸗Coupons werden vom 15. Juli bis 12; Auguſt 
1873 ausgezahlt. i PE RUE 


en - ki A 


Hypothekenbank in Hamburg.] Die am 1. Juli er. fälligen Jing: | boden 28. Juni, Nachmittags 4 Ubr. (Orig. Depeſche der Bresl. Ztg. 
den len und die zur Zahlung N pari ausge⸗ Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Juni. Conſols 92, 07. Italien. öproc. Rente 62%. Lombarden 17% Sproc. 


often Stücke der Rentenbriefe werden vom 1. Juli cr. ab ausgezahlt. Rufen de 1862 95%. proc. Rufen de 1864 95%. Silber — Türk. 
oft 


Wohlert'ſche Maſchinenbauanſtalt und Eifengießerei, Hetien-Ge-| Bar. Therm. Abweich. Wind- Allgemeine Anleihe de 1865 54 07. 6proc. Türken de 1869 62,07, Iproc. Türken⸗Bonds ` 
t.] Die Dividende pr 1872 von 6 pCt. wird mit 12 Thlr. vom Ort. r. vom Richtung und . ung 6proc. Verein. St. pro 1882 9IY. Berlin —. Hamburg 3 Monat —. 
ad Se -1 ab un in. Reaum. Mittel. Stent Himmels⸗Auſicht. Frankfurt a. M. —. Wien —. Paris —. Petersburg —. Platzdiscont, 


e en wird mit 20 pCt. = 20 Thlr. pr. Actie vom 15 14 116“ Stationen: Pfd. Sterl. — Feſt. 4. Papi A zahlung 


S. ſchwach. jbebedi. Berlin, 23. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Weizen: matt, Juni 94, Juli⸗ 


Die 
li er. Sgezahlt. ; | 8 Gaparandai335,1 
l e e Fe und Malzfabrik,] Die am 1. Juli 
. fä 


7 Petersburg 335,44 131| — [N. ſchwach. beiter. $ 2 : ; 5 
ex. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen werden bei der Dresdener 1 ee en 91 Geber a 5 06 b 8 171 1 755 kE En A 925 ; 
Bank in Dresden aüsgezabhlt. 7 Stodholm De 158 — S. fille b. halb heiter. Oeibr. 21%, Oetbr⸗November 21%. — Spiritus: höher, Juni⸗Juli 19, 26, 

7 Studes nag 335.22 104 — SSW. ſchwach. halb heiter. Juli⸗Auguſt 19, 26, Auguſt⸗Septbr. 20, —, Septbr.⸗Oetbr. 19, 09. — 
5 Eiſenbahnen und Telegraphen. Fenn , 148| — MM. file, |hemält . a a Eaa 
Lignitz Zittau. In ben Tagen bom 18. und 19. Juni d. J hat die 7 Herden 3254 112 — ar beiter. October 241. Roggen matt, Juni 174, September⸗October 164. Räböl 
militärisch techniſche Revision des e e Wahn Antbeils Tiegnise| 7 ehriſtianſd. 2331 98] — Sch lebb. rüde. flau, loco 3424, October 68. f 
Zittau, in Gegenwart der Vertreter der Kaif. Königl. General⸗Inſpeetton 7 aris 3387 13,0 — WMW. schwach. bedeckt; Regen. Paris, 23. Juni. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Juni 90, 75, pr. Auguſt 
für Eiſenbahnen, des Reichs⸗Kriegsminiſteriums der Statthalterei für Böh⸗ . 7 g 8 i 91, 75, pr. Geptember-December 92, 75, ruhig. — Mebl pr. 3 i 76, 25 
men, des Finanzminiſteriums des Königreichs Sachſen, der Gewerbe⸗ und | Norg. Preußiſche Stationen: . Au. 5 77 1. Septen 8 RER 75, ird PE Spiritus er 
Handelskammer in Friedland und der betheiligten Nachbar⸗Eiſenbahnen ꝛc. 7 Memel 13370, 9,6 — 16 Windſtille. neblig. Zuni 57 50. — Wetter ſchön. TT 2 
atigefunden. Schwierigkeiten haben ſich nicht ergeben. 7 Königsberg 336,7 116 — 0,8 SW. ſchwach. heiter. . 6 n. 5 N 
6 Danzig 336.9 12,1] 0838| — beiter. London, 23. Juni. [Schluß bericht. Weizen 36,280, Gerſte 16,762, 
5 7 Coͤslin 3370 123 — 0,1 NM ſchwach. heiter. Hafer 27,224 Qurtrs. — Stetig ruhig, Hafer ſtieg 7 bis 1, Mehl ſtetig, 
e Depeſchen. 6 Stettin 357,44 128 1,1 Sed. ſchwach. heiter. Mais feft, Gerſte Außerſten legten Montagspreiſen — Wetter ſchön. 
FFI ee Sie m uva lei Tr 
$ erlin . Zunt, er eichsanzeiger“ veröffen e Ant⸗ 6 Berlin . „0 f wa ewölkt. 5 ' 
wort des Königs auf eine von ſchleſiſchen Katholiken an denſelben 6 Poſen 13348 5 10 D. |. Towa. villig heiter. Bekanntmachung. [1184] 
gerichtete Adreſſe. Die an den Herzog von Ratibor adreſſirte Ant⸗ © Berner 9320 180 1 S lamao er bate Die Zinfen der, bei der ſtädtiſchen Spurfaffe niedergelegten 
wort lautet: „Die Worte, welche Ew. Durchlaucht und mit Ihnen 6 Torgau 333.9 147 38 O. ſchwach. ganz beiter. Fapitalten werden für den Johanni⸗Termin dieſcs Jahres vom 
viele Ihrer angeſehenſten Glaubensgenoſſen an Mich gerichtet haben, 6 Münſter 334,8 152] 41 SW. schwach. ziemlich heiter. 7. bis 23. Juli 1873 mit Ausſchluß der Freſtage alle Wochentage 
haben Meinem Herzen wohlgethan, denn fie find von einer richtigen 6 Köln 3367 13,5 1,2 W. mäßig. ziemlich bedeckt. von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr in dem Amtslokale der 
Würdigung der landes väterlichen Gefühle eingegeben, welche Mich nach 5 ee 8900 156 Bon en elde heiter. Sparkaſſe im Stadthauſe ausgezahlt werden. 
dem Beiſpiele Meiner Vorfahren auf dem Throne für die Geſammt⸗] g Miesbaden 3328 150 N. f. schwach. halb beiter. Die Sparkaſſenbücher, von denen ein Verzeichniß der Nummern 


heit Meiner Unterthanen, der katholiſchen wie der evangeliſchen, be- und Namen vorzuzeigen ift, werden ſofort abgeſtempelt und mit den 


fielen. Je dringender Mir der Wunſch am Herzen liegt, dem Vatet“ Jelegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Zinſen zurückgegeben, weshalb jeder Inhaber eines Buches die Rück⸗ 
ade den inneren Frieden zu ſichern, um fo höher veranſchlage Ich grapp las Wolf Saler Vue 5 gabe deſſelben im Amtelokale abzuwarten hat. 


die Stimmen und die berechtigen Wünſche Meiner katholiſchen Unter | Berlin, 23. Juni, 11 Uhr 50 Min. Breslau, den 10. Juni 1873. 
thanen, welche, unbeirrt von Anfechtungen, an ihrem aufrichtigen] Actien 163%. 1860er Looſe 91%. Staatsbahn 202. Lombarden 115%. Der Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Neſidenz⸗Stadt. 
Streben nach einer frledfertigen Verſtändigung auf dem Boden der Parime w 100%. Silbe a a Pa ere 5 b. Sehr el c LT 

Geſetze fe alten. : 8 alizier 4 · ilberrente AR apierrente h + ehr Tell, 9 9 

ir 1 5 Mir, den Wunſch meines Herzens zu erfüllen, daß lebhaft. Handelskammer it Schweiduitz. 


das glückliche Verhällniß, in welchem meine Unterthanen der verſchie- „. Berlin, 23. Juni, 12 Uhr 36 Min. (Anfangs⸗Courſe] Lredit⸗ Plenar⸗Sitzung am 23. April e. 


denen Confeſſtonen ſo lange unter einander und mit ihrer Regierung Italiener 61. Amerikaner 97. Rumänen 42. — Sehr feft, lebhaft. : Sn Folge der Aufforderung des Herrn Handels⸗Miniſters um Aufſtellung 
gelebt haben, neubefeſtigt und vor weiteren Störungen geſichert werde] Weizen: Juni 94%, September⸗October 81%. Roggen: Juni⸗Juli 59%, | e 2 
und fie ſtärken mich in dem Vertrauen, welches Ich nie aufgehört | September-Detober 55%. Rüböl: Juni⸗Juli 20%, September-Dctober 21544, wurde conſtatirt und babin zu referiren beſchloſſen: 


e Spiritus: Juni⸗Juli 19, 23, Auguſt⸗September 19, 06. daß feit dem Jahre 1869 Arbeitseinſtellungen von irgend welcher Bedeu⸗ 
babe, 05 ee e e e e d a a $ me: id zu morgen bei S. Bleichröder ſtattfindender Subfeription | zung nicht vorgekommen, daß aber auch die Strikes von 1869 nicht in der 

ing dhe leuen drt alen En. Durhtangt den fimmitigen| U gelen Boencreoit a ke e e e E E 

Unterzeichnern der Adreſſe übermitteln. ; Berlin, 23. Juni. (Shluß-Courfe.] Fef, belebt. Dreher troz dem mißglückten Strike ihre feſte Organifation beibehalten 
BERNER, 7 . » aben, während bei den Grubenarbeitern eine umfangreiche gewerkverein⸗ 
Schloß Babelsberg, den 22. Juni 1873. Wilhelm. TE ae baben, während bei den Orubenarbeitern eine umfangreiche gemerkberei 


. Cours vom 23. 21. 

Berlin, 23. Juni. Der Reichstag nimmt den Geſetzentwurf 4% J preuß. Anleihe 99% | 99% Oeſt. Papier⸗Rente. 60% | 40% abriken des Weiſtritzthales mit Ausnahme unerheblicher Arbeitseinſtel⸗ 
über die Verwendung des reſervirten Theils der Kriegsconiribution 3 Staatsſchulb 89% 90 Oeſt. Silber⸗Rente. 65% Ka ganz vereinzelter Branchen von nur bag Bee es il a 
nach den Anträgen der Budgelcommiffion in zweiter Leſung an. § 2 De UL 9% 80% Sr 89% 8877 Strikes gekommen fei: - i ; 
wozu Lasker den Zuſatz beantragte, daß die Vertheilung ert nach dem SOLIDE Den Kin. 114% 11475 Naber. Pram- Anl. 111^ u“ leds Necla Hr KR ie eg otahon 
Geſetz über die Einziehung des Staatspavtergeldes geſchehen folle, | Defterr. Staatsbahn 201% | 200% Wien kurz 89% | 88% 1 = 
wird bis zur Berathung des Münzgeſetzes zurückgeſtellt. Das Haus | Deſterr. Ereditactien 162% 160 Wien 2 Monate... 88% 87% beſchloſſen, dahin vorſtellig zu werden: 

genehmigt die Etatüberſchreitungen für 1872 und nimmt darauf das Kal ne serres 97 99 * Sen ng * . 19% den Bahnverwaltungen aufzugeben, vorerſt unter Mittheilung des Ent⸗ 
Servlsgeſez in dritter Leſung unverändert an, nachdem det wiederholte | merit. 1808 e Anl. 52% 51% Warschau 8 Tage. 80 80% beg Sea delsan es einholen an! vorne 
Antrag Lasker's betreffs der Anrechnung des bisher bezahlten] Num. Eiſenb⸗Oblig. 41% | 41% |Defterr. Noten.. 89% | 89,01 5 De 


Oſfficierſerviſes, welchen Delbrück für unannehmbar erklärt, bei dem 1860er Looſe . 92% | 91% Ruſſiſche Noten 80% 80,07 die Breslau⸗Freiburger Bahn eingebrachten Antrag wurde beſchloſſen zu 
Namensaufruf mi, 121 gegen 96 Stimmen abgelehnt war. Es folgt Zweite Depeſche. 2 Uhr 50 Min. pelitioniren: ar A g x 
das Münzgeſetz. Schleſ. Bankverein 135% | 136 [R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 123 123% | die königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu bers 


N Bei der dritten Berathung des Münzgeſetzes wurde der Bresl. Discontobank 175 93% R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 123 122% anlaſſen dem projeclirten Bau einer Eiſenbahn von Liegnitz nach Morgen⸗ 


` Morighütte ......- 77% Warſchau⸗Wien .. 82 82 roth die Verbindung mit der Grafſchaft Glatz über Hausdorf, T n, 
zurückgeſtellte Artikel 18 in der heute vorgeſchlagenen Bam⸗ Disc ki 9 1 15 55% 51 Auf. Bent 1866 129% | 12914 | Wüfteniersdorf, Neurone nach Fe un 1 abe 
berger ſchen von Delbrück acceptirten Faſſung BER 1 0 Nase Senke hi 123 In 50 io een 7575 555 3 5 e wenn moͤglich mit Berührung der Stadt 
n t bis zum 1. Januar 1 einzuziehen find | Daidh.: midt — oln. Pfandbriefe. weidnitz einzuverleiben. ; f 
N 1 F e lautende S859 un Zaurabütte........ 216% 216% | Boln. Lig.⸗Pfandbr. 64 x 64% Die mitgetheilte Statiſtik der Eiſenbahnen Preußens, die Productions⸗ 


DR Darmſtädter Credit. 17 168% Berl. Wechslerbank. 47% ⁶ 47 Ueberſicht der Bergwerke gelangen zur Bibliothek der Handelskammer, wa 
unter 100 Mark clrculiren dürfen. Bis zu demſelben Termin ift alles De Litt. A, . 179% | 180 Peterab. int. Holsbt. 99% | 99% rend die vorliegende Requiſtſion m 8 05 oe diesſeits einen 
Einzelſtaatspapiergeld einzuziehen. Ein beſonderes Reichsgeſetz wird Breslau⸗Freiburg.. 114% | 114% Reichseiſenbahnbau 110% | 110% mechaniſchen Webeſtühle und Spindeln erledigt werden wird. 


usgabe des Reichspapiergeldes, deffen Umlauf und die den] Bergiſche 112% | 112% Hahnſche Effecten . 125 | 124% Die Plenar⸗Sitzung am 28. Mai war hervorragend der Berathun 

=< Genen oe Zweck 5 1 ROA zu . aenda Gr- Görlißen on 107% 107“ Oppelner Cement. 94% | 94 |über den Jahresbericht gewidmet. = 5 
3 Galizier 101 99% Hamb.⸗Berl. Bank. 103 103% | Die Requifition des Kaiſerlich Statiſtiſchen Amtes um ſtatiſtiſche Bers 
lleichterungen Beſtimmung treffen. Vorher waren die in der heutigen Köln⸗Mindener .. 148% | 148% Hibernia 119 | 119% zeichnung der im diesſeitigen Bezirk 1872 ex- und importirten Waaren der 
zweiten Berathung zurückgeſtellten SS 2 und 3 des Geſetzentwurfes Mainzer 165% | 165% | Fuhrweſen == — | Thonmwaaren und Zeriil-Inpuftrie wird erledigt werden, während die durch die 

über den reſeroirten Theil der franzöſiſchen Kriegs contribution in der Allgemeine deutſche Handelsgeſellſchaft 78%. Königliche Ober⸗Poſt⸗Direction mitgetheilt Statiſtit der deutſchen Reichs⸗ 
Lensker⸗Richterſchen Faſſung welche die Milliarden Verthellung von dem Dritte Depeſche. 3 Uhr 23 Min. Ace pro 1 1 priste der Handelskammer gelangt. 
Geeſetz über das Staats papiergeld abhängig macht, angenommen worden. Bresl. Wechslerbank 81 9175 Oſtd. Produktenbank 60 64 F El 
— Abends 8 Uhr findet eine zweite Sitzung ftait ; Bren N 100% in RR RR 85 ý 1915 Die Handelskammer für ja en Reichenbach, Schweidnitz und 

5 1 y Br er⸗V.⸗B. > iener Unionbant. aldenburg. 

Mühlhausen, 23. Juni. Geſſem kam bier keine Wahl zu Stande, Br. Pr⸗Wechsler⸗B. 84 | 84 | rest. Delfobriten. 71 200 Dr. E. Debit. 

da nur etwa 500 Wähler an der Wahlurne erſchienen. Nächſten Saeed e 75 70 eat BR 95 5 , 927 

Sonntag findet Nachwahl ſtatt. aggonfabriik Linke el. Vereins pan 4 Das am 21. d. Mts. durch unſern Landsmann, den Fabrikbeſitzer Herrn 

Metz, 23. Juni. Bei den Beuurkstagewahlen in der Stadt Metz Plau uche Bant.. 72, | 72% ern, Giienbahnborf. AI, 93, Januſchek in Schweipnig, bei Sertigftellung der 3000 fen in fehler Narr 


. 55 „ Spinn. 71% 735 i 5 a des ) 
i 2350 í i í d ürgermelſter Beſanzon, Prod Wechslerbant “| 85 rdmannsd. Spinn 4 a gefertigten, ſehr vorzüglichen Dreſchmaſchine, feinen Arbeitern veranſtaltete 
„Rimmten en e Bei Franco⸗Ital. Bank. 83% | 83% Feſt, war in allen Thelen fo vortrefflich arrangirt und durchgeführt, daß es 


Beigeordneter Gautier und Municipalrath, Abel ſämmtlich Gemäßigte. Wien, 23 Juni. [ Schluß⸗Courſe.] Bahnen lebhaft , rangi N { 
B ) N 223; $ s i . gewiß für Alle, überhaupt aber für uns, die wir aus dem Brieger Kreiſe 
1 7 Paris, 23. Jun. Der Rhonepräfect Ducros ift hier angekommen. 20. | 21. j 20. 21° feine Einladung dazu erhalten baiten, unvergeßlich bleiben wird. Wir 0 5 
Die „Agence Havas“ meldet, der Miniſter des Inneren will morgen] Rente .. 68, 20. 68, 30 Stgats⸗ Eisenbahn ⸗ hterdulch, da es uns perſönlich nicht mehr möglich war, dem Herrn Feſtgeber 
in der Nationalverfammlung für die Verordnung Ducros” betreffs der National⸗Anlehen . 73, 80] 73, 25] Aktien -Certificate 341, — 336, 00 für das uns bereitete Vergnügen unſeren innigſten Dank. 5666 
Ciöollbeerdigungen fehe eniſchieden eintreten. Daz „Journal offictel” 1860er Looſe . 102, 50102, 00] Lomb. Eiſenbahn . 194, — 191, 50] Die am genannten Feſte Betheiligten aus dem Brieger Kreife. 
Ken r 5 „1864er Looſe 136, — 136, — | London 111, 600112, 00 
ſoll baldigſt die Zuſammenſetzung des Kriegsgerichts bubliciren, wel⸗ ec 276. — 264, 50 Galizien . 227, 50222, 5 
3 15 ie 1 0 des September in der Angelegenheit Bazaine's zu: Torbe bahn 212, — 210, = ase den 84 136, = 130, 50 | Schleſiſche Preſſe. 
ſammentr ett. ordbahnns |; , — | Rafleniheine ...-.. 1 „ ; 
etersburg, 23. Juni. General Kaufmann eroberte am 23. Mai] Anglo 197, — 195, — Napoleonsd or 8, 9218, 98 Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die „Schleſiſche 
dle 1 8 5 05 ht Kofasoep am linken ms Der Feind Frauco --. 93, — J 91, 00 J Boden⸗Credit 282, — 280, — | Pree” (täglich drei Ausgaben). Beſtellungen übernehmen alle Male 


- aris, 23. Juni. [Aufangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 56, 30. Neuefte | ſtalten zum Preiſe von 2% Thlr. pr. Quartal; in Breslau die Expediion⸗ 
flüchtete und ließ 3 Kanonen und Artilleriemunitton zurück. (Wiederholt. ) Anleihe 1872 Ri 65. [ 955 1871 90, 55. Baallenet 64, 15. Staatsbahn Albrechtsſtraße 20, ſowie die bekannten Commanditen Preſſe don 


um 
> 775, — Lombarden 442, 50. 2 Thlr., mit Zuſtellung des Abendblattes in's Haus 2 Tolk. 77% Sgr. pr 
F e e e ed bang a lie Paris, 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr. (Ofig⸗Depeſche der Bresl, Zig) | Oxartal. ‚ 48 


2 ; 82 
; s Ri h R i 71 90, 60. i 
genen ge und lines infe von e de Une, . Be 1873 30,77, We One Ha 0 8 opg Se 15 ne mama un wird 
ſteigen theilweiſe rapid bei gleichzeitiger Etmattung der Valuta. Be⸗ Franzoſen (geftplt.) —, —. do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
S a 9 find Staatsbahn, Theißbahn, Franz⸗Joſef, Gallzier. Yen 776,25. do. neue 770. Lomb. AEiſenbahn⸗Actien 441, 25. do. Prio: vom age er anme ung 0 7 ie [AA Sch eſiſche 
Rente, Staatslooſe matt, Baupapiere langſam reagirend, ſchließlich fau 90 ordpeſtbahn 485, 8 Naa Fel. 1869 329, —. Tuürkenlooſe Preſſe bis Ende Juni gratis geliefert. 
auf Exteutionen. Die Geſammiſtimmung ift günſtig. Nationalbank! London, 23. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 07. Italiener Breslau, Juni 1873. 


=> a ON AO AGS 
Gonfitntionehe Pittood-Refouse im Weil-Ontten.) Geſchafts⸗Berlegung. _|Oberschlesische Eisenbahn- 


Mittwoch, den 25. Juni 1873: 


hausse gemäß Frankfurter Cours. 62, 11. Lombarden 17, 03. Amerikaner 91%. Türken 54%. 


Vom 2. Juli 1873 befinden ſich unſere Geſchäfts⸗Localitäten [5680] 2 = 
Theater⸗Vorſtellung und Tanzkränzchen. ) 

Säfte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt gegen ein Enge ber Albrechtsſtraße Nr. 21, im 1. Stock, i Actien Littera B. 

Herr von 20 Gar., die Dame bon 10 Sgr. [8477] vis-a-vis dem königl. Regierungs⸗Gebäude. Or penheii Schr eitz billigſt 

pn [72 ~ f; e 

Für Spiritus⸗Brennereien Kerstan & Co, _ Pppenkcim weite 

; Ar ein ganz neues Apparat⸗Syſtem, welches von der größten Wich B Herren-Garberobe- und Militär⸗Effeeten⸗Handlung. ug b gefälligen cht, 

ligkeit iſt. ‚ie B 
E Die große, bisber noch bei keinem anderen Syftem erreichte Einfach⸗ Ur gefälligen en ung. 
beit der Confteuefion und bbe der Beifnngen des Apparates, ferner Bad Langenau. Von den allein 9 efäl Auͤſtalt von dem Chemiker Dr. C. Scheibler 
Gewährung aller moglichen Vorzüge und wirklichen Erſparniſſe, die ſelbſt ER i nach einer Analyſe des Prof. J. v. Liebig bereiteten [2167] 
die böchſlen Anſprüche befriedigen und alles auf anderen Apparaten ſeither Gegenüber dem Gerücht, es fei hierſelbſt eine größere Anzahl von Wob: z 


erzielte weitaus übertreffen, laffen dieſen Apparat als etwas außerordent⸗ nungen durch Beamte der im Bau begriffenen Eiſenbahn gemiethet worden, künſtlichen Wachener Bädern 
liches empfehlen. 18500] ſeikläxen wir auf wiederholte Anfragen hierdurch, daß nur zwei Quartiere befindet fih die alleinige Niederlage in Breslau bei Herrn Herm. Straka 
Dieſe Apparate liefern unter den weitgehendſten Garantien und gebe im Badeorte — in Privat⸗Logirhäuſern — an Eiſenbahn⸗Intereſſenten] und ift jede Kruke mit dem Namen des Erfiaders Dr. C. cheibler und 
näbere Auskunft ungeſäumt und koſtenlog. abgegeben find, und alle übrigen Wohnungen dem Curpublikum für unſerer Jama verſehen, worauf wir die zahlreichen Conſumenten genau zu 
: Glatz 1873. E Friedrich Kupferwaaren⸗ die Dauer der Saiſon reſervitt bleiben. achten bitten. nl für künſtliche Badeſurrogate ' 
SSE 5 ' g abritant, [8486] Die Curverwaltung. von W. Neudorff & Co, in Königsberg i. Pr 


A 
u 
3 


(Statt beionderer Meldung.) 

Meine liebe Frau Dorothea, geb. 
Leubuſcher, ift peut von einem muntern 
Mädchen glücklich entbunden wordes. 

Breslau, den 23. Juni 1873. 
156851 Albert 


Die glückliche Geburt eines munte 
ren Knaben zeigen Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung an. 


Breslau, den 22. Juni 1873. 
: J. Freudenthal 
15678] und Frau. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heut Nachmittag 5 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines geſunden 
kräftigen Mädchens hoch erfreut. 

Stadt Königshütte, d. 21. Juni 1873. 
15679] ©. Koerber und Frau. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Laurg, geb. Schütz, von 
einem munteren Mädchen beebre ich 
mich ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 126271 

Ripine OS., den 22. Juni 1873. 

Paul Biebrach. 

Durch die Geburt einer Tochter 

wurden hocherfreut [5693] 
Adolph Freund. 
Helene Freund, geb. Breslauer. 


(Statt beſonderer Meldung.), 
Die heut glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Anna, geb. 
Thierling, von einem munteren 
Knaben zeige ich Freunden und Be⸗ 
kanuten ergebenſt an. [2618] 
Oppeln, den 23. Juni 1873. 
Noſinski, Rechtsanwalt. 


Heut Nacht 2 Uhr ſtarb nach lan⸗ 
gem Leiden unſer guter Gatte und 
Vater, der Juſtizj⸗Rath Joſeph Ga: 
briel, und zeigen wir dies allen 
Freunden und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bittend an. ] 

Neiſſe, den 22. Juni 1873. 

Die Hinterbliebenen. 


Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied am 22. d. Mts. unſer lieber 
Freund und College der Poſtſecretär 
Herr Martin. Seine Liebenswürdig⸗ 
keit, ſeine treue Geſinnung gegen uns 
und ſein ehrenhafter Charakter wird 
ſich in unſeren Herzen ein dauerndes 
Andenken bewahren. 5695 

Die Beamten des Kaif, Eiſenbahn⸗ 
Poſtamtes Nr. V 


Am 22. d. Mis. verſchied nach län⸗ 
gern Leiden unſer lieber Freund und 
College der Poſtſecretär Martin. 
Sein ehrenhafter Charakter und collez 
gialiſcher Sinn werden uns in ſtetem 
Andenken bleiben. [5696] 

Freunde und Collegen vom Kaif. 
Eiſenbahn⸗Poſtamt Nr 14. 


Geſtern Abend verloren wir durch 
den Tod unſeren lieben Collegen Herrn 
Poſtſecretär Martin. In dem zu 
früh Dahingeſchiedenen betrauern wir 
den Verluſt eines Collegen, welcher 
fh durch die Ehrenhaftigkeit feines 
Charakters und durch feine echt collez 


gialiſche Geſinnung ein bleibendes 


ehrendes Andenken erworben hat. 

Breslau, den 23. Juni 1873. 
Die Beamten des Kaif. Poft- 
Amtes I. 5697 


Tief ergriffen betrauern wir den 
am 21. d. Mis. zu Breslau erfolgten 
Tod unſeres lieben Freundes und 
pflichttreuen Bundesbruders Dr. med. 
Bernhard Zucker aus Freiburg i. / S 
Nachdem er noch Tags zuvor unſere 
Glückwünſche zur theilweiſen Abſol⸗ 
virung ſeines Staatsexamens geſund 
und froh entgegengenommen, endete 
ein Luungenſchlag ſein jugendfriſches 
Leben und zu den ſchönſten Hoffnan⸗ 
gen berechtigendes wiſſenſchaftliches 
Streben. Seine treue Freundſchaft 
gegen uns und ſeine warme Begeiſte⸗ 
rung für Freiheit, Ehre, Vaterland 
ſichern ihm ein dauerndes An⸗ 
denken. [5681] 
Die „alten Herren“ der alten Bres⸗ 
lauer Burſchenſchaft (Raczeks). 


Sonntag, den 22. Juni, entſchlief 
ſanft nach langen ſchweren Leiden im 
Hauſe der Eltern unſer innigſtgeliebter 


Sohn, Bruder u. Schwager, der Wirth- 
ſchafts⸗Inſpector Adalbert Helm, in 


dem jugendlichen Alter von 30 Jahren 

„ und 3 Tagen. Wir bitten um 5 
Theilnahme. i 7 2 125 15691 
Groß Wandriß, Kreis Liegnitz, 

Breslau, Rawiez 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beiſetzung erfolgt Mittwoch, 

den 25. Juni, Mittags 2 Uhr. 


Heute Früh 9 Uhr verſchied unfer 
herziges Käthchen an Krämpfen im 
Alter von 10 Monaten, was wir tbeil- 
nehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch tiefbetrübt anzeigen. 12623] 

Freiburg i. Schl., den 23. Junil873, 

„R. Seidel, Brauereibeſitzer, 

d en 


(Statt beſonderer Anzeige.) 
Heute verſchied ſanft nach mehr: 
wöchentlichem Krankenlager die bers 
wittwete Frau 

Dorothea Dolau, geb. Beier, 
im Alter von 80 Jahren 6 Monaten. 

Löwenberg, den 22. Juni 1873. 
[8471] Die Hinterbliebenen. 


Zweite Beilage zu Nr. 


PERED ts FRPR SNS EPEA OZEE EAE ETAS OS SEAE SETEN EN E A vv 


Caro, Ingenieur. 


Durch ſein anſpruchsloſes, biederes 
Weſen hat ſich derſelbe die Liebe ſei⸗ 


Todes⸗Anzeige. 

Am 21. Juni ſtarb in Freiburg im 
Kreiſe ſeiner Familie der ſeit dem 1. 
d. M. emeritirte Lehrer der Gemeinde 
Neudorf, [2598] 

Herr Ernſt Langer, 
im Alter von 59 Jahren. 


ner Collegen erworben und wird ſein 

Andenken ſtets in Ehren bleiben. 

Die Lehrer der Parochie Friedland, 
Kreis Waldenburg. 


Nach kurzem Krankenlager ber- 
ſchied heute Früh 7% Uhr an 
Herzlähmung unſere innigge⸗ 
liebte Mutter, Schweſter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Kaufmann Hed⸗ 
wig Irmler, geborene Koſe⸗ 
rowskt, im 64. Lebensjahre. 
Dies zeigen mit tiefer Be⸗ 
trübniß an [8485] 
Die Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 22. Juni 1873, 
EE E (( 
Familien- Nachrichten. 
Verlobte. Herr Paftor Trom- 
mersbauſſen in Liegnitz mit Frl. He- 
lene Anbrae in Roman. Pr.⸗Lt. im 
Brandenburg. Cuir.⸗Rgt. Nr. 6 Herr 


Klockmann in Vancouleurs m. Frl. 


Baroneſſe Cäcilie v. Vietinghoff⸗Scheel 
in Mistau in Kurland. 

Verbindungen. Major und 
Bat.⸗Commandeur im 1. Weſtpreuß. 
Grenadier⸗Regt. Nr. 6 Hr. v. d. Kneſe⸗ 
beck mit Frl. Eliſabeth v. Kirchhach in 
Poſen. Lt. im Hannoverſchen Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 13 Hr. John Rutherford- 
Lumley in Hannover mit Miß Harriet 
Mathilda Gamling⸗Phelps in Neu⸗ 
wird a. Rh. Lt. im 2. Hannov. Inf. 
Regt. Nr. 77 Hr. v. Trotha mit Frl. 
Emmy Meyer in Celle. Pr.⸗Lt. im 
Huſaren⸗Regt. Nr. 6, Hr. v. Jerin- 
Geſeß mit Frl. Mary Frier in London. 

Geburten. Ein Sohn: Dem 
Haupimann im Parte ga e Mot 
Herrn von dem Kneſebeck in Berlin, 
dem Prediger Herrn Naag in Berlin, 
dem Prediger Herrn de Bourdeaux in 
Stettin, dem Hauptmann u. Batterie⸗ 
Commandr. im Hef. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 11 Hrn. Kreßner in Fritzlar, dem 
Rittmeiſter à la suite des Hannov. 
Huſ.⸗Rgis Nr. 15 Hru. Schrumpf in 
Ulm. — Eine Tochter: dem Paſtor 
Hrn. Jordan in Halle, dem Major und 
Command. des Heil. Jäger⸗Bat. Nr. 11 
Herrn von der Mülbe in Marburg, 
dem Kreisrichter Hrn. Stargardt in 
Freienwalde a/ O. 


Loobe- Theater. 
Dinstag, den 24. Juni. Zweites 
Gaſtſpiel des Hrn. Wiene, vom 
königl. Hoftheater in Hannover. 
„Der Hausſchlüſſel“, oder: „Kalt 
ne Luſiſpiel in 1 Akt von 

. Hirth. (Paul Mohrmann, Herr 
Wiene.) „Der verwunſchene 
Prinz.“ Schwank in 3 Akten von 
J. v. Plötz. (Wilhelm, Hr. Wiene.) 
Mittwoch, den 25. Juni. „Der Ne- 
giſtrator auf Reiſen“. (8482 


Wolks-Tisester. [5682] 
Dinstag. „Die Unglücklichen.“ — 
Zum 1. Male: „Nimrod.“ 


L. S. 872. 


Brief poste restante nicht vorge⸗ 
funden, bitte directe Ueberſendung. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. [8473] 
Mittwoch, den 25. Juni Abends 
8 Uhr im oberen Saale des Cafe 
restaurant: Monatsverſammlung 
der Mitglieder. Tagesordnung: 1) 
Mittheilungen. 2), Herr Prorector 
Dr. Maaß über Shakeſpeare's Julius 
Cafar. 3) Herr Dr. Hulwa Einiges 
zur Nahrungsmittelfrage. 4) Frage⸗ 
beantwortung und Fragekaſten. 
Da die Matinée vom vor. Sonn- 
tage sich einer so beifälligen Auf- 
nahme zu erfreuen hatte, 80 ist 


dem Wunsche Vieler entsprechend 


das für Ratibor bestimmte Concert 
vom 26. d. auf nächste Woche ver: 
schoben worden und wird dafür 
Donnerstag, den 26., 7% Uhr Abends, 
noch ein zweites Concert der elf- 
[8469] 


Therese Hennes 


im hiesigen Universitätssaale statt- 
finden. Programm; Chopin, Rondo 
‚C:moll;; Bach, Gavotte D-moll; Schu- 
mann, Schlummerlied; Spindler, 
Spinnrädchen; Weber, Aufforderung 


jährigen Pianistin - 


zum Tanze; Mayer, Fis-dur-Etüde; 


Liszt, La regata veneziana; Gorla, 
Concert -Etude. 

Karten zu 10 und 5 Sgr. für 
Kinder sind in der Hofmusikalien- 
Handlung des Herrn Hainauer zu 
haben. — Goncert-Flügel von Beech- 
stein aus dem Magazin des Herrn 
Th. Lichtenberg. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 


en harznäckigſten Fällen gründlich u. 


ſchnell. Leinzigeruraße gl. 2278 


Zwei Penſtonäre 


finden unter ſoliden Bebing. ſreuudl. 
Aufnahme und mütterliche Pflege 
Paradiesgaſſe 13, Hinterhaus bei berz 
wiltwete Schubert. 15672] 


oder Anweiſung, ſolche mit dem glück⸗ 
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H 


lauer 


9 


den 2 


4 


Jean, Dis, da 24 


Llebich's Etablissement. 
Heute Concert 
der Breslauer (oncert-Kapelle 

Anfang 7 Uhr. [8472] 


Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder % Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


K 
1 
0] 

] 


Meip- Garten. 


(Springers Concert⸗Salon.) 
Heute Dinstag [5665] 


Concert 
der Springer ſchen Kapelle unter 
Direction des Königl. Muſikdirectors 
Herrn M. Schoen und Volkslieder⸗ 
Vorträge des Cornet ⸗ Quartetts 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kai⸗ 
ſers, der Herren: Königl. Kammer⸗ 
muſikus Koslek, Ed. Philipp, Senz 
und Deichen aus Berlin. Entree 
à Perſon 5 Sgr. Anfang 6 Uhr. 


Schieß werder 
Park u. Garten. 


Henie Dinstag, an 24. Juni 


roe: 
Extra⸗Militär⸗Concert 
ausgeführt von der Reg.⸗Muſik des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Direction des Kapellmeiſters 
ern W. Herzog. [849 
nfang 6 Uhr. 
à Perſon 2½ Sgr., 
Kinder frei. 


Breslauer 


Aetien Bierbrauerei. 
Heute 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concertes 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder 4 Sgr. 


Entree 


Nach 9 uhr: 
Vorſtellung der Wunder⸗ 
Fontaine und der Brillant 
Cascade. 


Bei ungünſtigem Wetter nur 
[8497 


Concert. 


Matthias-Park. 


Dinstag, den 24. Juni 1873: 
Großes 


Militair - Concert 
von der Kapelle des 2. Schleſiſchen 
Gren.⸗Regts. Nr. 11. Kapellmeiſter 
Herr Johann Peplow: 


Anfang 6% Uhr, Entree für Herren 
2 Sgr., für Damen 1 Sgr., 
Kinder frei. 


[8476] 


in einfacher und doppelter 


Buchführung, | 
Wechselkunde, Rechnen. 
Beginn den 26, Juni. ; 
Grünstr, 

F. Berger, de. 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Stettin⸗Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Tit anja“, Cpt. 
G. Ziemke. (6683 

Abfahrt von 

Stettin jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend 1½ Uhr Nachmittags, 
Kopenhagen jeden Montag und 
Donnerstag 2 Uhr Nachmittags. 
I. Kajüte 6 Thlr., II. Kajüte 3% 
Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Cour. 
Hin⸗ und Retourbillets (4 Wochen 
Gültigkeit) 25 pCt. billiger. 
Rud. Chrift. Gribel in Stettin. 


den allen Buchhandlungen iſt zu 


aben: 

Für Liebhaber der Angelfiiheret ift 
als ausgezeichnet in 6. Auflage zu 
empfehlen: : 
Baron von Ehrenkreutz, 
das Ganze der 


= Angel- 
. fiſcherei 


lichſten Erfolge zu betreiben. 
1) Die Fiſche aus der Ferne herbei⸗ 
ulocken. — 2) Bon der Laichzeit. — 
) Von den natürlichen und künſt⸗ 
lichen Ködern. Lockſpeiſen. Wit⸗ 
terung. 4) Angelgeräthſchaften u. 
Neuſen. — 5) Die verſchiedenen 
Fiſcharten. — 6) Der beluſtigende 
Krebsfang. — 7) Fiſchkalender. — 
Zehnte verb. Auflage, Preis 25 Sgr. 
Die Geheimniſſe der Angelfiſcherei 
ſind hier aufs Beſte und Vollſtän⸗ 
digſte, mit Hinweiſung die Fiſche auf 
NE Meile fortzupflanzen, dar⸗ 
eſtellt. $ 

Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Graniers 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtr. 39. 8470] 


Beweis, aan ras Fapa aus Pine 


unumgänglich nöthig iſt, 
eleg. broſch, gegen Einſ. von 5 Sgr. 
franco durch J. Schöenfeldt, Berlin, 
Schumannſtr. 19. [7938] 


re ee 44 4«444444%4„„„4„%« —? 


Imperial, 5 
| ener Versicherungs Geſelſchaft 


in London. 


| Gegründet 1803. 
Direction für Deutſchland in Berlin. 


Be ne ee 8,000,000 Thlr. 
6,990,778 


Grundkapital 
Reſerven Ende 8 skne 


Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme Ende 1872 . 5,089,000 „ 
20,079,778 „ 
Brandentſchädigungen bis Ende 1872 30,477,094 „ 


„477, 
Die Unterzeichnete zeigt ergebenſt an, daß ſie folgenden Herren Agen⸗ 


turen übertragen hat: 


Herrn Hotelbefiser Jacob Sorsky u Gleiwitz 


die Haupt⸗Agenturen für Gleiwitz und Umgegend. 


Herrn Lehrer Franz Gebel in Zabrze 


die Agentur für Zabrze und Umgegend und 


Herrn Lehrer E. Figert in Kattowitz 3 


die Agentur für Kattowitz und Umgegend. 
Breslau, den 23. Juni 1873. 


Die General⸗Agentur 
Stentzel & Behtz. 


Auf obige Anzeige ergebenſt Bezug nehmend, erlauben wir uns darauf 
aufmerlſom zu machen, daß die Geſellſchaft Gebäude und bewegliche 
Gegenſtände jeder Art zu den billigſten und coulanteſten Bedingungen ber- 
ſichert und Brandentſchädigungen ſtets glatt regulirt und bei eventuellen 
Meinungsverſchiedenheiten vor den Gerichten des Ortes, in dem der Brand- 
ſchaden entſtanden ift, Recht ſucht. i 5 [5690 

ede weitere Auskunft find wir gern bereit zu ertheilen. 
leiwitz, den 23. Juni 1873. 


Die Haupt⸗Agentur Jacob Sorski. 


Zabrze, den 23. Juni 1873. 


Die Agentur Franz Gebel. 


Kattowitz, den 23. Juni 1873. 


Die Agentur E. Figert. 
VBekanntmachung. 


Die Herren Actionaire der Lauban⸗Kohlfurther Chäüſſee⸗Bau⸗Geſellſchaft 
werden hierdurch zu der 

i auf den 7. Juli c., Vormittags 11 Uhr 
in dem hieſigen Nathhausſgale abzuhalkenden 


General⸗Verſammlung, 


bei welcher der Jahresbericht und die Jahres⸗Rechnung zum Vortrag kom⸗ 
men ſollen, ergebenſt eingeladen. [2602] 
Lauban, den 21. Juni 1873. 


Die Direction der 
Laubau⸗Kohlfurther Chauſſee⸗Bau⸗Geſellſchaft. 


50 Thaler 


Belohnung erhält derjenige, der mir die 
Waaren, die mir vom 19. zum 20. d. M. 
mittelſt ſtarken Einbruchs geſtohlen wurden, 
surhdbringt, 


36 Stück Umſchlagetücher. 
10 Stück Mixe und Grosgrains. 

5 Schock gebleichte und ungebleichte Leinwand. 

1 Schock Handtücher, 2 St. angefangene Shirtings. 

5 ganze und 6 halbe Stücke ſchwarze Orlins. 

1 Stück ſchwarzen Alpacca, 

8 Stück angefangene Kleiderſtoffe. 

1 Stück brannen Alpacca. 

2 ganze und 2 halbe Stücke ſchwarze Italien Clotb. 

3 Stück Molton's. 8 Stück Double⸗Nöcke. i 

15 Paar Stoff und Peilothoſen. i i 
19 Boor Turntuch⸗ und Zeughoſen. 3 Paar Drillichhoſen. 

ti 

4 Stück Zeugknabenanzüge. 1 Drillich⸗Anzug. i 
2 Pfd. gebrannte Mandeln. 2 Pfd. Bruftearamelen, 
4 Stück roth ⸗carrirte Züchenleinwaod. 

2 Stück Unterröcke. 1 halbes Dutzend Wachspomade. 
An diverſem Kleingeld circa 1½ Thlr. bis 1½ Thlr. 


M. Jacobowitz, 
in Ornontowitz, post. Orzeſche. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 
Verein zur Beſchaffung billiger Lebensmittel. 


wa in, Waaren lager 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 59 


eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden gegen eine einmalige Ein: 
zahlung von 12 Sgr. dort, wie in allen anderen Lägern entgegengenommen. 
ie Direction. i 


[2624] 


Da der Sanitätsrath Herr Dr. Kempner, der in Schmiegel 26 Jahre 
prakticirt hat, Geſundheitsrückſichten halber jetzt ſein Domicil in Breslau 
painea wird, wäre es erwünſcht, daß ſich recht bald ein anderer Arzt 
Pahin melden möchte. , [5635] 


Glas⸗Salou und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 188860 


Arbeit von Schmiedeeiſen 


empfieht das Special⸗Geſchäft von 5 


Matthiasſtr. 26 
und 28 a. 


— 
2 ³ ?œ⸗õmi A T 


2 


In 


5756171 


Filzhüte. 12 Paar Stiefeln. 4 Paar Zeugſchuhe. 


i 


2 


mi 1873. 


Bekanntmachung. 


aryen eine Bietungs⸗Caution von 
zum 4. Juli d. IJ, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Breslau, den 23. Juni 1873. 

Die Stadtbau⸗Oeputation. 


An der hieſigen katholiſchen höhe⸗ 
ren Töchterſchule iſt die mit einem 
Gehalt von 600 Thalern verbundene 
Nectorſtelle mit einem Philologen zu 
beſetzen. 11831 


Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 


zum 1. Auguſt c. melde 


den. = 
Frankenſtein, den 19. Juni 1873. 


€ 

Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß das jährliche Schulgeld an der 
bieſigen ſtädtiſchen Realſchule erſter 


Der Magiſtrat. 
Tarnowitz, den 20. Juni 1873. 


Ordnung vom 1. Juli d. J. ab 


für Sexta und Quinta auf 20 Thlr., 


für Quarta und Tertia auf 24 Thlr., 


und 5 
für Secunda und Prima auf 28 Thlr. 


feſtgeſetzt, reſp. erhöht worden iſt. 


Bauverdingung. 


rücken 


Die Herſtellung von drei 
über den Oblefluß bei Wanſen in den 
Stationen 10, 18 und 19 der im Bau 


begriffenen Kreis⸗Chauſſee Wanſen⸗ 


Guſten ſoll incl. ſämmtlichen Materials 
Mittwoch, den 2. 
Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Landrathsamt berdungen 


werden. 
Die Anſchlags⸗Summen betragen: 


a. für die Brücke in Stat. 10 (ſoge⸗ 


nannte Mühlbrücke). .. 890 
b. für die Brücke in Stat. 18 830 „ 
8 19 800 „ 


n " r 


zuſammen 2520 ag 
Zeichnungen und Bedingungen kön⸗ 


nen vor dem Termin hier eingeſehen 


werden. [2599] 
Oblau, den 21. Juni 1873. 
Der Königliche Landrath. 


von Eicke. 
a 


Geſchäſts⸗Veränderung | 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt 


anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 
das von 


Herrn Karl Pisternick 
hier, Oderſtraße Nr. 1, 


ſeit langer Reihe von Jahren geführte ; 


Specereiwaaren⸗, Tabal- 
und Cigarreu⸗Geſchäft 


käuflich übernommen habe und baflelbe 
in unveränderter Weiſe unter meiner 
Firma [5687] 


fortführen werde. ; | 
Das meinem Herrn Vorgänger in 
fo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 


Carl Graupe 


bitte ich auch auf mich übertragen zu 


wollen, und wird es mein Beſtreben 
ſein, daſſelbe in jeder Hinſicht zu 
rechtfertigen. 

Breslau, den 13. Juni 1873. 


Carl Graupe, 


Oderſtraße Nr. 1. ; 


Geſchlechts⸗Krankheiten 


Syphilis, Weißfluß, 
Suanie und ihre Folgen, Schwäche, 


Ausſchläge, Flechten ꝛc heilt ſchmerzlos s 


ſchnell und gründlich. Ausw. brieflich, 


von Olſchowsky, Neue Taſchenſtr. 11. 
10—12 und von 3—5 Uhr. 


Geschlechts-, iz 


(Bettnässen, Epilepsie, Zuckerharn- 


ruhr, Rückenmarksleiden, Impotenz) 
heilt auch brieflich gründlich und 


schnell der prakt. Spezialarzt Dr. 


med. Cronfeld, Berlin, Carl- 
t [6631] 


strasse 22. 6311 
Geschlechts- n, 


Pollutionen, Schwächezustände, Ner- 


venzerrüttang, Weissfluss etc, heilt 


gründlich und sicher brieflich und 


in. seiner Heilanstalt: Dr. Rosenfeld, 
Specialarzt in Berlin, Linkstr. 30. 
Prospecte gratis. (3878) [8474] 


Heiraths⸗Antrag. 


Ein intelligenter Mann (24 Jahr 


alt, Iſraelit), Beſitzer eines Herren⸗ 


Mode⸗Etabliſſe ments, in einer leb⸗ 
haften Stadt Oeſterreich⸗Schleſiens, 
wünſcht auf dieſem nicht mehe ungez 


wöhnlichen Wege die Belanntihaft 
jungen Mädchens, 
nicht über 20 Jahre, welche über ein 
Vermögen von 8—10,000 Thlr. ber: 


eines bübſchen 


fügt, behufs Verehelichung auzubahnen. 
Gefällige Zuſchriften (Photographie 
erwünſcht) beliebe man unter Chiffre 
M. B. 51 an die Exped. der Bresl. 
18257210 


Ztg. zu richten. 


ſchrift berſehene Submiſſions⸗Offerten, 


0 Thlr. beizufügen iſt, werden bis 
Mittags 1 Uhr, 


Juli d. J, 


ETIS 


— — 


Pollutionen, 


ja 
4 


ifprocentige 
Russischen auf Gegenseitigkeit gegründeten Boden-Credit-Vereins 
in St. Petersburg. 


Sechste Serie. 
Subscription auf 10,000,000 Silber-Rubel Nom.-Capital. 


` 20. Novbr. 24. Novbr 


Auf Grund seiner durch Ukas Sr. Majestät des Kaisers von Russland d. d, St, Petersburg den Y- en- und EOY: 1867 bestätigten Statuten, emittirt der 
2. Dechbr. 6. Decbr: ; 5 


a Russische gegenseitige Boden-Credit-Verein in St. Petersburg durch Vermittelung der Bankhäuser der Herren 


a M. A. von Rothschild & Söhne h Frankfurt am. 
eo und S. Bleichröder in Berlin 


E eine sechste Serie von Hundert Tausend fünfprocentigen Pfandbriefen im Nominalwerthe von 


Zehn Millionen Rubel 


in klingender Münze 


4 


Diese Serie im Betrage von 


Nominal-Capita! 10,000,000 Rubel 


in hunderttausend Stück Pfandbriefen, à ter be Aae Münze per Stück 
5 wird bei den nachbenannten Stellen: 

leren M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 

5 Herrn S. Bleichröder in Berlin, 

Herren L. Behrens & Söhne in Hamburg, 

Herren D. L. Goldschmidt in Amsterdam, 

Herrn S. Lambert in Brüssel und Antwerpen, 

der St Petersburger Privat-Handelsbank in St. Eee 

Herren Achenbach & Colley jun. in Moskau, 

den Comptoiren des Russischen: gegeus. Boden-Credit-Vereins in St. Petersburg, Kiew und Charkow, 
der Commerzbank in Warschau 


zur öffentlichen Subseription unter den bei diesen Stellen auszugebenden Bedingungen aufgelegt werden. 


5 Die Pfandbriefe VI. Serie tragen die Nummern 500,001 bis 600,000, datiren vom 1.13. Juli 1872 und sind auf den Inhaber im Nominalbetrage von Rubel 100 klin- 
iR i gende Münze = Fres. 400 = Æ 16 Sterling = Holl. Fl. 188. 80 Cents — Thlr. 107 % der 30 Thaler-Währung ausgestellt. 

5 Der Text der Pfandbriefe und ihrer Coupons lautet in Russischer, Französischer, Englischer, Holländischer und Deutscher Sprache. 
Der Zinsenlauf hat am 1.13. Juli 1872 begonnen. 
Die Zinsen sind halbjährlich am 1/13. Januar und 1/13. Juli in 


St. Petersbur mit Rubel 2. 50. bei der Direction des Russischen gegens. Boden- Credit- vereins, 
Frankfurt a. W» Fl. 4. 41½ Sudd. Währ. bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 

Paris - Fre. 10. —. bei den Herren Gebrüder von Rothschild, 

London St. —. 8. - bei den Herren N. M. von Rothschild & "Söhne, 

Berlin *) Thlr. 2. 20. 5. bei dem Herrn S. Bleichröder, 

Amsterdam - Holl. Fl. 4. 72. bei dem Herrn D. L. Goldschmidt, 

Brüssel - Fres. 10. —. bei dem Herrn S. Lambert 


; in Klinkender Münze zahlbar gestellt. 

Diem bei den Pfandbriefeh befindlichen Tilgungsplan gemäss werden dieselben innerhalb 56 Jahren halbjährlich, jedesmal lam 1. 13. November und 1. 15. M 
verlost und ein jeder derselben mit einem Aufgelde von 25 Rubeln klingender Münze bezahlt. Die àm 1.018. November 1873 stattfindende a pes rd 
az zugleich die "Tilgungs-Quoten der sechsten Serie per 1./13. November 1872 und 1./13. Mai 1873 umfassen; es werden deshalb an jenem Tage im Ganzen die Nummern von 20 
Pfandbriefen gezogen. 

Zwei Monate nach jeder Ausloosung werden die gezogenen Pfandbriefe in baarer klingender Münze und zwar jeder auf Silber-Rubel 100 ausgestellte Pfandbrief nach 
Wahl des Inhabers eingelöst in: 


St. Petersburg mit Rubel 125 kling. Münze bei der Direction des Russischen 9 Boden- Credit- Vereins, 


Frankfurt a. M. - Thlr. 134 bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
Paris - Fres. 500 5 bei den Herren Gebrüder von Rothschild. 
London . St. 20 £ bei den Herren N; M. von Rothschild & Söhne, 
Berlin Thlr. 134 z bei dem Herrn S. Bleichröder, 
Amsterdam - Holl. Fl. 236 - bei dem Herrn D. L. Goldschmidt, 
9 Brüssel Fres. 500 bei dem Herrn S. Lambert. 


; Die verloosten Pfandbriefe und fälligen Pfandbrief, Coupons werden in Folge einer Vereinbarung des Boden-Credit-Vereins mit der Kaiserl. Russ, Reichsbank von 
* Institut und seinen Comtoirs eingelöst. 
4 Den Pfandbriefen sind Talons beigegeben, gegen welche bei Ablauf der Zinsabschnitte neue RER an den ebengenannten Zahlstelleh kostenfrei für den In- 


Russischen gegenseitigen Boden-Credit Vereins. 


$ 51. Der Russische gegenseitige Boden-Oredit-Verein ertheilt Darlehne auf lange Termine nur gegen Verpfändung von Grund-Eigenthum. $ 
$ 58. Das Darlehn darf nicht zwei Fünftel der Summe, für welche das verpfändete Gut taxirt ist, übersteigen. 
$ 88. Wenn die Bezirks-Versammlung (welche aus Mitgliedern der Gesellschaft besteht) die Schätzung des Gutes für richtig befunden hat, dann gelangt dieselbe durch 
Vermittelung des Verwaltungsrathes in die Taxations-Commission, von welcher die Bestätigung der Schätzung abhängt. í : 
8.92. N. Summe der ausgegebenen Pfandbriefe darf nicht grösser sein als die Summe der auf die verpfändetdn Guter gemachten Darlehne auf lange Termine. Das 
Vereins-Capital der Gesellschaft ($ 106) darf nicht geringer sein als der zwanzigste Theil des Nominal-Werthes aller von der Gesellschaft nicht eingelösten Pfandbriefe. 
$ 100. Die Zinszahlung und Einlösung der Pfandbriefe werden garantirt wie folgt: 
1) durch alle Summen des Betriebs-Capitals der Gesellschaft ($$ 113—115), 
2) durch das Reserve-Capital der Gesellschaft ($ 116), 
3) durch das Vereins-Capital (§§ 92—106), 
4) durch die solidarische Haftbarkeit aller bei der Gesellschaft verpfändeten Güter ( 79—80), und endlich 
5) durch das von der Regierung zu diesem Zwecke gelieferte Subventions-Capital (5 Millionen Rubel 5procentige Reichsbank-Billets) ($ 132). 90 ; 
ul 5.109. Die Pfandbriefe werden in einer von dem Finanzminister bestätigten Form in fünf Sprachen, nämlich Russisch, Deutsch, Französisch, Englisch und Hol- 
ändisch gedruckt. S 
Auf jedem Pfandbriefe muss ausserdem noch die Unterschrift eines Bevollmächtigten des Finanz-Ministers stehen: i 
$ 103. Pfandbriefe und deren Coupons, die in Folge der Bestimmungen der $$ 93 und 98 (dureh Rückzahlung) in den Besitz des Vereins gelangt sind, werden in der 
Verwaltung des Vereins in Gegenwart von drei durch die General-Versammlung ernannten Deputirten und eines von dem Finanz-Minister dazu beauftragten Beamten vernichtet. 
9 104. Die Pfandbriefe werden von der Regierung bei Submissionen und Lieferungen zu dem von ihr festzusetzenden Werth als Unterpfand angenommen, auch von der 
Reichsbank statutenmässig beliehen. 
$ 130. Falls zu den Terminen, an welchen die Zins- und Capital-Zahlungen auf die Pfandbriefe des gegenseitigen Boden-Credit-Vereins fällig sind, Rückstände in den 
dem Verein von den Darlehnsnehmern zukommenden Zahlungen sein sollten, wird die fehlende Summe dem Verein vorschussweise aus dem Reichsschatze verabfolgt. Solche 
Summen müssen dem Reichsschatze im Laufe des nächsten halben Jahres zurückerstattet werden. 


$ 132. Um die Entwicklung der Gesellschaft noch mehr zu fördern, hat die Regierung derselben ein Capital von 5 Millionen Rubel in 5proc. Reichsbank-Billeten überliefe P 


dieses Capital führt den Namen Hülfs-Fond und soll die Garantie für pünktliche Zahlung der Coupons und der verloosten Pfändbriefe erhöhen, wobei dieser Fond nach der solidarischen 
Haftbarkeit der verpfändeten Güter folgt, wie dies $ 100 bestimmt. 


Die Gesellschaft hat die Befugniss und das Recht, diese 5 Millionen Rubel 5proc. Reichsbank-Billete gegen andere Staats-Effecten, deren Capital und Zinsen in klin- 
gender Münze zahlbar sind, umzuwechseln. | 


$ 133. Dem Hülfsfond wird in den Büchern des Vereins eine besondere Rechnung eröffnet. Falls dieser Fond wegen Zahlungsrückstände der Darlehnsempfänger benutzt | 
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wird, dann muss er gleich nach Verkauf der hypothekarisch verpfändeten Güter ergänzt werden (§§ 67—79). 


‚$ 134. Das Nominal-Capital aller von der Gesellschaft zu emittirenden Pfandbriefe soll den Gesammtwerth des Hülfs-F'onds und des Vereins-Capitals ($ 106) nicht mehr 
als um das Zehnfache übersteigen. à 


a 

y 
a 
Ye 


Bedingungen 


Subscription auf Nominal-Capital 10,000,000 Rubel 
klingender Münze 
Russische fünfprocentige Boden-Credit-Pfandbriefe VI. Serie. 


y 


a Art. 1. 8 Die Subseribenten haben die Valuta für jn 100 Rubel klingender Münze: 
Die Subscriptiou findet am 


5 , in Amsterdam mit 200 H.-Fl. 
224. und 25. Juni 1873 neuen Stils H eee 1019, MR e e 
während‘ der üblichen Geschäftsstunden gleichzeitig bei: in Brüssel und Antwerpen... „ 400 Fres. in 20 Fres.-St., 


den Herren M. A. v., Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., in Moskau, St. Petersburg, in Credit-Billets zu 

dem Herrn S. Bleichröder in Berlin, Kiew, Charkow, Warschau berichtigen. 

den Herren L. Behrens & Söhne in Hamburg, N 

dem Herrn D. E. Goldschmidt in Amsterdam, 8 Art. 3. ; 
dem Herrn S. Lambert in Brüssel und Antwerpen, \ \ BEN 3 y f l y 
der St. Petersburger Privat-Handelsbank in St. Petersburg, i Bei der Subscription muss eine Caution von 10 Procent des Nominal-Betrages hinterlegt werden 
den Herren Aehembach & Colley jum in Moskau, Dieselbe ist entweder baar oder in guten nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten, welche an 


den Comptoiren des Russischen gegenseitigen Boden- Credit Vereins in St. dem Orte der Subscription gangbar sind, zu leisten. \ 
Petersburg, Kiew und Charkow, 
der Oömimerz-Bank in Warschau, Art. 4. 


auf Grundsedes dem Prospeetus beigedruckten Anmeldung s-Formulars statt. — Einer jeden Die Subseribenten können die ihnen zuertheilten Pfandbriefe vom 30, Juni 1873 n. St. an, gegen 
Anmeldungsstelle ist die ne vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Zeitraumes | Zahlung des Betrages und Vergütung der laufenden Stückzinsen seit dem 1./13. Jauuar 1873 event. seit 
zu schliessen, Im Falle einer Ueberzeichnung tritt in den Zutheilungen eine Reduction nach Ermessen] 1/18. Juli 1873 n. St. in beliebigen Raten beziehen, sie sind jedoch verpflichtet, sämmtliche Stücke 

einer jeden Zeichnungsstelle ein. spätestens bis zum 15. August 1873 n. St. abzunehmen. — Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte HA 


188 ' Art. 2. Caution verrechnet resp. zurückgegeben. — Zuertheilte Pfandbrief-Beträge unter 1000 8. R. kl. Münze sind 0 
Der Sfubscriptionspreis ist am 30. Juni 1873 n. St. ungetheilt zu reguliren, 050 
Amsterdam !üüüüüüüü a aA auf 83% Procent i 
„ Berlin, Frankfurt a. M. nnd Hamburg. „ S8, „ Art. 5. 9 
„ Brüssel und Antwerpen onsacneene. e Jeder Subseribent erhält über die ihm auf Grund einer Zeichnung zuerkannte Summe und die 
„ Moskau, St. Petersburg, Kiew, Charkow und geleistete Caution eine Bescheinigung, auf welcher die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt sind, 
fe NN Warschauu „4 „ 104% » i Bei dem vollständigen Bezuge der Stücke ist diese Bescheinigung zurückzugeben, bei successiver a 


Empfangnahme derselben (Art. 4), vorzuzeigen, um die abgenommenen Beträge darauf abzuschreiben, Le 


Auf Grund vorstehender Bedingungen erklären wir uns Im Auftrage des Bankhauses S. Bleiehiröder zu Berlin , 
bereit, Zeichnungen auf Russische 5pCt. Boden-Credit-Pfandbrieſe VI. Serie entgegenzunehmen. R 


Breslau, den 21. Juni 1873. 


mer Disconto-Bank E. Heimann, 
Friedenthal & Co. Ring An, 


eiſerne fen 
| prämürt BE 
auf der internationalen Ausſtellung zu 
Magazin: 
Albrechts⸗Straße 13. 


Breslau. 
Aelteſte und größte Fabrik in der Provinz 


ſichere Kaffen, 


Paris und auf der Austellung zu Krafan. 


er⸗ und diebes 


Mauritius⸗ Platz 2. 


Fabrik: 


Concurs Eröffnung. 

JI. Ueber das Vermögen des Rauf- 
manns Moritz Simmel, in Firma: 
Moritz Simmel & Comp. zu Bres⸗ 
lau, Blücherplatz Nr. 8, ift heute Mit: 


Den stetigen Fortschritt in der Gunst des Publikums, welchen der 


Berliner Börsen-Courler 


erfährt, hat derselbe offenbar nur der veretändigem und gewissenhaften Ausführung seines 
Programms zu danken. i 
Unser Blatt verspricht nicht mehr, wie es halten kann und wie es hält, wir massen uns nicht 

an, unsere Abonnenten 'vor der Möglichkeit jeden Schadens zu bewahren, der aus ihren Börsen-Ge- | 
“ schäften hervorgehen kann, noch, Ihnen unfehlbar Vortheile zu verschaffen, die Niemand zu garantiren @ 
vermag. Zeitungen, welche mit derartigen Versprechungen Leser heranzuziehen suchen, treiben Hum- W 
bug, dessen Ausgang schliesslich nur der Misserfolg sein kann. 
S- Wir wollen das Vertrauen, dessen wir uns allerwärts erfreuen, befestigen und erhalten, in- 
dem wir mit Sorgfalt und Umpicht die Aufgabe eines grossen und ge- 
H diegenen Börsenbiattes zu erfüllen streben. : | 
j Alles, was man von einem grossen Börsenorgan fordern kann 


Vollständiges und sorgfältig bearbeitetes tabellarisches Material: 


Courszettel, Verloosungslisten. Uebersichten der Eisenbahn-Einnahmen, Zusammen- i : 
stellung der verschiedensten Resultate’ industrieller Unternehmungen etc. ete. gio benielben, aui verabiolgen. ober zu 


curs eröffnet und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung - 
auf den 9. Mat 1873 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe it der Kaufmann Guſtav 
riederiei hier, Schweidnitzerſtraße 

r. 28, beſtellt. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 


$ 22 F 8 „ Mlaahlen, vielmehr von d 
Sachverständige und unparteiische, nach keiner Richtung beein- Gena eee ee 
flusste Urtheile über alle Erscheinungen auf dem Gebiete der bis zum 30. Juni 1873 einſchließlich 
Pürser des Handels und Verkoh z á dem Gericht oder dem Verwalter der 

Orse, des Handels un erkenrs, ; Maſſe reha Bi machen, und Alles 

Umfassende Correspondenzen von allen Börsenplätzen, 2 MeS ku 1 0 105 1 e 
Eingehende Brörterungen aller Handel und Verkehr in irgend liefern. N e 

einer Richtung tangirenden Schritte der Gesetzgebung und der ſelben leich berech ane N 

> ; ; 7 ni igte Gläubiger de 

Verwaltung í [Gemeinſchuldners haben von den in 

bietet der „Berliner Börsen-Courier““ in zorzüglicher Weise. p wemi Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
B Ausserdem sucht der „Berliner Börsen- Gour ler“ seinen Lesern nittzlich zu sein durch f nr: Aalen weden alte diejenigen, 
briefliche Ertheilung von all über ihren Effectenbesitz und über in Aussicht genommene Eiwer- welche an die Maſſe Anſprüche als 
bungen. Die vielfache Benutzung, die der allmonatlich unserer Zeitung beigefügte Fragebogen Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
findet, zeigt deutlich den Beifall, dessen sich diese Einrichtung erfreut. i durch aufgefordert, ihre Ansprüche, 
Dass überdies der „Börsen-Courier“ gleichzeitig eine vollständige politische Zeitung dieſelben mögen bereits rechtshängig 

mit reichhaltigem Feuilleton ist und für seine Leser jede andere Tageszeitung entbehrlich macht, sei oder nicht, mit dem dafür verlangten 

besonders für Diejenigen der Beachtung empfohlen welche sich durch den scheinbar billigen Vorrechte 8 5 . 

Preis zur Anschaffung gewisser Börsenblätter verleiten lassen, welche das Publikum mit der grössten bis zum 1. Juli 1873 einſchließlich 
Unverschämtheit düpiren, indem sie Gutes und Schlechtes ohne Kritik begeifern, bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
Der „Berliner Börsen- Courier“ erscheint wöchentlich 12 Mal: Sonntags in einer anzumelden, und demnä⸗ ſt zur Prü⸗ 

Morgen-, Montags in einer Abend-Ausgabe. Bestellungen nehmen alle Postanstalten und Zeitungs- fung der ſämmtlichen innerhalb der 
Spediteure an. Der Vierteljahrspreis beträgt bei allen Postanstalten (auch bei den Berliner) 2 Thlr. gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
20 Sgr. resp. 2 Thlr. 25 Sgr. incl. Bringerlohn, bei den hiesigen Zeitungs-Spediteuren 2 Thlr. 15 Sgr. ſtellung petah heki alte 155 
i 2 us 3 alg 9 nitiven Verwaltungs⸗ 

Die Expedition des „Berliner Börsen- Courier“, a ben 1. Jul 1873, drm 

= 5 ; r 

Berlin, Mohrenstrasse 24. [2566] tags 11 Uhr, por dem Commiſſa⸗ 
e b gib 8 b br TG n n rus Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Ber⸗ 


gen im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadk⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer a beizufügen, 

Ha Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. [407] 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Juſtinathe Salzmann, Fi⸗ 
Be en c ingen 

effe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 26. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Fpener'ſche Zeitung. 


Mit dem Begin des nächſten Quartals eröffnet die Spener'ſche Zeitung unter 
Chbefredactſon des Dr. Wehrenpfennig ein neues Abonnement. Es ſind keine Anſtrengungen 
und Koſten geſcheut worden, um den inneren Gehalt der läglich zweimal erſcheinenden Zeitung 

in polſtiſcher, wiſſenſchaftlicher, feuilletoniſtiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung dahin zu bringen, 
daß alle Anforderungen befriedigt werden, welche das Publikum an ein in Berlin erſcheinendes 
Blatt zu ſtellen berechtigt if. Die politiſche Haltung des Blattes wird wie bisher eine natio- 
nale und freiſinnige fein. 

' Dem Handel in allen feinen Zweigen und der Börfe wird eine beſondere Aufmerkſamkeit 
gewidmet. Dad Abendblatt bringt mit möglichſter Raſchheit alle wichtigen polltiſchen und com: 


merciellen Neuigkeiten. [487] Bekanntmachung. 
; Der vierteſjährliche Abonnementöpreis beträgt für Berlin 2 Thlr. 7¼ Sgr., für das Deutsche Ju unfer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
Reich und Oeſterreich (mit Einſchluß dez Portos und der Stener) 3 Thlt. Beſtellungen auf 3380 die GE ee 


die Zeitung nehmen alle in- und ausländiſchen Poſtämter an; in Berlin die Zeitungs⸗Spedi⸗ 


d berin di . 
teure und die Expedition Zimmerſtr. 94. [8488] ice le den 


ehelichte Emma Foerſter bier heute 
eingetragen worden. i 

Breslau, den 20. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 490] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3379 die Firma ; 
Carl Graupe 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Carl Graupe bier heut eingetragen 
worden. 

Breslau, den 20. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. [491] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3381 die Firma 
19 Nathan Bergmann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Nathan Bergmann bier heut einge: 
tragen worden. f 
Breslau, den 20. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. [492] 
In unfer Firmen⸗Regiſfer it Nr. 
3378 die Firma 
J. Krotoszyner 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Iſidor Krotoszyner hier heute ein- 
getragen worden. 5 
Breslau, den 20. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Alterthümer jeder Art werden zu 
kaufen geſucht Riemerzeile Nr. 9. 


| Die Gräfl. von Larisch-Moennich sche 
Brauhaus-Verwaltung in Karwin 


beehrt sich hiermit anzuzeigen, dass sie den Herren H. Karfunkelstein & Co,, Breslau, 
Shuhbrücke 32, das alleinige Depot ihrer Oesterreichischen Märzen- und Esseuzbiere übertragen und 
in den Stand gesetzt hat, zu Original-Preisen zu verkaufen. 

i Karwin im Juni 1873. } [8002] 


Excellenz Graf von Larisch-Mönnich’sche 
W - Brauhaus -Verwaltung, 


Mit ergebenster Bezugnahme auf Vorstehendes empfehlen wir die Wärzen- und Essenz- 
Biere der Excellenz Graf von Larisch-Moennich’sehen Brauerei als das Vor- 
© züglichste von allen Gebräuen, die wir in unserer bisherigen Praxis kennen lernten. Wir geben gern 
auch einzelne Probeflaschen ab, um die geehrten Consumenten zu überzeugen, dass es hierbei nicht 
auf das vielbekannte gute Renommé der Gräfl, Larisch-Moennich'schen Brauerei abgesehen ist, sondern 
die Vorzüglichkeit ihres Products die Wahrheit bekundet. 

Wir verkaufen den Original-Oesterreichischen Eimer ab Karwin mit Florin 7. 50 Kr., ab Breslau 
mit 6% Thür. — In Flaschen nur ab Breslau pr, 100 Stück 6% Thlr. und liefern für 1 Thlr. frei ins 
Haus 14 Flaschen. Hochachtungsvoll und ergebenst 


M. Karfunkelstein & Co., 


officielle u. alleinige Vertreter des Gräfl. Larisch-Moennich'schen Brauhauses in Kar win. 
Comptoir: Breslau, Schuhbrücke 32. Berlin, Invalidenstrasse 92. 


tags 12 Uhr der kaufmänniſche Con: | 


| Bekanntmachung. [488] 
j In unfer Procuren⸗Regiſter ift Ne. 
753 der Kaufmann Siegfried Kros 
toszyner bier als Procuriſt des Rauf- 
manns Iſidor Krotoszyner bier für 
daſſen bier beſtehende, in unſerem 
Firmen⸗Regiſter Nr, 3378 eingetra⸗ 
gene Firma 
J. Krotoszyner 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 20. Juni 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [489] 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſt bei 
Nr. 1948 das Erlöſchen der Firma 
Adolph Loewe hier heut eingetragen 
worden. 
Breslau, den 20. Juui 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Weißgerbermeiſters Ru ⸗ 
dolph Reinſch von hier hat der hieſige 
Magistrat nachträglich eine Schulgeld⸗ 
Forderung von 6 Thlr. 20 Sgr. mit 
dem im § 74 der Concurs⸗Ordnung 
beſtimmzen Vorrechte angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 1174] 
auf den 16. Juli 1873, Mittags 
12 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſer im Terminszimmer Nr. 3 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Neumarkt, den 18. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. [1173] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Weißgerbers Benno Sauer zu 
Neumarkt iſt durch außergerichtlichen 
Vergleich beendet. 
Neumarkt, den 13. Jani 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1179] 
In unfer Firmen⸗Regiſter it beute 
eingetragen worden hei Nr. 62 die 
1 1 der Firma Rudolph Hilde⸗ 
rand. N 
Münſterberg, den 18. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1176] 
Mit Berug auf den Erlaß vom 
13. d. Mts,, betreffend die Eröffnung 
des Concurſes über das Vermögen 
des Handelsmanns Leopold Menzler 
zu Zülz wird hierdurch bekannt ge- 
macht, daß die Verhandlung dieſes 
Concurſes in dem abgekürzten Ver: 
fahren erfolgen ſoll. Es werden daher 
in dem durch den gedachten Erlaß 
auf den 27. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termine die Vorſchläge 
der Gläubiger zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters erfordert werden. 
Neuſtadt OS., den 20. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. fer al 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 31 eingetragene Firma 


„J. Gordon“ 
iſt gelöſcht. 
Ciblinig, den 16. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1177] 

In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 83 das Erlöſchen der Firma € 
Geberts Wwe. und unter Nr. 201 
der Kaufmann Carl Bruns Theodor 
Gebert zu Oppeln als Inhaber der 
neuen Firma Carl Gebert daſelbſt 
zufolge Verfügung vom 11. Juni am 
16. Juni 1873 eingetragen warden. 

Oppeln, den 16. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth, 


Bekanntmachung. [1132] 

Das den Erben der verwitzweten 
Bauer zutsbeſitzer Beate Elsner ge- 
börige, in Niederſteine belegene unter 
Nr. 75 des Grundbuches von Nieder⸗ 
ſteine verzeichnete Grundſtück, umfaſ⸗ 
fend 51 Hectar 79 Ar 30 Quadrat⸗ 
Meter Fläche, gerichtlich auf 23,750 
Thlr., in Worten Drei und zwanzig 
Tauſend ſieben Hundert und fünfzig 
Thaler abgeſchätzt, fol 


r, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 16 in freiwilliger 
Subhaſtation verkauft werden. 
Taxe und Kaufbedingungen ſind in 
unſerm Bureau V. einzuſehen. 
Glatz, den 11. Juni 1873. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. II. Abth. 
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am 16. Juli d. J., Vormittags 
11 1 : 


[8425] 


Bekanntmachung. [1080] 
Das zum Nachlaſſe des Wilhelm 
Ullrich zu Märzdorf gebörige Frei⸗ 
richtergut, eingetragen im Grundbuche 
unter Nr. 40 Märzdorf, welches ge⸗ 
richllich auf 26,610 Thlr. und das 
Grundſtück Nr. 178 Nieder⸗Hanns⸗ 
dorf, welches dorfgerichtlich auf 462 
Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzt iſt, 
ſoll im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation 


am 30. Juni 1873, Vormittags 


10 Uhr, an der Gerichtsſtelle Zim⸗ 


mer Nr. 22, im Gerichts⸗Gebäude 


Glatz, 


zu 
verkauft werden. 


Taxe, Auszüge, aus der Grund⸗ 


und Gebäudeſteuerrolle ſowie die Kauf⸗ 


bedingungen ſind im Bureau V. ein⸗ 


zuſehen. 
Glatz, den 12. Mai 1873. 


Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der Kaufmann Louis Ledermann 


zu Breslau hat wegen einer ihm an 
den Kaufmann R. F. Henkel, zuletzt 
zu Myslowitz wohnhaft, zustehenden 
Forderung per 221 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
nebſt 6% Zinſen ſeit 17. März 1873, 
von 123 Thlr. 12 Sgr. und von 
82 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. ſeit 24. April 
1873 und eines Koſtenpauſchquantums 
per 15 Thlr. im Wege des ſchleuni⸗ 
gen Arreſtes auf den dem N. F. Hen⸗ 


kel aus dem Teſtamente des zu Ujeſt 


verſtorbenen Fräulein Johanna Hens 


kel angeblich zuſtehenben Nachlaß⸗ 
| Urreft ausgebracht. Dem Arreſtgeſuche 


iſt, nachdem der Antragſteller eine 
Caution von 50 Thlr. baar nieder⸗ 
gelegt, ſtaltgegeben und zur Verband: 
lung über das Arreſtgeſuch ein Audienz⸗ 
termin in unſerem Gerichtsgebäude, 
Zimmer II. auf [1180] 
den 4. November er. 

anberaumt worden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Kaufmann R. F. Henkel 
wird zu dieſem Termine unter der 
Warnung vorgelaven, daß im Falle 
ſeines Ausbleibens angenommen wer⸗ 
den wird, daß er gegen den erhobenen 
Anſpruch nichts einzuwenden, noch 
ein beſonderes Intereſſe an dem Arreſt⸗ 
ſchlage nachzuweiſen habe. Es wird 
daun ohne weiteres feſtgeſetzt, ob es 
bei dem angelegten Arreſte ſein Be⸗ 
wenden behält und die Höhe der vom 
Arreſtſucher vorläufig beſtellten Cau⸗ 
tion endgiltig beſtimmt werden. 

Gr.⸗Strehlitz, den 10. Juni 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Tiſchler⸗ 
meſters Heinrich Schulten gehörige 
und im Grundbuch von Kattowitz sub 
Nr. 196 eingetragene Grundſtück mit 
einem der Grundſteuer unterliegenden 
Flächeninhalte von 06 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter, welches mit feinem Reinertrage 
zur Grundſteuer und mit einem 
Nutzungswerthe von 1310 Thlr. zur 
Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll 

am 9. Auguſt 1873 von Vor⸗ 

mittags 12 Uprab 
an der Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. I. nothwendig verſteigert 
werden. i j 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 


ö Kan de e ſowie die geſtellten 
8 


Kaufsbedingungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


können in dem Büreau II b. einge: 5 


ſehen werden. : : 

Zu dieſem Termine werden alle bie“ 
jenigen, welche Eigenthum oder ander⸗ 
weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


Zur Eröffnung des Urtheils üher 


die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 1181 
auf den 11. 99 1873, 
Vormittags 12 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins- 
immer Nr. I. vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter anberaumt. 
Kattowitz, den 19. Juni 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſche 
Frauen⸗Elexir find gratis zu baben 
in der Apotheke zu Böjanowa. [2276] 


3 


1 —— 


$ 
x 


” 


„ge unfer Seen g find unter 


Nr. 241 die Firma Paul Heinzel 
Pin cls deren er der 1 
J Seinzel zu en unter 


te er die Firma Fritz Naumann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Fritz Naumann zu Landesdut, unter 
Nr 243 die Firma J Bür gel und 
als deren Jubaber der Mullermeiſter 
Johann Bürgel zu Liebau, heute 
een worden. Lan deshut, den 
Juni 1873. Königliches er 
Seit. I. Abtheilung. [1178] 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 1. Juli e., i E a 
ſollen im Stadt Gerichts ebäude 
Wäſche, Betten, . Meub⸗ 
les, eine Bronce ⸗St utz⸗Uhr; um 10 
Uhr: 39 Meter Buckskin⸗ Stoffen und 


40 leinene Garnitareg Kragen und = 
8494 


Mauchetten, 


am 3. Juli e., Vormittags 9 Uhr = 


im Appellations⸗ Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleider, zwei Pelze, Meubel, 
worunter Reſtaurations⸗ Tiſche und 
Stühle, ferner 1 Schenkſchrank, 1 


Eisſchrank und 1 Handwagen gegen = 


foforiige Zablung verſteigert werden. 
Der Rechnungs Rath Piper. 


Muction. 


n den 28 Juni e. von 
früh 8 Uhr ab, ſollen in der könig⸗ 
lichen Strafanſtalt zu Brieg 

ca. 26 Ctr. Roggen⸗ e 

s 149 Roggen ⸗Kleie, 

3 7 „ Getſten⸗Kleie, 


verſchiedenes ales Eiſen, Meſſing, E 
Lumpen und fonftige un. 


Kupfer 


in a Auswahl, unter Gatanti 
vorräthig Brüderſtraße 10 


n een und ee 


11 3 e Preiſen, gebrauchte OR 


Bremer Woll Wäſcherei. 


Der Betrieb dieſer an der Elſenbahnſtation Burg⸗Leſum belegenen 
Anſtalt iſt mit dem heutigen Tage eröffnet und werden Zuſendungen 
von Wolle zur fabrikmäßigen Wäſche erbeten. 


Briefe find an den 


„Vorſtand der Bremer Woll⸗Wäſcherei, Bremen“ 


zu adreſſiren. 
Bremen, den 30. Mai 1873. 


12378] 


brauchbare Gegenſtände meiſthietend 5 


gegen jelastige 
verkauft werden. 
Brieg, den 20. Juni 1873. 
Der Olrector 
der d i 


Die = An zu 
Ober⸗Glogau iſt erledigt und foll 
zum 1. November wiederum beſetzt 
werden. Das Einkommen beträgt incl. 
Wohnung ca. 450 Thlr. Patron ift 
die Gemeinde, vertreten durch den 
Gemeinde⸗Kircheurath, an welchen 
auch die Meldungen zu dieſer Bocan 
zu richten find. [2522] 

Der evang. Gemeinde: 


Kirchenrath. 
t Lotterie⸗Looſe 


1855 jih 
Pe letztere als 
2 * A 1 
4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. % Thlr. 
verſend. das erſte u. älteſte Lott⸗Compt. 
tor — in Bein Aue! 10, 


Pr. Lotterie-Looſe 
Be 1. Kl. 148. Lott., Zieh. 

Juli, ganze und balbe 
Brig u. Antheil⸗ m letztere 
3 3% Au % T 8 7 


1. Kl. in 


n Neue, Wilhel mir. 2 
nahe der Marſchallbrücke⸗ 
In mein Debit fiel in 2. Kl. 

147. Lott. auf Nr. 3028 ein Ge⸗ 

winn von 2000 Thlr. und in 

4. Kl. ein Gewinn v. 2000 19 
auf Nr. 4576. [2603] 


Portefeuilles- 
Led erwaaren, 


Reiſe⸗ Artikel 
aller Art, nur dauerhafte Arbeit, balte 
billigſt empfohlen 18009 


Ad. Zepler, 


Breslau, 
Schmiedebrücke 1, dicht am Markt. 


| Sicher 
Grien für Jebermann⸗ 
Das bedeutende Bjer⸗ 


Verfanbt-Dennt w 
Gigartei: ⸗Geſchäft, 5 


ten Schwunge in der größ⸗ 


ten Kabrit- und Garniſonſtadt j 


Der Niederlauſitz, ift vortheil⸗ $ 
batt zu verkaufen. Beſte Lage, 

tethe billig, Kellereien boch, x 
geräumig und kalt. Näheres 
unter Chiffre G. N. 112 durch 
die Annoncen Exbedition von 


Haaſenſtein & Vogler, in [84 
a sn m RE Dife Preiſe zahlt PE 


— ; 


vorzügl. im Ton, in es Aus- 


wahl bei [6841] 


A.Kohn vorm. Berndt, 


Oblauerstr. No. 8, im Rautenkranz. 


Zahlung öffentlich SE 
11182 


J 


von F. Kleemann in Breslan, 


Comptoir: Neudorfſtr. Nr. 7. Fabrik: Neudorfſtr. Nr. 56, 
empfiehlt fih zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappbachbedachungen 
unter mehrjähriger Garantie, Herſtellung ſchadhafter Bedachungen, Aus⸗ 
führung von Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen und hält Lager von 


Asphalt, Goudron, Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Dachnägeln, 


Steinkohlentheer und Pech, dreikantigen Dachleiſten und der als Ueber: 


i 10 f — 3 —.— 1 


Cosmetica, 


pa 


Malzkräuter⸗Toilettenſeife und Pomade. 


Som, 2 0 Sobana Hoff in Berl 


Berlin, 23. April 1873. 


Da Ihre Malzkräuter⸗Toilettenſeffe 


wie ich mich bei meinen Freundin en überzeugt habe, ſo außerordent⸗ 
lich gut auf die e cen des Teinis und 


wirkt, jo bitte ich ze. (Zuſendung). 
uten Malſpomade zuſenden, da auch 


erfeinerung der Haut 
Ebenſo wollen Sie von Ihrer 
dieſe als vorzüglich für das 


4 Sauptbaar gerühmt wird. E. Cohn, Kloſterſtraße 8/9. — Ihre Mali: 
Toilettenſeife hat meinem Bruder gegen das Zittern yer Hände weſentt⸗ 


liche Dienſte geleijtet. 


Frau Schmidt, Bernauerſtr. 1. 


Verkaufsſtelle bei . Wi. Sekwartz, Oblauerſtraße Nr. 
E. Gross, 95 Nr. 42, und Erich & Carl S í 


re 


6 1 


gerne befter Qualität, 
für Getreide-, Cemeut⸗, Quarz , „Knochen., Glaſur⸗ Muͤllerei. 


Seidene Müller⸗Gaze 


zu Fabrilpreiſen. 


Haupt⸗Depot für aus von Gebrüder 
85 19 00 0 1 1 deulſche Mühlſteine, Katzenſteine, 
ußſtahlpicken 5 rillen ul 


empfiehl 
[7902] 


omberger (Schweiß). 
Woabol, elle 


ius Scholz 


in . — — m, — UT Kaiſer. 


Am 1. Juli d. eline 
Poſamentier⸗ un Garn: Sant! ung 


von N 


nach Ring 38 (alf derſelben Seite). 
Paul Friedr. Scholz, 


Sabre = Kreuzberger, | 


Die erſte Sendung neuer 
Jäger- Heringe 
in fetter und dick rückiger Dual lität 


empfing heute und offerirt davon pne un getheilte Tonnen, d 991 


weise 


Lehmann & Lauge s Nachf., 
Ohlauerſtraße Nr. 65. 


Wir laufen 2000 Thlr. 


Schleſiſche alllandſchaftliche 3%% g 
Pfandbriefe auf Dom. Mittel Roziat, 
Kreis Pleß haftend, und zahlen dafür 
4% über Tagescours, ober tauſchen 
dieſelben gegen gleichart ge Pfand: 
briefe um, und 92 5 4% haar zu. 
1 den 22. Jun: 1873. 

931 Suffer & Co. 


für Juwelen, TE 
Perlen, i 
altes Gold und Silber, ME 
Münzen ma 
und Alterthümer ug 
jeder Art [6701] 
Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 20/21. 


e Äh meine Er | 


u 


Papiermühlen⸗Verkauf. 
Wir beabſichligen unſere in Fried⸗ 
land, Kr. Waldenburg, gelegene, feit 
30 Jahren im Betrie befindl iche Pa⸗ 
piermüßle mit genügender Waſſerkraft, 
nebſt dem dazu gehörigen Lufttrocken⸗ 
baus, Stallung und Scheuer, Fami⸗ 
lienverbältni ſſe wegen aus freier Hand 


zu verkzufen. Die Gebäude bis auf's 


Trockenbaus find maſſiv und in gan 
gutem Bauz uſtaude, und eignet. fi 
daß Grundfiück zu jeder andern Fa⸗ 
britanlage. Näbere Auskunft erhal- 
ten nur Selbſtkäufer bei We 
neten, ſowie bei‘ Herrn C. 125008 
in Zobten g. B. [2503] 
Friedland, den 13. Juni 1873, 


F. Koſchmieder s Erben. 


KB 


| Grundig- Verkauf. 


r. Trebnitz, stehen 240 Stüc 


Koffer, 


ſowie ſämmtliche 
Reiſe⸗ 
Utenſilien 


empfiehlt auf's Beſte 
gearbeitet 
zu ſehr ſoliden Preiſen 


Löwy’s 
Lederwaaren⸗ 


Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße 36, 
Goldne Krone. 
Bitte, genau auf Firma 
und Hausnummer 
zu achten. 


echwelpuherſraße Nr. 36, Goldne See. Pr 
Be nor ID 98 "6 eee ME 


Schweidnigerſtraße Nr. 36, 
Goldne Krone. 


In einer Kreis: und Garniſonſtad! 
der Provinz Schleſien iſt ein unmit⸗ 
telbar an Stadt, Eiſenbahn und 
Chauſſee gelegenes, circa vier Morgen 


großes Grundſtück pu bertaufen. Das⸗ 


Die Sdiuet, Asphalt, und Dadvapenjatrit 


ſelbe eignet ſich beſonders gut zur 
Anlage einer größeren Fabrik, 3. B. 
einer Zucker⸗Fabrik, Dampfmühle ze, 
da in der Umgegend dergl. Etabliſſe⸗ 
ments nicht beſtehen und doch viele 
große Güter mit vorzüglichem Acker 
liegen. Reflectanten wollen ihre Df- 
ferlen unter C. D. 58 an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung einſenden. 


Geſchäftsverkauf! 


In einer größ. Prov. -Stadt 
Schleſiens ift ein jeit Jahren 
beft. Mod 


ode⸗ u. Schnittw.⸗Ge⸗ 
ſchäft veränd. halber zu verkau⸗ 
feu. Reflect. wollen Offerten 
unter W. 55 an die Exp. d. Brest. 
Zeitung ſenden. [2586] 


Mein Stadtgut 


in Zobten am Berge, 

Hypotheken unkündbar, 2 Sıuns 

den von Schweidnitz und Bres⸗ 

lau, 1 Stunde zur Bahn, 400 

Morgen, alles maſſiv und muſter⸗ 

an in ſchöuſter, 18 
Gegend, 


will ich verfanfe.|| 


Anzahlung 25,000 Thaler. 


Boenisch, 


Gutsbeſitzer. 


G kleines Rittergut in Norſchl. 

Bahnhofe, eine Stunde von 
einer aged Stadt entfernt, mit 
ſchoͤnem Schloß und Park, faſt durch⸗ 


Weizenboden und voraus ſichtlich 
De Ernte, ift ſofort zu verkaufen. 

ieſes Gut eianet ſich befonders für 
Penſionäre. Näheres unter C. poste 
restante Brieg NS. franco. [2616] 


Ein flottes 
Colonialwaarengeſchäft 


in einer ſehr belebten größeren Stadt 
Mittelſchleſiens, am Ringe gelegen, 
ift Familienverhältniſſe halber unter 
ae Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
aufen. 

Näheres durch Herrn Grünbaum, 


weg 


i 19 58, Mittag rigen 


12 


Ei, feine Deflilaiion wird zu 


pachten oder zu kaufen gend: 
Adreſſen unter Chiffre C. K. Nr. 6 


bittet man in den Briefkaſten der ; 


Bresl. Big. niederzulegen. [5694] 


I. einer der belebteſten Induſtrie⸗ 
Gegend Oberſchleſiens, dicht an der 
Chauſſee und unmittelbar an der Eiſen⸗ 
bahn, als auch von Kohlengruben um⸗ 
geben, ſind einige 20 Morgen Acker, 
welche ſich theils zu Bauplätzen, theils 
zu Induſtrie⸗Anlagen eignen, zu ber- 
kaufen. 2604 
Eruſtliche Käufer erhalten Nachricht 
hierüber auf Anfragen unter Nr. 63 


bei der Exp. der Bresl. Zeitung. 


Ein Landhaus 


mit Pferdeſtall, Remiſen ıc., 44 Meile 
von Breslau, mit ſchönem Obſtgarten, 
bald zu verkaufen. 
Di erten unte es Ne. 70 an die 7 
der! [5692] 


Bresl. 


Auf dem ber Bez 


kernfetie Hammel 
4 zum Verkauf. 18495 


; | bei 17555 zu verkaufen. 


= Ein Buffet, 
eichen, antik, 6 Fuß groß, mit reicher 


willen, ge 
Stein, bei de 
Dieſelbe 


| or bin 


dat 49 Morgen Areal, worunter 25 


Moroen ſchönſter Kalkſteinbruch, deſſen 


Mächtigkeit bedeutend, außerdem Eiſen⸗ 
erze und feuerfeſten Thon, Alles ohne 
Aufdecke. Gebäulichkeiten gut. Der 
Steinbruch liegt % Meile von der 


neu praejectirten Eifenbabn. "Käufer 
wollen ſich direct an mich unter Chiffre 
A. B. poste restante Ratibor wenden. 


Geschäfts-Verkauf. 


Ein der Mode nicht unter- 
worfenes lubratives Detail- 
Geschäft in Breslau in bester 
Lage (Ring) ist mit einer An- 
S zahlung von 2500 Thlr. krank- 
2 heitshalber sofort zu verkaufen. 
Offerten sub Chiffre M. 3812 
nimmt die Annoncen-Expedition 


von Rudolf Mosse in Breslau 
entgegen. [8496] 


Eine Gelbbgießerei 


in einer Kreisſtadt, A von be⸗ 
deutenden Brennereien, ſeit 23 Jahren 
mit beſtem Erfolge betrieben, wird 
erbſchaftshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bald zu verkaufen geſucht. 
Reflectanten wollen ſich gefälligſt direct 
wenden an 8499 
Wwe. Wall ſtroem. 
Guhrau i. Schl. 


Ein Agent, wese matid 
auch Lager in feinem Bildhauer⸗ und 
Ba N für hier übernehmen will, 
wird geſucht 84811 

Gefällige Offerten sub V. 2182 ber 
fördert die 5 SER edition von 
Rudolf Mofe in B 


Unentgeltliche Grubenräu⸗ 
mung estolgt gründlich bei 5 
an Hrn. Dlugos, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 1, Ecke. 
Grubengeld darf in keinem 
Falle verlangt werden. Sollte dies 
doch geſchehen oder geſchehen ſein, ſo 
bitte Beſchwerden direct an 


das Wirthſchafts⸗Amt Maria⸗Höf⸗ 
chen zu richten. 


Oſtſee⸗Fettheringe 


eingefalzen, ſondern ſofort nach dem 
Fange nach einer von mir neu er⸗ 
fundenen Methode in pikanter, ange⸗ 
nehm ſchmeckender Sauce marinirt, 
dauerhaft 8 Monate), empfehle allen l) 
Delia $ als ciue pany beſondere 
eliegteſſe 8 Faß v. 4 Liter 2 Thlr. 
Desgleichen in feiner Tafelbutter ge⸗ 
bratene Heringe à Faß 4 Liter 2 1 05 ; 
Verpackung graſis. Verſandt gegen 
Baar oder Nachlahme. 184797 
H. Haeffke in Barth a. d. Ditiee. 


gE 
Bee 


a i j 
Rheumatismus, 


Posen. i 
Sage meinen tiegefühlteſten 8 
für die erite Flaſche, welche ich n 
nicht ganz verbraucht, und ie 
geſund auf m. Beinen bin. „un 
Bromberg. Wittwe Friſch. 


Niederlage 


der Dr. Struve Soltmann- 
schen k. Mineralwasser 


zu Fabrik-Preisen. 


Adler-Apotheke, 
Ring 59. 

(F. Reichelt.) 
Ee 
: Cimongben Pulver, 
wovon zwei Theel u einem 
SGlaſe vorzüglicher Limonade 
genügen, empfiehlt in 100 Gr.⸗ 
Packeten à 3% Sgr. [2568] 

Bieder-Berlaufer erhalten an⸗ 
2 A att. 
B. Schleier 5 Creuzburg OS. 


[847 8] 


Schnitzerei, ſteht zum Verkauf Teich⸗ 
ſtraße 5, HEE RE 6) 


und Rheumatismus wird als 
A wirksamstes Mittel ärztlich em- 
2 pfohlen Kiefernadel-Gel (zu 

Einreibungen), Kiefernadel-Ex- 
a tract (zu Bädern) nur echt zu 

haben bei [6702] 
3 S. Graetzer, Ring 4. 


Strohſeile 


in nur vorzüglichſter Qualität ver⸗ 
kauft ab hier oder franco Bahnhof 
Gnadenfrei in Schleſien 184 S lR 


"Dom. Kleutsch, 


Poſt Gnadenfrei in Schleſien. 


ie 


b S t N 
vom diesjährigen Sommerfang 5 zu feftem Preiſe zum rt 


Kreuz- K 


4 


n 


' 1 | ite 
BE: 5 


BE~ Engros Lager 
Lehmann & Kirchner, 
Berlin, Certraubtenite, 18. 


RNapsplauen 


billigſt bei [5623] 


Meizenberg & Jarecky, 
Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Feinste 
Holl. Beer 


unk 


empfehlen 18491] 


Gebr. Kna 
Hofieferanten: a 
St. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preufen. 


Ohlauer-Str. 7671. | 


i in 


3 Hechte. 


Tiſchlerleim 


und Leimdünger 


bat abzugeben die Leimſiede 
Jof. Hanke in Friedland i. Schl. 40 


Zwei Paar ſchlerfreie breite 
ferde, für den Nollwagen ge 


[2615] ine ſtehen auf dem Dom. 


Bärsdorf, ½ Meile von det 
Seren Station Stendni 
iederſchleſ.⸗Märkiſche Bahn 


Dar l N Sieh, 


=3 
2 
2° 
8. 
© 
et 
S 
= 
a 
“ 
8 
a 
3 
y 
vw 
S 
8 5 


eien können 


sT 


enn ſolche noch 
wöchentlich 4 1 und mehr berbies 


nen, wenn ſolche ſich bemühen, en} I: 


beit in der Stadt und den Dörf 

zu ſuchen, wo auch der Verdienſt in 
jeder i bier zu bekommen tei 
ital iſt hierzu 17 erforderlich 


ſertheilt er Adreſſe 
K. Leo, 
Württemberg. 


der 
fördert 
ſelben auf anne Meile 


W Haarbalſam 
e èl Es 
2 Thlr., a 88 . 
Breslau bei ©. 

1 — 215 . 


A E id ‚ob 


in allen Hoeren und tiber a 
wahl unter Garantie der beiten 
beit, reelſten Materials und dorzü 


„ 


* 


age 
Polſterung, empfiehlt die | 
Möbel Sabre 


F. Haller. 9 
Gänse, 2 


Er Gan ſe, 
140 S. la teg 65 

das it tpfa ngr (a ai a aimi 
bei Breslau. Beſtell 1 


den Aeg da idt ne 3 ar 
Poſt, Albrech Hübe 
abzugeben. 


eiderlei i Gefles, Kin a 


Mr z 


d Saare ſofo 255220 ale bés“ ? 
achs 


ai] 


X 
J 


1 


$a gen. D 


f Ein pre fac. doc. 


> Ein Primaner 


Haarzwiebeln vorhanden, 


ſucht für Salzbrunn auf 4 Wochen 
einen Commilitonen als Stubencolle⸗ 
Off. bis 27. d. M. sub E. W. 
Poste rest. Kroloſchin. [5669] 


Für Haarleiden. 
Um das Ausfallen der Haare zu 
verhüten und auf Stellen, wo ae 
Wachsthum bervorzurufen, eupfteblt 
ihr Hornſtoff⸗Haarwaſſer in Flacons 


10 und 20 Sgr. nebit Pomade è 


rauſe 10 Sgr. 227 

; Loͤwen⸗Apotheke, 
L&S: Oppeln. 
Allein⸗Verkauf in Breslau bei Hrn. 
Nanksowitz, Oblauerſtraße 48. 


Havanna - Cigarren, 
insbesondere; Monopolio, Cam- 
pos de Cuba, Aviso, Eslima % 

„und Hermosa empfiehlt 


Ulius Stern, 


15452]. Ring 60, 


Stellen-Anerbieten und 
n Gefahr: 
Inſertienepreis 1½ Sgr. die Zeile 
eprüfter Lehrer, 


dem längere prakliſche Erfahrung 
zur Seite ſteht, wünſcht in einem Orte, 


wo das Bedütſniß vorhanden iſt, 


r 


3 


tritt, bei gutem Salair einen tücht. Bers ſchafte Stellung als Lehrling. uli. [2621] zu beſetzen. A. Zepler, Wilbelm Regner oltei. Miniatur⸗Ausgabe. Eleg. 
käufer. M Mendelsſohn in Guben.] Pleß Os. M. Steiner jun. Jacob Krebs in Gleiwitz. [5698] Schmiedebrücke Nr. 1.1 [5613] King Nr. 29. £ et Press 14, Tblr. 
EEN Breslauer Börse vom 23. Juni 1873. 
ý inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actlen. Preise der Cerealien. 
rns. Anl. 4 104% Ze 8 0. 8 I Amil, Cours, aht 0. Bresl. Act.-Ges. Amtl. Cours, | Nichtamtl C. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
do. Anleihe .. | 444 | 100 B. — — dos. 4 98% G. — f. Möbel 5 — 95 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
Be: i = 5 B. — e. 4 89% bz — 355 I Prior. | 6 — 92 B. pro 100 Kilogramm.) 
chuldsch, . . — o: Lit. Cu. D. — — o. A.-Brauer, 4 
do. Prüm.-Anl. 972 126 B. 5 do. Lit. F. . 4 99 % b 8. (Wiesner) |5 | — 5 C 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. G. 4 98% età9% b — do. Börsenact. 5 — 109 B. Weizen weisser.. 922 — ——4—1 910————1 724 
do. do. 4 % — do. Lit. H. 4 99% br — do, Malzactien | — — — do. gelber 
Schles. Pfandbr. 3 82432 bG — do. 1869 5 102% bz — do. Spritactien — = 2 Roggen 
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eine Privatanſtalt 


zu gründen. Beſchaffung eines an⸗ 
gemeſſenen Schullocals nebſt Uten⸗ 
ſilien und Beſoldung eines in den 
lechniſchen Fächern unterrichtenden 
Elementarlehrers wären die ſeitens 
der Gemeinde zu erfüllenden Bedin⸗ 
gungen. Ausbildung der Schüler bis 
zur Ober⸗Tertia einer Realſchule oder 
eines Gymnaſiums wird garantirt. 
Offerten nimmt die Exp. der Bregt 
Zeitung unter Nr. 67 inuerhalb der 
nächſten 4 Wochen entgegen. [2617] 


Ein Dame in geſetzten Jahren wird 
als Erzieherin zu 3 mutterloſen 
Madchen geſucht. 12610 
Lehrerinnen, Bonnen, Wiribſchafie⸗ 
rinnen, Kochmamſellen Jungfern, 
Deconomiebeamten, Kaufleuten, Bren: 
nern, Brauern und Forſtbeamten wer- 
den ſofort Engagements nachgewieſen 
im Verſorgungs⸗Bureau in Görlitz 
Wilhelmine Holte, geb. Müller. 
Für ein feines Pug⸗Geſchäft einer 
9 Stadt der Provinz Poſen, 
wird eine tüchtige [5674] 
ee 


Direectri 


wegen eingetretener Trauer ſogleich 

unter günſtigen Bedingungen zu enga⸗ 

giren geſuchk. 

I ee Ser 
der Giro abrit. de ertu 

Earl Kaifer, am Ring, erbeten. 


ne zuverläffige deutſche Bonne 

wird zum baldigen Antritt ge: 
wünſcht. Adreſſen u. abſchriftl. Zeugs 
nife unter Nr. 68 in den Brieflaſten 
der Bresl. Ztg. [5688] 


Für mein Modewaaren⸗ und Tud: 
I Geſchäft juhe zum baldigen Ans 


5 a > ; i 
Direectriee 


wird für ein bedeutendes Putz⸗Ge⸗ 


W. ſchäft Schleſtens bei febr hohem Sa⸗ 


lair zu a eſucht. Nur ſolche 
Damen, welche bereits eine ſelbſt⸗ 
Nane Stellung bekleidet, werden 

evorzugt. Gefl. Offerten sub N. K. 
910 befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtetn & Vogler in Bres- 
lau, Ring 29. [8489] 

Ein anſtändiges Mädchen, gleich: 
viel welcher Confeſſion, tann bei mir 
als Verkäuferin im Büffet bei gutem 
Gehalt fofort oder 1. Juli cr. Stellung 
erhalten. [8492] 

Kattowitz OS. 

S. Loebinger, 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur 


Für ein bedeutendes Leder⸗ und 


ANohhäute.Geſchäft Berlins wird 


ein Reiſender 


geſucht, der möglichſt ſchon Sachſen 


und Schleſien beſucht hat. Gefäll. 
Adreſſen mit Angabe früherer Thä⸗ 
tigkeit unter A. 2 an die Expedition 


der Berliner Gerber⸗Zeitung, Frau⸗ 


zöſiſche Straße 51, erbeten. [8333] 


Der Redacteur einer der verbreitet⸗ 
ften und geachtelſten Provinzialzei⸗ 
5 75 Schleſiens empfiehlt ſich den 
Verlegern von Localblättern zur Ans 


fertigung von 8374 


Leitartikeln, 


politiſchen Ueberſichten ꝛc. Offerten 
sub 3804 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition v. Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ein Commis 


(Specerift). welcher der polniſchen 
Sprache mächtig und tüchtiger Ver⸗ 
käufer iſt, findet per 1. Juli c. Stel⸗ 
ung bei Conrad Bloch. 
Kattowitz. 12611] 


Einen tüchtigen Reiſenden, 
der Oberſchleſien kennt, ſucht 
zum baldigen Antritt [2608] 


A. Bruncke, 
Cigarren⸗Fabrik in Gleiwitz. 


Ein Commis 


in reiferem Alter, jüd. Glaub., der 
gewandter Verk. im, feinen Schnitt⸗ 
geſchäft ſein muß, wird nach Dresden 
eſucht. Antritt am 1. n. M. Ber: 
önliche Vorſtellung heut Dinstag v. 
6—7 Uhr Abends im Hotel Niegner, 
Schweidnitzer⸗ u. Junkernſtr.⸗Ecke. 


Eine beſtrenommirte Fabrik eines 
couranten Conſum⸗Artikels wünſcht 
für Breslau 5683 
einen Stadtreiſenden. 
Adreſſe C. N. poste rest. Breslau. 


Ein Commis 


iu der Provinz, in Colonial, Spis 
e Wein, Eiſen, wie auch der 
po ſchen Sprache firm, noch activ, 
ucht per I. Juli c. anderweitig Enga: 
gement. Gefl. Offerten unter N. C. 
903 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, erbeten. [8421] 


Ri fuhe für meinen Sohn in einem 
Weißwaaren⸗ oder Galanierie«Be- 


D 


VV 


Für ein feines Putzgeſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt wird bald 


ein tüchtiger junger 


im Briefkaſten der a Offerten werden unter Chiffre L. S. 


Zeitung 

niederzulegen. 5668] 
Den Bewerbern um die unter 
Chiffre O. K. 14 und P. N. 30 in 
dieſer Zeitung vom 14. und 15. Juni 
vacanten Commis⸗Stelle p" Nach⸗ 
richt, daß bieſelbe beſetzt iſt. [2612] 


entgegengenommen. [2589] 


findet dauernde Condition bei 
B. Wylezol & Co. 
Beuthen Oberſchleſien. 


Nee 2607 
Bei dem Unterzeichneten findet ſo⸗ [2607] 
fort ein routinirter Vermeſſungs⸗ 2 tüchtige [2584] 


Gehilfe oder ein Bureauarbeiter, 
der in einem Kataſter⸗Amte bereits 
earbeitet und mit den Fontſchrei⸗ 
Bin Sarbeiten fih völlig vertraut gez 
macht hat, dauernde Beſchaftigung. 
Gebalt der Leiſtungsfähigkeit ange⸗ 
meſſen. 2605 
attowitz, den 21. Juni 1873. 
Kataſter⸗Controleur Repilly. 
30 ſuche für meine Holzhandlung 
einen jungen Mann, der Buchfüh⸗ 
rung mächtig, per 1. Juli d. J. 
Wilhelm Geier, Am Wäldchen 22. 


in 


Uhrmachergehilfen, 


die ſauber und correct arbeiten, finden 
bei hohem Gehalt und Erſtattung der 
Reife Sofort Engagement bei 
Moritz Apitzſch, Uhrmacher 
in Kattowitz. 


Ein tüchtiger Schriftſetzer 

findet in unſerer Officin dauernde 

Condition. Solche, die im Tabellen⸗ 

ſatz geübt ſind und an der Maſchine 

Beſcheid wiſſen, erhalten den Vorzug. 
Beuthen Oberſchleſien 


junger Mann, gelernter Spe⸗ z: 
5 in f und infagen [2606] . Wvlezol & Co. 
u rung mächtig, ſucht pr. 1. Juli i 
d. J. Stellung. Eine Comptoirſtelle W [5670] 


Strumpf⸗Jabril 


bei gutem Gehalt einen tüchtigen 


Werkführer. 
Solche, welche auf der Strickmaſchine 
überaus erfahren ſind, werden be⸗ 
vorzugt. 
Breslau. 
Neuſtadt & Neumann, 
Carlsplatz 1. 


würde ſehr erwünſcht ſein. Gefl. 


Offerten werden erbeten unter R. W. 
poste restante Haynau Schl. [2614] 


Für meine Modewaaren⸗ und 
Bandhandlung ſuche ich einen 
Commis jüdiſcher 15 
zum ſofortigen Antritt. [2619] 
Oppeln. F. Nofenthal. 


Stellenſuchende 


junge Kaufleute aller Branchen können 


Ein Chauſsceaufſeher) 


nüchtern, zuverläſſig und der pole 
n ſchen Sprache mächtig, wird 
zum 1. October d. J. geſucht. 

Gehalt monatlich 20 Thlr. bei 
freier Wohnung und Garten. 
Meldungen mit Atteſten unter 
Cbiffre K. Nr. 3810 an die 
Annoncen ⸗Expedition von Aus 

dolf Mofe in Brelau. [8498] E 


durch mich ſtets gute Engagements 
nachgew. erb. [7962] 
J. Guttmann, 

merk. Nachw.⸗Geſch., Kattowitz 
EEE 

Ein junger Mann, welcher 
seine Lehrzeit in einem Bank- 
Geschäfte bestanden und zur 
Zeit in einem Holzgeschäfte 
thätig ist, sucht Placement. 

Gefällige Offerten Chiffre 


A. D. 20 poste restante Mag- 
deburg erbeten. [5658] 


finden Beſchäftigung in der 
mann 'ſchen 
wollen ſich 
ſelbſt melden. 


[8211] 


Ein 


Ein Kaufmann. — welcher fein 
Geſchäft auflöſt — wünſcht feinen 
Fähigkeiten angemeſſenes Placez 
ment — als Geſchäftsführer, 
Reiſender, Juſpector ꝛc. — per 
1. Oct. c. event. auch früher. 
Gefl. Offerten werden erbeten 
sub W. H. 56 durch die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [2587] 


C. Zimmermann, 
Werkführer. 


wenig Familie, 


anderw. Stellung. 


Ein mit Oelmühlenfach vertrauter 


Zeitung. 


Werkmeiſter, 
5 Ein Kellner, 


wenn möglich Schloſſer, wird unter 


Fur ein Eiſenwaarengeſchäft wird 

ige Birseteier sic auch für lein: Reiten qualifient, 
oder 1. Auguft eine tüchtige Directrice ſich auch für kleine Reifen qualificirt 
geſucht. Adreſſen unter Nr. 62 bitte zu engagiren geſucht. Antritt 1. uli. 


59 im Briefkaſten der Bresl. Zeitung 


Ein tüchtiger Steindrucker 


3 Go hmiehebräte Nr. 57 iſt die erſte 


Geübte Cigarrenarbeiter 

Neu · 
abrit in Waren und 
ei Unterzeichnetem da⸗ 


verheiratbeler Gärtner mit 
welcher allen 
Anſpr. zu genügen im Stande, ſtets 
zuverläſſig und mit guten Zeugu. u. 
Empfebl., ſucht ab 1. Octbr. c. eine 
Per Adr. poste 

rest. Schlawa i. Schl. P. P. 40, oder 
unter Nr. 64 an die Exp. der Bresl. 
[5663] 


Holteiſtraße A 
it vom 1. Juli eine Wohnung, 
2. Etage, von 5 Zimmern mit Bei⸗ 


gelaß zu vermiethen. 
Näheres Nikolai⸗Stadtgraben 4a, 
[5688] = 


Gi ſolider Handwerksmeiſter ſucht 
Stellung als Hausverwalter oder 
als Hausmeiſter. Off. unter Nr. 66, 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5664] 


Ein Tapezierer⸗Gehilfe 


den 1 0 me Reifetoften en Hochparterre. 5 
en erſtattet. 4 s 7 | 
Oscar Frier in Kattowitz. P Friedrich 


Wilhelmſtraße 47. 
ſind vom 1. Juli 2 Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Küche und Beigelaß 
billig zu vermieihen. [5687] 

Näheres Nilolai- Stadtgraben 4a 
im Hochparterre. 


Nikolaiſtraße 56, 1 Stiege, iſt 
ein möblirtes Zimmer zu bermieiben. 


Grofe trockene Kellerräume find 
ſofort zu vermiethen Neumarkt 26. 
Näberes zu erfragen Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 16 im Liqueurlaben. [5684] 
Voz einem ſtillen, zahlungsſäbigen 

Miether wird Michaeli er. eine 
Wohnung von 3 Stuben geſucht. 
Offerten Nr. 65 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [5667] 


Fur meine Lederhandlung en gros 
& en detail ſuche ich per 1. Juli 
einen Lehrling, mit den nötbigen 
Schulkenntuiſſen verſehen. (5675 
Waldenburg i. Schl., den 23. Juni 
1873. Adolph Mosler. 


Als Lehrling suche ich 
für mein Seidenband-, Weiss- 
und Wollwaaren-Engros- Ge- 
schäft einen mit guten Schul- 


kenntnissen versehenen jungen 
Mann unter vortheilhaften Be- 


8480 


dingungen. [8480] 
V. Kronheim. 


Glogau. 


Lehrling⸗Geſuch. 


Für unſere Ruri, Galauterie⸗„Eiſen⸗ 
und Leinwand -Handlung ſuchen wir 
pr. 15. Juli einen mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen verſehenen Lehrling 
mol. Coufeſſion. 21 [2583] 


irſchberg i. ; 
Se Eine. Pollack & Sohn. 


Verlag von Eduard Crewendt in Preslan. 


Volkserzaͤhlungen 
und 
Schilderungen aus dem 
Berliner Volksleben 


von 
Ferdinand Schmidt. 


Vier Bändchen. 8. 
Mit je vier einezi von Ludwig 
S er. 
Eleg. in illuſtr. Umſchlag ſteif broſchirt. 
Preis pro Bändchen 10 Sgr. 

Inhalt: Erſtes Bändchen. Vor 
den Thoren Berlins. — Ein Mor⸗ 
en im Park, — Harun al Raſchid 
n Berlin. — Arme Sünder. — Einige 
Striche 1 Charakteriſtrung der heuti⸗ 
gen Volkszuſtände Berlins. — Zwei⸗ 
tes Bändchen. Ein Baumeiſter. — 
Aus dem Tagebuche einer jungen 
Dame. — Eine harte Schule. — Drit: 
tes Bändchen, Schiller⸗Denkmal in 
Berlin. — Ein Pantinen⸗Mädchen. — 
Dichter, Handwerker und Kaufmann 
— Viertes Bändchen. Ein Klein: 
ſtädter in Berlin. — „Lerne nur das 
Glück ergreifen.“ — Auf St. Marien. 

Die geſammte deutſche Tagespreſſe 
wie auch die pädagogiſchen Fachblätter 
haben fih auf das Günſtigſte über 
diefe Volkserzätlungen ausgeſprochen, 
welche dem Verfaſſer überdies von 
den hervorragendſten Pädagogen Lob 
und Anerkennung eingetragen haben. 


— 


Permielhungen und 


Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Eiage, auch zu Geſchäftslokalitat 
geeignet, zu vermiethen und bald bei 
ziehbar. Näheres daſelbſt. [8475] 


ie 1. Etage Leſſingſtraße Nr. 5, 

vis-à-vis dem Lobe theater, ift vom 
1. Juli oder auch vom 1. October 
getheilt oder im Ganzen zu vermiethen. 
Näh. beim Portier Albrechtsſtr. 35. 


Tauenzienplatz Nr. 11 


iſt ein trockener plab 3 born þer: 
aus, und zwei Parterre⸗Zimmer an 
einen einzelnen Herrn oder als Comp⸗ 
toir zu vermiethen und Johanni zu 
beziehen. Näh. beim Haushälter daf. 


Am Rathhauſe Nr. 24 


im 1. Stock ein Geſchäftslocal, event. 
die ganze Etage bald beziehbar zu 
vermietben. 5629] 

Schlüſſel zur Beſichtigung im Gold- 
arbeiterladen, Auskunft daſelbſt und 
durch den Administrator Wieliſch, 
Weidenſtr. 25, im Lotterie⸗Comptoir. 


6 elegante 
Wohnungen, 


alle mit Waſſerleitung, von 225 bis 


Verlag von Eduard Erewendt 
8 in Prestan. 


lüthenkranz neuer deutſcher 
Dichtung. i EEE von 
Ae ge . 7. Auflage. 


Cleg. geb. Preis 1½ Thlr. 


vortheilhaften Bedingungen zu enga⸗ N t 450 Thlr., mit Garten, find theilweiſe qara Š 
pisen aunt. Dirin inter E.A G, berieben mit, guten Haben taun ert ere zu Mihaeli 486 RER 
0 . . er aße 31. š i 
8 [2699] Schüller's Hotel in Zabrze. nea Heinrich Jolowic. 


Ein Deſtillateur, 


mof, der in größeren Geſchäften fer 
virte, kann ſich unter Abſchrift der 
Zeugniſſe bei mir melden. Antritt 


waaren⸗Geſchäft ift die Stelle 


eines Lehrlings 


In meinem Galanterie⸗ und Leder: 


Elegant 
is 2 Thlr. 


2 gebdn. rei 
Kleinburgerſtr. Nr. 48 Au rien und grieden. ele 
ift die zweite Etage im Ganzen oder e 

etheilt ab Michaeli zu vermiethen. 
äheres in der Leinwandhandlung bon 


ſiſche Gedichte von Robert Rößler 
Gleg, broſch. Preis 22% Sgr. 
Sende Gedichte von Karl von 


Berantworilicher Nedacteur Dr. Stein. — Druck von Grap, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


